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DerKampf um das Prager Carolinum
Gewaltsamer Raub der Unioersilätsinsignien verhindert / Blutige Krawalle und Deutschfeindlichkeiten / Parlamentarisches Nachspiel ?

Die begreifliche Weigerung der deutschenUniversität in Prag , ihre alten Jnsignien und
Denkwürdigkeiten an die Tschechen auszuliefern ,hat am Samstag zu blutigen Ausschrei -t u n g e n der tschechischen Studenten geführt , diemit Gewalt den Universitätsschatz zu rauben ver -
suchten , was ihnen infolge der unerschrockenen
Verteidigung der deutschen Studierenden aber
nicht gelang . Unser Prager O . M - Vertreter gibtnachstehend eine ausführliche Schilderung der
Vorgänge , bei denen es auch zu wüsten deutsch -
feindlichen Kundgebungen in den
Straßen Prags kam .

om . Prag , 25 . Nov . (eigener Drahtbericht der BadischenPresse . ) Tie tschechische Hauptstadt stand am Samstag ganzim
, Zeichen der Unruhen , die infolge des bekannten Er -loffes des Unterrichtsministers ausgebrochen waren , dcmzu -folge die deutsche Universität ihre Jnsignien an die tschechischeUniversität herausgeben soll .

Am frühen Nachmittag kam es zu schweren Kämp -fe n um das Gebäude des Carolinums , die zwischen deutschenund tschechischen Hochschülern ausgetragen würben . DerHergang der Angriffe der Tschechen und des Ab -
wehrkampfes der Deutschen spielte sich folgendermaßen ab :Der V o r,l r s u n g s st r e i k an verdeutschen Universitätist auch am Samstag vormittag durchgeführt worden , da esratsam erschienen war . die Tore der Universität zu schließen ,um ein eventuelles Eindringen tschechischer Demonstranten zuerschweren . Die Befürchtungen der deutschen Universitäthatte sich bald als richtig erwiesen , denn die Hochschüler ,schast der tschechischen Universität hatte schonin den Morgenstunden

den Beschluß gefaßt , mit Gewalt in das Carolinum
einzudringen , um die Jnsignien dem deutschen Rektor

zu entreißen .Als dieser Beschluß den deutschen Studenten bekannt wurde ,meldeten sich sofort einige hundert deutsche Hochschüler , die
sich bereit erklärten , dem Carolinum zur Abivehr der bevor -
stehenden Angriffe zur Verfügung zu stehen . Gleichzeitigbegab sich Rektor Großer mit einigen deutschen Pro -
sessoren zum Ministerpräsidenten , um ihn auf den Ernst der
Situation aufmerksam zu machen . Noch während er mit dem
Kabinettschef verhandelte , erreichte ihn die Nachricht , daßetwa 500 tschechische Hochschüler vor dem Carolinum erschienenwaren und stürmisch Einlaß begehrten , worauf er sich sosort„ ach der Universität zurückbegab . Kurz nachdem er dieRäume des Rektorats betreten hatte , stimmten die tschechischenDemonstranten nationalistische Haßgesänge an , woraufder Prorektor der tschechischen Universität , Professor Domineine A n s p r a ch e an seine Studenten hielt . Die tschechischenHörer , durch diese Ansprache offenbar in ihrem Entschluß ,zum Sturme vorzugehen , bestärkt , waren nun nicht mehr zuhalten und

drückten mit Gewalt das schwere Tor des Caroli ,
» ums ein .

Die Polizei , die in einem starken Aufgebot vor dem Ge -
bäude postiert rom , verhielt sich vollkommen passiv .Sie duldete das Eindringen der tschechischen Studenten und
zeigte nicht die geringste Miene , ihre Pflicht als Hüterin der
Ruhe und Ordnung zu erfüllen . Während sich der deutscheRektor vergeblich bemühte , die Polizeimannschaften zum Ein -
schreiten zu veranlassen , kam es auf denTreppen inner ,
halb des Gebäudes

z» harten Kämpfen zwischen deutschen und tschechischen
Studenten .

Die gesamte Einrichtung der Seminarräume im ersten
Stockwerk wurde zertrümmert , so dab bald nur ein ein -
ziges Bild der Verwüstung vorhanden war . Tische
und Stühle , Bücherregale und Archive waren kurz und klein
geschlagen und auf dem Boden lagen im bunten Durcheinan -
der Akten und alle möglichen Einrichtungsgegenstände . Trotz -
dem die Tschechen in einer überwältigenden Mehrheit den
Sturmangriff ausführten , gelang es den anwesenden
deutschen Burschenschaster und Finken , die Jnsignien
erfolgreich zu verteidigen . Sie erzwangen die
Räumung des Carolinums , worauf die tschechischen Studen -
ten ihre Demonstrationen vordem Gebäude fortsetzten , wäh -
rend sie gleichzeitig zahlreiche Fensterscheiben durch Stein -
würfe zerschlugen und immer wieder in Rufe ausbrachen :
«Nieder mit der deutschen Universität " ,
heraus mit den Jnsignien ".

Somit ist es Tatsache , daß der Besitz der kostbaren Denk -
Würdigkeiten der deutschen Universität einzig und allein nur
dem mutigen und opferbereiten Auftreten der Studentenschaft
zu danken ist, die zahlreiche Verletzte zu beklagen
hat . Augenzeugen , unter ihnen unser Korrespondent , konnten
feststellen , daß einige Studenten , die unte r den Stock -
schlügen der Tschechen blutüberströmt zusammen -
brachen , in ärztliche Behandlung übergeben werden mußten .

Zusammenfassend kann festgestellt werden , daß es in Prag
seit den Krawallen gegen die deutschen Tonfilme nicht mehr
derartige Bilder deutschfeindlicher Ausschreitungen gegeben
hat .

Di « Demonstrationen vor dem Carolinum dauerten bis
tu dt« Abendstunden an. Erst nach 19 Uhr, nachdem der Rek¬

tor der deutschen Universität in wiederholten Telephon -
gesprächen mit den verantwortlichen Stellen der Regierung
auf die Lebensgefahr verwiesen hatte , in der sich die
Mitglieder des akademischen Senats ununterbrochen besän -
den , kam es zu einem Eingreifen der Polizei , die allmäh -
lich die Straßen um die deutsche Universität zu räumen
begann . Daraufhin sammelten sich die tschechischen Hoch-
schüler auf dem Wenzelplatz neuerlich an und marschierten in
geschlossenen Reihen durch die Straße » der inneren Stadt ,
wobei es immer wieder zu d e u t s ch s e i u d l i ch e u K u nd -
gebuugen kam . Vereinzelt waren auch Rufe gegeu die
Juden und gegen die Emigranten zu vernehmen , die man
offenbar in der Absicht erschallen ließ , um auch den Pöbel für
die deutschfeindlichen Kundgebungen des Tages zu inter -
essieren .

Gegen 20 Uhr setzten die Demonstranten , die inzwischen
Zuzug durch den Pöbel erhalten hatten , ihre deutschfeindlichen
Ausfälle fort . Das Ziel ihrer Angriffe bildete jetzt das G e -
bäude des deutschen Volksbildungsvereins
„U r a n i a"

, vor dem es zu w ü st e n K r a w a l l e n kam .
Die Demonstranten schleuderten zahllose Steine gegen

das Nrania - Haus ,
wobei die meisten Fenster der Vorderfront in Türmmer gingen .
Daraufhin ivandte sich die Wut der Tschechen gegen das
Deutsche Theater , gegen das sie , mit der Parole , auch
hier Schaden anzurichten , zu marschieren versuchte » Hier stellte
sich ihnen allerdings die Polizei entgegen , so daß es nicht zu
neuen Verwüstungen kam . Den letzten Versuch , die Krawalle
fortzusetzen , unternahmen die Massen sodann vor dem „D e n t -
schenHaus " . Hier brachen sie wiederholt in Schmährnse
auf das Deutschtum aus , in die sich auch laute Be -
schimpfungen der Juden mischten . Zu Tätlichkeiten kam es
vorerst noch nicht , da anch hier die Polizei einen starken Kordon
zwischen dem „ Deutschen Haus " und die Demonstranten zog .

Aber noch in den späten Nachtstunden herrschte in den
Straßen Prags eine ungewöhnliche Unruhe . Die Demon -
stranten sammelten sich immer wieder von neuem und wurden
von der Polizei unter Anwendung des Gummiknüppels aus »

einandergetriebeu . Auch berittene Polizei wurde eingesetzt .
Es ersolgten zahlreiche Verhaftungen .

Die Polizeidirektion in Prag teilt mit : Infolge der Er -
eignisse , die sich am Samstag , den 24. November , abgespielt
haben , macht die Polizeidirektion auf das nachdrücklichste dar -
auf aufmerksam , daß sie im Interesse der Ansrechterhaltnng
der öffentlichen Ruhe und - Ordnung keinerlei Ansammlungen
und Zusammenrottungen an öffentlichen Orten dulden werde
nnd daß sie gegen jeden Versuch in dieser Richtung auf das
entschiedenste einschreiten werde .

Auch am Sonntag kam es wiederholt an verschiedenen
Stellen zu Ansammlungen . Die Demonstranten wurden
überall teils von Sicherheitswache zu Fuß , stellenweise unter
Anwendung von Gummiknüppeln , teils von berittener Po -
lizei zerstreut . An drei Stellen wurden mehrere Auslage -
s ch e i b e n eingedrückt . Auf dem Graben begann eine Demon -
strantengrnppe die Sicherheitswache mit Steinen
zu bewerfen , weshalb diese die Säbel zog und mit der
flachen Waffe die Demonstranten zerstreute . Auf Seiten der
Polizei sind einige von Steinwürfen leicht Ve r l e tz t e zu
verzeichnen . Unter den Demonstranten sind keine Verletzten
festgestellt worden . Die Zahl der am Sonntag Festgenomme -
nen beträgt 67. .

Die Presse befaßt sich ausführlich mit den Krawallen . In
den Schlagzeilen wird , entgegen dem wahren Sachverhalt , in
sensationeller Weise behauptet , die deutschen Studenten seienmit Schußwaffen gegen die Tschechen vorgegangen , die in
deutschen Kreisen neuerdings große Erregung auslöst , da es
sich hierbei um tendenziöse Verleumdungen schlimm »
ster Art handelt . Es kann schon jetzt

kein Zweifel darüber bestehen , daß die hentigen Vor «
sälle in der kommendeq Woche im Parlament Gegen »
stand schärfster tschechisch -dentscher Anseinandersetznn «

gen sein werden .
Wie weit sich die Regierung zu einer Durchführung deS
Universitätsgesetzes entschließen wird , steht im Augenblick « ich
nicht fest. Anzunehmen ist aber , daß man den Wünschen der
Straße nachgeben wird , wodurch die Kluft zwischen dem tsche -
chischen Volk und dem Sudetendeutschtum nur noch mehr ver »
tieft werden muß .

DerFLHrerzurVerslSndigung
Ein deutsch -franzöjisches Uebereinkommen würde Europa von einem Alpdruck befreien

— verli « , SS . Nov . Die französische Presse beschäftigt
sich seit mehreren Tagen mit einer Unterredung , die der
Führer und Reichskanzler vor einiger Zeit dem Führerder großen nationalen Vereinigung ehemaliger Frontkämp -
ser , G o y , gewährt hat , wobei die französischen Zeitungen
sich zum Teil immer noch in übelwollenden Bemerkungenund geflissentlichen Mißdeutungen ergehen .

Zur Klarstellung und objektiven Würdigung der AuS -
führungen des Führer ? über die deutsch - franzd -
fischen Beziehungen sei festgestellt , baß der Führer
nach den Mitteilungen des Herrn Goy n . a . folgendes er -
klärt hat :

„Die deutschen nnd franzosischen ehemaligen Front -
kämpser haben sich während des Krieges kennen gelerntund haben voneinander einen richtigen Begriff ihres Wertes
und des Wertes jeder Nation bekommen . Sie sind besserals andere befähigt , diesen Wert im Frieden zu achten . Zwi -
schen unseren beiden Völkern wirb es keine MißverstLn » -
nisse geben . Die gegenwärtigen Schwierigkeiten gehen
vom Saarproblem aus . Die französische Presse schien
die Annahme aufkommen zu lassen , daß wir Deutscheneinen Putsch vorbereiteten .

Es ist reine Torheit , zu glauben , daß Deutschland durch
Gewaltanwendung die kommende Volksbefragung zu
stören suchen will . Ich erkläre sormell , daß wir uns vor
dem Ergebnis der Volksabstimmnng , gleichviel wie sie
ausfällt , beugen werde « . Ich hatte übrigens dem franzö -
fischen Außenminister vor einigen Monaten vorgeschla -
gen , ein Protokoll znr Regelung aller eventuellen
Schwierigkeiten auszuarbeiteu . Aber ich habe keine

Antwort bekommen .
"

Als das Gespräch dann auf die Verträge übergegriffen
habe , habe der Führer lebhaft von den moralischen
E h r e n s o r d e r u n g e n des deutschen Volkes gesprochen
und hinzugefügt : „ Es kaun von einer Versetzung
eines Grenzpfahls nicht die Rede sein . Sie
kennen meine Auffassung hinsichtlich Elsaß - Lothringens . Jcy
habe ein für alle Mal erklärt , daß es keine Lösung wäre ,alle 20 oder 30 Jahre Krieg zu führen , um Provinzen wie -
der zu nehmen , die Frankreich stets Schwierigkeiten verur -
sachten , wenn sie Französisch waren , und Deutschland , wenn
sie Deutsch waren . Hier denkt das heutige Deutschlano
nicht so wie das frühere Deutschland .

Wir denken nicht an zu erobernde Quadratkilometer von
Gebiet . Wir haben die Sicherung des Lebens nnsereS

Volkes im Auge .
Worauf es jetzt ankommt , ist , zu arbeiten , um eine neue
soziale Ordnung herzustellen . Man wird andeuten können ,
ich suchte nur Zeit zu gewinnen , um meine Vorbereitungen
zu vollenden . Darauf antworte ich , daß mein Arbeitsplan
derartig ist , baß der Mann , der das Ziel wird erreichen
können , das ich mir gesteckt habe , von der Dankbarkeit set -
nes Volkes ein viel größeres Denkmal verdienen wird als
dasjenige , das ein ruhmreicher Führer nach zahlreichen Sie -
gen verdienen konnte .

Wenn Frankreich « nd Deutschland sich verständigen , so
wird eine große Anzahl von Nachbarvölkern eine »
Seuszer der Erleichterung ansstoßen nnd ein Alpdruck

würde verschwinde « .
ES würde sich eine sofortige Entspannung ergeben , eine

Besserung der Wirtschaftsbeziehungen aller Länder . Europas .
Von unseren beiden Völkern hängt es ab , daß dieser Traum
Wirklichkeit wird . Ich bin der Ansicht , daß die Männer ,die den Krieg mitgemacht haben und die in ihrer
Mehrzahl noch in dem Alter stehen , um aufs neue mobi¬
lisiert zu werden , eine klarere Vorstellung von den G e°
fahren haben , die die N i ch t v e r st ä n d i g u n g beider
Völker heraufbeschwört . Die Männer , die den Krieg mit -
gemacht haben , sind offener , ihre Haltung ist brutaler . Aber
deshalb wagen sie, den Schwierigkeiten ins Auge zu sehen ,und das ist die einzige Methode , um sie leichter zu lösen .
Ohne Rücksicht auf diplomatische Gepflogenheiten müssen sie
sich ihre natürliche Besorgnisse anvertrauen und rechtzeitig
mitteilen , u mdie Konfliktgefahren zum Verschwinden zu
bringen ".

Gelreidekrise in Frankreich.
Paris , 25. Nov . Angesichts der unveränderten sranzösi -

schen Getreidekrise sind verschiedene Landivirte in der Vre -
tagne zur Selbsthilfe geschritten . Da es ihnen wegen der fest-
gesetzten Getreidepreise nicht möglich war , ihre Kornvorräte
abzusetzen , haben sie sich entschlossen , das Getreide selbst zu
zermahlen , Brot zu backen und dieses dann zu billigeren
Preisen unmittelbar an die städtischen Verbraucher zu ver -
kaufen . In der Umgebung von Rennes sind bereits drei
solcher Backöfen in Betrieb , in denen täglich 1800 Kilogramm
Brot verarbeitet werden .
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Der Terminstreit in Gens.
Wann wird der „Fall Marseille" behandelt? / Ratstagung in der Saarfrage am 10. Januar?

EP . Geuf , 25 . Nov . sEigener Drahtbericht der Nadischen
Presse .) Nachdem der ungarische Vertreter beim Völkerbund ,
von Eckhardt , am Samstag eine kurze Mitteilung des
Generalsekretärs erhalten hatte , in welcher festgestellt wird ,
daß auf Antrag der jugoslawischen Regierung
die Frage der politischen Hintergründe des Marseille ! Atten -
tats auf die Tagesordnung der ordentlichen Ratstagung
im Januar 193 5 gesetzt werde , hat Tibor von Eckhardt
nachmittags 6 Uhr dem Generalsekretär des Völkerbundes
eine Note überreicht , in welcher Ungarn den Völker -
bunbsrat ersucht , die Frage des Marseille ! Anschlags bereits
auf der bevorstehenden Ratstagung , die am 3. Dezember
beginnen soll , zu behandeln .

Der Inhalt der ungarische » Note ,
der vom Völkerbundssekretariat am späten Abend verösfent -
licht wurde , weist zunächst hin auf den Verleumdungs -

feldzug , der unmittelbar nach dem Marseille ! Attentat
gegen Ungarn von gewissen Seiten unternommen worden
sei . Dann heißt es weiter in der vom 24. November datierten
Note u . a . : „Die auf diese Weise entstandene Spannung
wurde noch durch die Klage , welche die jugoslawische Regie -

rung am 22. November an den Völkerbundsrat richtete und
die von zwei anderen Staaten der Kleinen Entente unterstützt
wurde , vermehrt . In dieser Klage erlaubt sich die jugosla -

wische Regierung , Ungarn mit dem Marseiller Attentat in
Verbindung zu bringen und die ungarischen Behörden für
das furchtbare Verbrechen von Marseille verantwortlich zu
machen . Man übertreibt nicht , wenn man versichert , daß , falls
eine solche Situation bestehen bleibt und falls Ungarn , seine
Regierung und seine Behörden , weiter den verschiedenen
verleumderischen Anklagen ausgesetzt bleiben sollten , deren
Gegenstand sie schon seit langen Wochen sind , ernste Fol -

gen für den Frieden , dessen Aufrechterhaltung die

wichtigste Aufgabe des Völkerbundes ist , daraus entstehen
könnten .

Unter diesen Umständen ist die ungarische Regierung der
Meinung , daß es von außerordentlicher Wichtigkeit wäre ,
wenn der Völkerbundsrat , der durch die Initiative der jngo -

slawischen Regierung mit dieser Angelegenheit besaßt wor -

den ist , sofort seine Untersuchung beginnen würde . Die
ungarische Regierung erklärt deshalb , daß es von vitalem
Interesse für ihr Land ist , die Ehre Ungarns gegen die

Machenschaften , welche kein anderes Ziel haben , als das An -

sehen der ganzen ungarischen Nation in Frage zu stellen , zu
verteidigen . Da es andererseits ungeachtet der Disposition
des Artikels 11 des Völkerbundspaktes , den die Klage der

jugoslawischen Regierung anrust , zu den Aufgaben des Völ -
kerbundsrates gemäß Artikel 4 Absatz 4 gehört , sich mit jeder
Frage zu beschäftigen , welche den Weltfrieden betrifft , ist es

Aufgabe des Rates , die Angelegenheit , um die es sich hier
handelt , möglichst bald auf die Tagesordnung
seiner gegenwärtigen auß 'erordentlichen Ta -

guug zu setzen und damit den schweren Gefahren ent -

gegenzutreten , welche aus der Lage entstehen könnten , auf
die die ungarische Regierung die Aufmerksamkeit des Rates

hinzuweisen für ihre Pflicht hält ."

Budapest wünscht öffentliche Behandlung .
Von zuständiger Seite in Budapest wirb erklärt , die un -

garische Regierung mache von dem Recht sämtlicher Völker -

bundsmitglieder Gebrauch und verlange als beteiligte Macht
die unmittelbare Teilnahme an den Verhandlungen des Völ -

kerbundsrates . Sie sei jetzt s e st entschlossen , mit allen

rechtlichen Mitteln eine vollständige und endgültige
Klärung zu erreichen . Ueber die beleidigende Note
der südslawischen Regierung müsse in öffentlicher
Sitznng vor der gesamten Weltöffentlichkeit verhan -

delt werden . Da der Völkerbundsrat erst nach dem 3 . Dez .
zusammentrete , biete sich somit die Möglichkeit einer sachlichen
Stellungnahme zu sämtlichen Punkten der südslawischen An -

klagenote .

Der Eindruck der ungarischen Note.
Dieser ungarische Schritt hat in Völkerbundskreisen eine

große Bewegung hervorgerufen und wirb allge -

mein sehr lebhaft in den Wandelgängen des Völkerbunds -

Hauses erörtert . Von jugoslawischer Seite erklärt man , daß
es sich nach Auffassung der jugoslawischen Delegation um ein

Ablenkungsmanöver handle , während von anderer Seite dar -

auf hingewiesen wird , daß die Taktik Ungarns außerordent -

lich geschickt sei . da Ungarn auf diese Weise vor der Welt
seinen guten Willen unter Beweis stellen wolle . Die Ungarn
sind offenbar zu diesem Schritt durch den Umstand veranlaßt
worden , daß in der jugoslawischen Note , welche beantragt , die

Frage des Marseiller Attentats auf die Tagesordnung der

Januar - Tagung des Rates zu setzen , schwere Anschuldigungen
gegen Ungarn erhoben wurden , die bisher , da die jugo -

slawische Note mit dem entsprechenden Material noch nicht
veröffentlicht wurde , ohne Beweis geblieben sind . Von unga -

rischer Seite erklärt man , daß man nunmehr auch Ungarn
zugestehen müsse , sich von diesem Vorwurf so rasch wie möglich
reinzuwaschen .

Doch erst am 10. Januar?
A Belgrad , 25. Nov . Die „Prawda " erklärt , daß eine

Entscheidung des Völkerbnndsrates hinsichtlich der slldslawi -

schen Anklageschrift gegen Ungarn nichtvordemlll . Jan .
zu erwarten sei . Für die Beratung der Note ist nach den
Informationen des Blattes folgendes Verfahren in
Aussicht genommen : Der Völkerbundsrat wird sich am 8 . oder
4. Dezember versammeln , um in einer geheimen Sitzung die
Einzelheiten der Tagesordnung festzusetzen . In der darauf
folgenden öffentlichen Sitzung wird zuerst einmal die Aus -

spräche über die Saarfrage durchgeführt . Nach ihrer Er -

ledignng wird der Völkerbundsrat die südslawische Anklage
gegen Ungarn behandeln . Die Verlesung des umfangreichen
Memorandums wird mindestens zwei Tage in Anspruch
nehmen und wahrscheinlich am ö . nnd 10 . Dezember durchge¬
führt werden . Hierauf wird der Völkerbundsrat einen Ans -
fchuß zur Prüfung der Anklageschrift einsetzen . Der Aus -

schuß wird sich während der Weihnachtsfeiertage seiner Auf -
gäbe unterziehen und dann dem Völkerbundsrat Bericht er -
statten . Da die griechisch - katholischen Feiertage erst am Ml
Januar enden , ist vor dieser Zeit mit einer Entscheidung über
die Anklageschrift nicht zu rechnen .

Siidslawien bedauert Verschiebung .
—Paris , 24. Nov . Der südslawische Außenminister I e f-

titsch hat dem Genser Havas -Vertreter erklärt : „Nur aus
die dringenden Vorstellungen gewisser Mächte hätte ich mich
bereit erklärt , daß das südslawische Gesuch erst auf der ordeut -

lichen Januartagung geprüft werden sollte . Wenn jetzt die
ungarische Regierung der Auffassung ist , daß die Angelegen -

heit auf der kommenden außerordentlichen Ratstagung zur
Behandlung kommen soll , dann kommt sie damit den Wün -

schen Südslawiens entgegen .
"

Die Belgrader Blätter sind davon überzeugt , baß die Ver -

schiebuug der Sitzungen ihren Zweck verfehlen werde und daß
kein Mittel Ungarn vor einer Verurteilung durch den Völker -
bundsrat retten könne . Die „ Prawda "

, die sich über die
Stimmung des Belgrader Außenamtes immer als sehr gut
unterrichtet erwies , verlangt neben einer Genugtuung für
Südslawien auch noch Sanktionen gegen Ungarn .
Das Blatt betont nämlich , daß alle kultivierten und fried -
liebenden Völker Europas Sanktionen im Zusammenhang
mit der südslawischen Denkschrift erwarteten .

Die Kallnng der Grohmächte .
Entscheidend ist natürlich die Haltung der Großmächte .

Nach ihrem bisherigen Verhalten ist anzunehmen , daß die
meisten im Rat vertretenen Großmächte in dem Wunsch über -

einstimmen , keine sofortige Behandlung der Frage eintreten

zu lassen . Da die Versahrensfrage im Rat durch die bis -

herige Praxis völlig geklärt ist und deshalb Einwände ans
der Geschäftsordnung nicht gut erhoben werden können , ist zu
erwarten , daß die an einer späteren Behandlung inter -

essierten Mächte ihren Einfluß hauptsächlich auf diplomatischem
Wege geltend machen werden .

Die Lage ist nach dem ungarischen Antrag die , baß die
Mächte nunmehr innerhalb einer Woche zu der Frage Stel -

lung nehmen müssen , für die sie noch etwa acht Wochen Zeit
zu haben glaubten .

In verantwortlichen italienischen Kreisen erkennt man
voll das Recht Ungarns darauf an , eine sofortige Aussprache
im Völkerbundsrat über diese Anklagen zu verlangen , und
dieser ungarische Standpunkt wird von den italienischen
Vertretern im Völkerbund selbst klar unterstützt werden .
Diese Verlantbarnng der italienischen Regierung hat in Gen -

fer politischen Kreisen lebhafte Genugtuung hervorgerufen .

Iestilsch zur Berichterstattung in Belgrad .
Belgrad , 25 . Nov . Die „ Prawda " berichtet , daß der füd -

slawische Außenminister Jestitsch von Genf abgereist ist . Er
wird in der südslawischen Hauptstadt am Dienstag früh er -
wartet . Jeftitfch wird sich in Belgrad einige Tage aufhalten ,
und der Regierung über die Lage in Genf im Zusammen -

hang mit der südslawischen Anklageschrift Bericht erstatten .
Am Samstag kehrt er wieder nach dort zurück , um das ange -

kündigte Beweismaterial dem Völkerbund zu überreichen .

Saar -Ratstagung
am IS . Januar ?

EP . Genf , 25. Nov . ( Eigener Drahtbericht der Badische »
Presse .) Das „Journal des Nations " macht sich zum Sprach -
rohr von Gerüchten , welche wissen wollen , daß die nächste or -
deutliche Tagung des Völkerbundsrates im Januar einige
Tage vor der Volksabstimmung im Saargebiet , beginnen
soll . Obschon von Sekretariatskreisen diese Nachricht dementiert
wird , hält das „Journal des Nations " ausdrücklich seine Be -
Häuptling aufrecht . Die ordentliche Ratstagung im Januar
müßte dem Brauch entsprechend am dritten Montag des Ja -
nuar beginnen , also am 21 . Januar 1935. Das „Journal deS
Nations " behauptet jedoch , diese

Ratstagung würde nm einige Tage vordatiert , damit
sich der Völkerbundsrat während der Volksabstim -
mung im Saargebiet bereits im Znstand der Tagnng
befinde , um auf jeden Fall sofort eingreifen z« könne ».

Um jedoch andere Mächte nicht zu verstimmen ( gemeint ist
natürlich Deutschland ) , soll diese Vordatierung der Ratsta -
guug mit dem zu erwartenden ungarischen Antrag auf Dring -
lichkeitserklärnng der Marseiller Angelegenheit in Verbin -
duug gebracht und der Völkerbundsrat auf den 10. Januar
einberufen werden , um sich zunächst und bem Wunsche
Ungarns auf Dringlichkeit entsprechend , mit dem Marseiller
Attentat zu beschäftigen . Dadurch sei dann das gewünschte
Ziel erreicht , ohne daß man offiziell zuzugeben habe , daß die
Völkerbundstagung wegen ber Saarabstimmnng vordatiert
worden sei . In Völkerbnudskreisen selbst wird erklärt , daß
diese ganzen Gerüchte der Wahrscheinlichkeit entbehrten .

Die Saarbefprechungen in Rom
ob . Rom , 25. Nov . ( Eig . Drahtbericht der Bad . Presse .)

Nach zweiivöchentlichen langwierigen Beratungen hat das
Dreierkomitee unter dem Vorsitz von Baron A l o i s i ,
dem wegen seiner unermüdlichen , unparteiischen nnd stets
vermittelnden Tätigkeit ehrliches Lob gezollt werden muß ,
am Samstag seine römischen Sitzungen beendet . Aus best -
unterrichteten Kreisen erfahren wir hierzu folgendes : Der
Saaransfchnß ist mit der Ausarbeitung seines Berichtes über
die politischen Probleme beschäftigt , der dem Völkerbundsrat
zu Beginn der kommenden Woche vorgelegt werden soll . In
den Finanztechnischen Fragen ist eine grundsätzliche Ueber -
einstimmung zwischen den deutschen und den französischen
Delegierten erzielt worden, ' man habe sich geeinigt , daß die
im Saargebiet zirkulierende Frankenwährung dazu
dienen soll , um die laufenden kurz - und langfristigen Kre -
dite und Hypotheken abzulösen , sowie teilweise die Saar -
gruben zu bezahlen . Der Unterausschuß des Völkerbunds -
finanzkomitees hat damit seine vermittelnde Funktion erfüllt
nnd löst sich auf . Die französischen Finanzexperten verließen
Rom noch im ? ause des Abends . Die direkten deutsch -
französischen Besprechungen wegen der Saar -
gruben dauern noch an . Bisher wurden nur die Grund -
fätze , nach denen die Bewertung des Rückkaufpreifes vorge >
nommen werden soll , besprochen, ' feste Zahlen wurden noch
nicht genannt . Sollte sich eine Einigung über den Rückkaufs -
wert nicht erzielen lassen , so müßte entsprechend ben Bedin -
gungeu des Versailler Vertrages ein Schiedsgericht denselben
feststellen .

Grubenunglück in Japan - 40 Tole.
) l Tokio , 25. Nov . Nach einer halbamtlichen Mitteilung

hat sich im Gouvernement Nagasaki in dem Kohlenbergwerk
Matshisima ein furchtbares Bergwerlsungliick ereignet , das nach
den bisherigen Schätzungen über 40 Todesopfer gefordert hat.
Beim Anlegen eines neuen Stollens stießen die Bergarbeiter
auf Meeresboden . Mit rasender Geschwindigkeit drangen die
Wassermassen in den Stollen ein , wobei über 40 Bergarbeiter
ums Leben kamen. Im Augenblick des Wassereinbruchs sollte
ein Förderkorb von 15 Arbeitern herabgelassen werden , doch
gelang es noch im letzten Augenblick, den Korb zu stoppen und
hochzuheben, so daß die Arbeiter gerettet wurden .

Chinesischer Dampser gesunken .
43 Seeleute vermißt .

0 Schanghai , 25. Nov . Seit längerer Zeit wurde der chine »
sische Dampfer „Dongjoh " vermißt . Wie jetzt festgestellt werden
konnte , ist das Schiff , da » von Japanern gechartert worden war
bei Korea gesunken . Die 43 Mann starke Besatzung ein -
schließlich des Kapitäns , eines Russen , wird vermißt .

Wieder Zugiiberfall in China.
15 Tote und gegen 4V Verletzte .

( :) Mulden , 24. Nov . Nach einer Meldung aus Hailung
ist gestern nacht durch chinesische Aufständische ein lleberfall auf
einen Zug ausgeführt worden , wobei der Zug zur Ent -
g l e i s u n g gebracht wurde . Es handelt sich um einen gemisch-
ten Personen - und Güterzug aus Mukden , der nach Hailung
unterwegs war . Nach den bisherigen Mitteilungen sind 19 Wag -
gons und eine Lokomotive vollständig zerstört worden . Aus
Hsifeng (Taolu ) wurde ein Hilfszug entsandt , um den Verwun -
deten zu helfen . Bisher sind 15 Tote und über 34 Verwun -
dete zu verzeichnen . Die japanischen und mandschurischen Trup -
pen haben die Verfolgung der Banditen aufgenommen .

Zusammenstöße bei den Wahle « in Ausland
DNB . Moskau , 25. Nov . Der Zentralausfchuß für die

Durchführung der Wahlen erhielt am Samstag aus verschie -
denen Teilen der Sowjetunion Nachrichten über einen stür -
mischen Verlauf der Wahlen . In ber Umgebung von Woro -
fchilowfk kam es zu Zusammenstößen zwischen Einzel -
dauern und Mitgliedern der Staatsgüter . Ein Teil der
Wähler sprengte mehrere Versammlunge » und verlangte
von den Ortsbehörden die Wiederzulassung einer Bevölke -
rungsgruppe , die vom Wahlrecht ausgeschlossen worden war .
Nach weiteren Meldungen haben viele Wähler auf ihren
Wahlzetteln Personen benannt ,

' die überhaupt nicht in die
Sowjets geivählt werden durften . Darunter befinden sich
auch zwei Geistliche , die , ivie bekannt , in ber Sowjetunion
kein Wahlrecht besitzen . In Nischni - Tagie <Ural > streik -
t en b i e W ä h l e r , so daß die Wahlen nicht durchgeführt
werden konnten . Ans anderen Teilen der Sowjetunion kom -
men Nachrichten über so heftige Zusammenstöße , baß die
Miliz eingreifen mußte . In Westsibirien steckten die
Wähler mehrere Staatsgüter in Brand . Grö -
ßerer Schaden tonnte durch die Wachmannschaften verhindert
werde ».

Zwei Bluttaten in Windschläg .
Mutter lötet ihr neugeborenes Kind — Aus dem

Äeimweg niedergeschlagen .
Windschläg , 26. Nov . Ei » 28jähriges Mädchen vo «

hier wurde v e r h a s t e t, weil es sein neugeborenes
Kind getötet hatte . Nach ansänglichem Leugnen mußte es
den Kiudsmord eingestehen . Dabei stellte sich heraus ,
daß vor fünf Jahren das Mädchen bereits einen
Kindsmord verübt hat .

Der 24jährige Landwirtssohn Jmmenschuh wurde in
der Nacht zum Samstag aus dem Nachhauseweg von dem
Eisenbahnarbeiter Stäbler , Vater von drei Kindern , irr -
tümlicherweise mit einem Holzstück so auf den Kopf geschla -
gen , daß er bewußtlos zusammenbrach und im Ossenbur -
ger Krankenhaus starb . Dem Vorfall war in einer Wirt -
fchaft in Windschläg ein Wortwechsel des Stäbler mit einem
anderen Windschläger Gast vorausgegangen . An dem Wort -
Wechsel war Jmmenschuh nicht beteiligt. Der Stäbler versetzte
dem Jmmenschuh den tödlichen Schlag , wollte aber seinen
Gegner treffen , der jedoch in der Wirtschaft zurückblieb .

Das EinlturzunsliiA in BrüfleL

Die eingestürzte Seitenhalle in der belgischen Abteilung
auf dem Qelände der Weltausstellung 1935 in Brüssel . Die
Halle stürzte während der Bauarbeiten ein und begrub etwa
40 Arbeiter unter sich . Das Unglück hat bekanntlich 8 Todes -
»pfer gefordert 21 Arbeiter sind .verletzt ,



Unterhaltungsblatt der öaöischen presse
Ist das ein Fortschritt ?

Von eisernen Nerven und chemischen Nasen
Der Automat , der Aepfel sortiert ^ Niemals schläft der mechanische Wächter .

Zigarrenrauch in gläsernen Lungen — Neue technische Errungenschaften Amerikas .
Von Dr . Reginald Suhrer , Tlewyork.

„Fräulein , Ihre Schreibmaschine steht seit fünf Minuten
still . Wenn Sie Ihre Arbeit fertig haben , so können Sie
neue aus der Buchhaltung holen .

" Leidenschastslos , aber
mit sachlichem Ernst ertönt diese Rüge durch den Schreib -
maschinensaal der großen amerikanischen Telegraphengesell -
schast . Unwillkürlich schaut man sich um , den gestrengen
Aufpaffer in Augenschein zu nehmen, ' aber außer ein paar
Dutzend eifrig tippender junger Damen ist kein Mensch zu
sehen . Verwundert läßt man sich schließlich erklären , daß
jede Maschine im Saal mit einem Zentralapparat verbun -
den ist, der automatisch einen Lautsprecher mit den soeben
gehörten Worten ertönen läßt , sobald eine der Schreib -
Maschinen eine gewisse Zeit stillgestanden hat . In jeder der
zahlreichen anderen Abteilungen des riesigen Unternehmens ,
in denen vielleicht gerade Arbeit auf Fertigstellung wartet ,
kann zudem ein einfacher Knopf gedrückt werden , und der
Lautsprecher rügt sodann nicht nur den mangelnden Ar -
beitseiser einer Angestellten , sondern sagt ihr gleichzeitig , wo
sie sich neues Material für ihre Schreibmaschine holen kann .

Finger aus Stahl in den modernen Textilmaschinen
haben uns seit Jahren zarte Gewebe von feinerer Befchaf -
fznheit und größerer Gleichförmigkeit geliefert , als mensch -
liche Hände dies je zu vollbringen vermöchten . Und andere
Erfindungen aus neuerer Zeit haben jetzt photoelektrische
Augen , magnetische Ohren , chemische Nasen , Stimmen aus
Gummi und Celluloid , metallische Nerven und Muskeln ge -
schaffen , die nicht nur den entsprechenden menschlichen Orga -
nen an Genauigkeit und Zuverlässigkeit weit überlegen sind ,
sondern im Gegensatz zu diesen auch weder Schlaf noch Mü -
digkeit kennen , weder Erholung noch Ruhepausen brauchen ,und die zudem bei Beschäftigungsmangel kein Arbeitslosen -
Problem hervorrufen .

Ein Obstverfandhaus in Kalifornien , das alljährlich
ein paar Millionen Kist en Orangen und Aepfel in die
ganze Welt schickt , hat in seinen Anlagen ein erstaunliches
Werk technischer Vollkommenheit geschaffen , das dem Unter -
nehmen riesige Verluste , die bisher unvermeidlich schienen ,
ersparen hilft . Obst mutz in einem bestimmten Punkt der
Reife verpackt werden , um den Bestimmungsort in gesundem
Zustand zu erreichen, ' die Farbe der Früchte entscheidet , wann
der richtige Augenblick zum Versand gekommen ist . Während
früher Arbeiterinnen das Obst durch Stichproben untersuch -
ten , rollen jetzt die Früchte auf endlosem Band an einer
photo - elektrischen Zelle vorbei , die automatisch die allzu
reifen oder grünen Stücke heraussucht, ' diese können dann
an Ort und Stelle zu verschiedenen Konserven verarbeitet
oder zur Nachreife eingelagert werden . Aber nicht nur das ,
jede Frucht wird durch einen anderen Apparat zugleich auf
Fäulnis , Druckstellen , Beschädigungen oder Wurmfratz un -
terfucht , so daß unbrauchbare Stücke aussortiert werden kön -
nen und nicht mehr eine ganze Kiste Obst während des oft
langen Transports anstecken und verderben . „Seit wir diese
Anlage in Betrieb haben , gibt es Reklamationen von den
Käufern überhaupt nicht mehr "

, erklärt der Verkaufschef der
Firma, ' „ jede Frucht , die unseren Packraum verläßt , ist zu -
verlässig hundertprozentig einwandfrei . Früher haben wir
zuweilen gegen fünfzigtausend Kisten im Jahr durch ver -
sehentlich mitverpackte schlechte Stücke verloren !"

Bei einer Großkraftanlage in der Nähe von Newyort
hat man in jeden Feuerraum unter den Dampfkesseln ein
„mechanisches Auge " eingebaut , das die entwickelte Hitze je
nach der Farbe der Flammen kontrolliert und das Feuer
durch entsprechende Luft - oder Materialzufuhr genauer und
schneller reguliert als der beste Heizer . Eine der größten
amerikanischen Eisenbahngesellschaften beabsichtigt die Ein -
führung gleicher Vorrichtungen auf allen Lokomotiven . Auf
ganz ähnlichen Prinzipien beruht übrigens auch eine Appa -
ratur in einer Chemikalienfabrik , die einen etwa ausgebro -
chenen Brand bei Tag oder Nacht mit unfehlbarer Sicherheit
sofort entdeckt , zugleich aber auch in dem betreffenden Raum
eine Löschanlage betätigt , die das Feuer unter Wasser setztund zum Erlöschen bringt . Durch ein sinnreiches Röhren -
system ist sogar dafür gesorgt , daß wirklich nur genau die
gefährdete Stelle besprengt wirb , so daß kein unnötiger Was -
serschaden entstehen kann . Ist die Gefahr vorüber , so wird
die Löschanlage ebenso selbsttätig wieder außer Funktion
gesetzt .

Auf einem Wolkenkratzer in Chicago befindet sich ein
ungeheures Lichttransparent für Reklamezwecke , das mit
seinen mehreren tausend elektrischen Glühbirnen jede Minute
eine stattliche Anzahl Dollar an Betriebskosten verzehrt . Es
ist daher wichtig , daß die Anlage nicht vor einem gewissen
Grad von Dunkelheit eingeschaltet wird , da die erheblichen
Stromkosten bei Tageslicht nicht im richtigen Verhältnis
zu der Sichtbarkeit und Wirksamkeit der Reklame stehen .
Früher hatte ein Hausangestellter die Ausgabe , die Leucht -
tasel nach seinem Gutdünken,,bei Einbrechen der Dunkelheit "
in Betrieb zu setzen , doch führte diese Methode zu fortwähren -
den Unannehmlichkeiten, ' einen Tag vergaß der Mann die
rechtzeitige Einschaltung über anderen Arbeiten , den nach -
sten Tag bediente er vielleicht die Reklametafel vorsichts
halber zu früh . Jetzt hat man eine winzige Vorrichtung ein -
gebaut , kaum ein Kilo schwer , die mit unbestechlicher Ge
nauigkeit Helle und Dunkel des Himmels mißt und auf pho
to -elektrischem Wege im richtigen Augenblick das Licht auto
matifch einschaltet , um es bei beginnender Morgendämme
rung wieder abzudrehen , In ähnlicher Weise reguliert ein
Mechanismus die Staubecken der Wasserwerke in verschiedenen größeren Städten, - erreicht der Wasserstand eine be
stimmte Höhe , so wird der weitere Zufluß automatisch ir
leere Becken umgeleitet . In diesem Fall aber « efit die Voll
kommenheit der Einrichtung sogar so weit , daß der Apva
rat auf Wunsch telephonische Auskunft über den jeweiligen
Wasserstand in den verschiedenen Reservoirs gibt , telephonisch

gegebene Anordnungen pünktlich erledigt und sodann durch
den Fernsprecher über deren richtige Ausführung berichtet !

Größere Geschäfte , besonders Juweliere und Banken ,
haben einen mechanischen Wachmann angestellt , bei dem
Einschlafen oder sonstige Unzuverlässigkeiten nicht zu be -
fürchten sind . Würde nach Schließen des Geschäfts ein Ein -
brecher die Geschäftsräume betreten und auch nur in Blick -
nähe der Stahlschränke oder Auslagekästen kommen , so be -
nachrichtigt dieses elektrische Auge sofort die Polizei und la -
det zugleich Gitter der Fenster und Türen mit Hochspan -
nung , so daß ein Entrinnen für den Eindringling nicht mehr
möglich ist. Eine andere Firma hat den Apparat so aus -
rüsten lassen , datz gleichzeitig mit dem Alarm eine gewisse
Menge Tränengas in das Geschäftslokal strömt , womit der
Verbrecher auf genügend lange Zeit aktionsunfähig wirb .

Gegenüber früheren Alarmvorrichtungen hat die jetzige Me -
thode autzer erhöhtem Schutz noch den Vorteil , bah die Si -
cherung in Kraft tritt , bevor der Geldschrankknacker eiwa
noch Gelegenheit gehabt hat , seine Arbeit auch nur zu begin -
nen , wodurch Beschädigungen der Stahlschränke ebenfalls
vermieden werden .

Autogaragen und Flugzeughallen bedienen sich gleich -
falls ähnlicher Vorrichtungen . Richtet der Autolenker seinen
Scheinwerfer auf eine bestimmte Stelle der Garagentür oder
der Flugzeugführer auf einen entsprechend kenntlich gemach -
ten Punkt auf dem Dach der Halle , so öffnet sich selbsttätig
das Tor zu ungehinderter Einfahrt . Einige Flugzeuglinien
haben jetzt neuerdings auch diese Apparatur noch durch ein
künstliche Ohr verbessert, ' das Summen des näherkommen -
den Flugzeuges , und merkwürdigerweise kein anderes Ge -
räusch , öffnet das Tor der Halle automatisch . Bergwerke
und chemische Fabriken haben Instrumente aufgestellt , die
auch den leichtesten Gasgeruch sofort entdecken und durch
Waruuugssignale ankündigen, ' diese künstlichen Nasen sind
schon verläßlich , wo menschliche Organe die Gefahr erst bei
hundertfach stärkerem Gasgehalt der Luft bemerken würden .
Tabakfabriken haben Einrichtungen getroffen , in denen ein
Mechanismus Tag und Nacht Zigarren und Zigaretten
raucht , die gläsernen Lungen dieses mechanischen Menschen ,
mit entsprechenden chemischen Flüssigkeiten gefüllt , verzeichnen
den Nikotingehalt des Tabaks und sogar den Wohlgeschmack
des Fabrikats in Bezug auf Bitterkeit , Papierverbrennung
und der gleichen mehr .

Schönen Frauen - Zutritt verboten!
Aus öen Erinnerungen eines Zirkusmannes / Von A. H . Aober .

IX.

„Ich gehe ins Wasser".
Leider behielt der kluge Manager nicht recht : der Skandal

um das Athletenliebchen wurde immer ärger . Es entbrannte
ein Krieg aller gegen alle , in der Ringkämpfergarderobe
hagelte es Backpfeifen , Rippenstöße , Schläge , so datz sich kein
Zirkusmensch mehr hineintraute . Und an allem war Aena
schuld ! — Ob sie wirklich diesen oder jenen Athleten bevor -
zugte , ob sie überhaupt einen Liebhaber hatte , das ist niemals
herausgekommen . Fest stand lediglich : Aenn brauchte nur
unter den Athleten zu erscheinen , zu lächeln , zu plaudern ,
und schon erfolgte Explosion auf Explosion ! — Der Manager
nahm sie sich vor : „So geht das nun keinesfalls weiter , Aenn !
— Was willst du eigentlich von den Männern ? — Bon wem
willst du etwas ? — Willst du Geld ? — Liebe ? "

Aenn lächelte ihn freundlich an , schüttelte daS Köpfchen :
„ Aber gar nichts will ich wie ein bißchen Betrieb , Leben —"

„Also , mit dem nächsten Dampfer haust du ab , mein
Kind !" unterbrach der Manager sehr energisch .

Der Dampfer ging vier Tage danach : und der Manager
war froh , als er das Athletenliebchen wirklich reisefertig traf .

Abends aber wurde den Ringkämpfern in ihre Garderobe
ein Brief gebracht . „Ich gehe ins Wasser "

, stand darin . Ich
ertrage den Kummer nicht länger . Eure Aenn ."

Die Wirkung dieser Zeilen war unbeschreiblich . Zuerst :
Pause — Totenstille — dann brachen alle starken Männer
unisono in Tränen aus — und dann setzte eine Giganten -
schlacht ein , weil jeder den anderen sür schuldig an Aenns
Hingang erklärte ! — Es gab kein Halten mehr : Aenn hatte
die ganze Kompanie gesprengt . Der Manager raste vor Wut
über diesen Streich des Athletenliebchens . Er sann auf
Rache, ' er war willens , dies Mädchen , das schon soviel Un -
glück verursacht hatte , unschädlich zu machen . Es gelang ihm ,
einigen seiner Truppmitglieder davon zu überzeugen , daß
Aenn nicht ins Wasser gegangen , sondern gemütlich über das
Waffer gefahren sei . Die erste Station ihres Dampfes war
Buenos Aires , und wenn man sich eilte , konnte man sie dort
noch erreichen . Also auf nach Buenos !

Das modernst ^ Stellwerk der Welt .

„ Hast Du Angst , mein kleiner ?"
Tatsächlich traf man dort das Athletenliebchen . Es hatte

seine Reise hier zunächst überhaupt beendet und war schon
wieder Assistentin bei einem Athleten , der mit Kanonenkugeln
und ähnlichen Dingen jonglierte . Die betrogenen Ringkämpfer
stellten Aenn angesichts dieses Kraftjongleurs zur Rebe , hiel -
ten ihr ihr Sündenregister vor und heischten Genugtuung .

Aenn stutzte einen Augenblick — bann lachte sie laut los ,
fröhlich , harmlos , quietschvergnügt wie immer, ' und ihr neuer
Freund , der Jongleur , lachte mit . Der Manager und seine
Ringkämpfer blickten sich an : war dies Mädchen nicht recht bei
Verstand , — oder so maßlos frech ? ? — Sie schoben sie beiseite
und wendeten sich zunächst an den Kollegen , warnten ihn : er
solle vernünftig sein , sich nicht mit Aenn einlassen , die nun
schon genug Athleten unglücklich gemacht habe !

Diese Warnungen machten augenscheinlich Eindruck auf
den Kanonenmann , er wurde nachdenklich . — Da aber , jäh ,
sprang Aenn in den Vordergrund . „Vier Männer gegen eine
Frau !" schrie sie — und sah jetzt , wutverzerrt , wie eine Furie
aus —, „ihr Feiglinge ! — Ihr Athleten !" Und im nächsten
Augenblick hatte sie schon wieder ihr süßes Lächeln im Gesicht ,
stand neben dem Krastjongleur , streichelte ihm über die Backe
und gurrte : „Hast du Angst , mein Kleiner — ? "

Der Kononenmann lächelte verlegen , schüttelte den Kopf
und war wohl froh , daß gerade jetzt das Zeichen zu seinem
Auftritt ertönte und er — mit Aenn — die Garderobe ver -
lassen konnte .

Er heiratete und starb .
Um diesen Athleten — einen urstarken Normannen — ent -

wickelte sich nun ein heißer , leidenschaftlicher Kampf zwischen
Aenn und den Ringkämpfern . Bald hatten sie ihn derartig
überzeugt von Aenns Niederträchtigkeit , datz er sie hinaus -
warf — bald war sie wieder bei ihm und stand lächelnd da -
bei , als er ihre Gegner hinauswarf . Wieder drangen die
Kollegen in ihn , brachten neue Beweise gegen Aenn , offen -
barten ihm ihre Treulosigkeit , ihre Verworfenheit , ihre Schäd -
lichkeit , mit einer solchen unwiderlegbaren Klarheit , datz er
Aenn verprügelte , verfluchte , verjagte . — Und dann war sie
wieder da , — lächelte — plauderte — und alles war wieder
beim alten .

Etwa vier Wochen lang tobte dieser erbitterte Kampf , den
Aenn nur mit ihrem immer harmlos fröhlichen Lächeln führte .
Das ganze Theater , alle Artisten nahmen daran Anteil, ' und
der arme Kanonenmann war schließlich so zermürbt , datz er
seine Arbeit kaum noch absolvieren konnte .

und wie endete der Kampf ?" drängte ich Mister Slims .
„Nun , er überschrieb ihr alle seine beträchtlichen Erspar -

nisse und heiratete sie. Nach knapp einem Jahre aber ist er
dann schon gestorben !"

und Aenn , das Athletenliebchen — ? "

Slims blies schweigend eine ganze Reihe Wolken anS
seiner Kalabaffenpseise . „ Als ich sie später wiedertraf, " sagte
er endlich , „meinte sie : Ihr habt vielleicht damals geglaubt ,
ich hätte es blotz auf das Geld abgesehen : aber das stimmt
nicht . Es machte mir Spaß , mit Athleten zu kämpfen . Viel -
leicht bin ich ein Irrtum oder ein Witz der Natur und hätte
selbst ein Athlet werben sollen ."

„Jedenfalls , Mister Slims , kann ich von dieser Frau aus
Ihr Plakat , „Schönen Frauen — Zutritt verboten !" ver -
stehen !"

Slims zögerte einen Augenblick mit seiner ' Segenäutze -
rung . Dann sagte er langsam : und noch etwas Interessan¬
tes , Doktor : In unserer nächsten Stadt , in Bergen , hoffe
ich Aenn , das Athletenliebchen , wiederzusehen !"

^Fortsetzung folgt .)

Die Reichsbahndirektion Mainz lätzt zur Förderung der
Verkehrssicherheit dieses moderne Stellwerk errichten , das in
Zukunft den gesamten Eisenbahnverkehr jener Strecke — etwa
!5N Züge täglich regeln wird . Nach seiner Fertigstellung wird
das ganze Stellwerk gleichsam in der Luft schweben und nnr
an der rechten Schmalwand mit zwei Eisenträgern verschweißt
sein .

Schöne weiße Zähne "

Chlorodont
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Der ainsfufe (Softes / VO« h-inz sieguw.u.
Diese kurzweilig - nachdenkliche Geschichte entnahmen

wir dem neuesten im Verla « C . Bertelsmann , Güterloh ,
erschienenen Novellenbanöchen von Heinz Tteglliveit . „Die
Harfe " . Ernst und S'itraroeil öen Mein entlang . Erlauschtes
aus dem Alltaa einfacher Menschen . Auch diese Geschichte
vom „ Zinsfuß Gottes " eine kleine Kostbarkelt .

„Dieses Glück !" schrie Prosper Benediktus , „dieses un -

glaubliche , Überwältigende Glück ! Womit babe ich mir da ?
verdient ? Wie kommt es zu mir , dem Gottlosen ins Haus ? "

— Und er durchrannte , besessen wie ein Amokläufer , dl«

Straßen seines Dorfes , wirbelte den Hut in die Luft , fing
ihn wieder auf , zeigte den staunenden Weibern die Zunge ,
schlug den Nachbarn die Schultern ein , machte sich lächerlich ,
aus Uebermui . — rannte so weiter , bis er aus einem frem -

den Türstein erschöpft niederbrach und heulte . Die Bauern
sorgten sich um seine arme Seele , umstanden den Schreien -
den , schüttelten ihre Köpfe : „Der Gottseibeinns hat ihn " ,
flüsterten die einen , andere schlugen das Kreuz auf der

Brust . Dann kam der Pastor , die erste Zuflucht aller Er -

schöpften , die höchste Instanz jedweden Kummers , greis und
würdig : „Prosper Benediktus , was wühlt dich so auf ? " Hie ;
lag die sanfte Hand des Trösters im Haar des Gehetzten .
Und der richtete sich auf , lachte breit , sprach jetzt ganz ruhig .

„Zwei Kälber hat meine Kuh geworfen : das ist ein Wunder !

Zwei Kälber bringen 50 Tgler auf dem Markt . Um 50

Taler war ich verschuldet Die Summe ist lange fällig .
Morgen wollten sie meine Hütte pfänden . Nun kann ich
wohnen bleiben , wo meine Väter schon wohnten ! Dieses un
glaubliche , überwältigende Glück , wie kommt es zu mir , der

ich immer gottlos war ? "

Da die Dörfler lachen wollten , gebot eine Geste des

Pfarrers zu schweigen . Er sprach : „Prosper Benediktus , du

fragst , wieso du dein Glück als Gottloser verdientest ? Denke
einmal nach , ob nicht vor kurzer oder langer Zeit ein gutes
Ijerk von dir geschah , eine Wohltat , deren Zinsen dir soeben
erstattet wurden ? "

Prosper Benediktus grübelte , rollte die Augen , sann und
sann , schlug sich endlich an die Stirn : „Ich hab 's . Vor zehn
Tagen warf ich einen Sechser in den Hut jenes uralten
Bettlers , der immer zum Abend durchs Dorf hinkt !" -

„ Siehst du , so wurde dir deine Barmherzigkeit gelohnt !" —

„Gott ist groß !" schrie Benediktus und ging vernünftig nach
Hause zurück .

Daheim aber kam ihm ein pfiffiger Gedanke . Er rech -

n -ete : SO Taler werde ich verdienen . SO Taler werde ich frei -

lich auch meinem Psandherrn zahlen müssen . Was aber ,
wenn die Marktpreise der Kälber stiegen ? Hm ? Etwa 6ti
Taler für zwei Kälber ? Daß ich zehn Taler für mich hätte ?
Gut speisen könnte , gut trinken und ein übriges für meine

Heiterkeit tun ? Und Prosper Benediktus sagte sich : „Kommt
der Bettler wieder gehumpelt , soll er jetzt einen doppelten
Sechser erben , und Gott wird solche Wohltat abermals ve -

lohnen , wird also den Marktpreis für Kälber steigern !" -

Am Abend hinkte der Bettelgreis wieder durchs Dorf ? Bene¬

diktus rannte ihm nach , opferte zwei Sechser , kam zurück ,
stand aber vom Schreck gelähmt in der Haustür , als sein
Weib heulend meldete , die Kuh sei eben am Mutterweh

gestorben , und das unnatürliche Kälberpaar täte die letzten

Züge ! ~ Benediktus riß die Stalltür auf : Drei tote Tie « -

leiber lagen gestreckt im Stroh ! — „Dieses Unglück !" schrie
er . „ Womit habe ich das verdient ? Wie kommt es zu mir ,
dem gottgefälligen Wohltäter , ins Haus " — Und er . durch¬

rannte abermals die Straße seines Dorfes , schwang vre
Faust dem Pastor entgegen , der soeben sein Fenster öffnete .
— „Betrüger !" heulte Prosper den Gottesmann an . „Was
du von Gott und den Zinsen der Wohltäter sagtest , ist ge -

(interessantes
Eine Kuh stirbt vor Aufregung .

Die große seelische Empfindsamkeit mancher Tiere ist weit -

gehend bekannt und durch zahlreiche Erfahrungstatsachen be -

legt . Dennoch offenbaren gelegentliche Beobachtungen immer
wieder die Unvollkymmenheit unserer Erkenntnis tierischer
Bewußtseiusvorgänae und überraschen oft durch die Seltsam -
keit der Begleitumstände . In dem Dorfe Strzalkyw in der

Nähe von Radom in Mittelpolen hat ein merkwürdiger Fall
die öffentliche Aufmerksamkeit auf sich gelenkt . Dort lebte bei

guter Gesundheit wie Tausende ihresgleichen auf einem der

Bauernhöfe eine rechtschaffene Kuh , den Menschen Untertan ,
der Behaglichkeit des Stalles zugetan und den Freuden von

Wiese und Weide ergeben . Eines Tages überschritt eine

straffe , hartumrifsene Gestalt die Schwelle des Hanfes . Es
war der Gerichtsvollzieher aus dem benachbarten Radom . Er

Em schwimmendes ZVochenendyeim
„Kraft durch Freude-.

.1 ..W W, . -,,M >>>, "m -H-'-y m-,, . m ^ , J r . W :
^ * "V V - '

I - .

Der feit längerer Zeit im Hamburger Hafen aufgelegte
Dampfer „Eap Polouio " soll zu einem Wohnschiff umgebaut
und zu Wochenendfahrten der NS .-Gemeinschast „Kraft durch
Freude " eingesetzt werden .

logen !" — Und berichtete alles , vom doppelten Sechser , vom
Tod der Tiere , von den Trümmern seiner Hoffnungen .

Der Pastor zog die Stirn in Falten : „Mein Lieber ,
Gott lohnt die Wohltäter mit Zinsen . Jawohl , so sprach Ich .
Du aber bist kein Wohltäter mehr , du wurdest ein Spekulant
auf Gottes Zinsfuß : und die Spekulanten möge Gott stra -

fen , solange wir an seine Gerechtigkeit glauben ! Sieh zu , daß
dn ihn versöhnst , bevor dein Pfandleiher kommt !" Uno

schloß nachdenklich das Fenster .

aus aller (Welt
war mit Amtskette und Aktenmappe , den Zeichen der Pfän -

dnngsabsicht , ausgerüstet , und sein Erscheinen rief bei den
Insassen des Hofes eine begreifliche Bestürzung hervor . Bei
seinem Eintritt in die Stube entstand ein beklommenes
Schweigen , das erst durch ein lautes aus dem Kuhstall drin -
gendes Stöhnen unterbrochen wurde . „Das ist die Kuh , um
deretwillen ich gekommen bin ", sagte der Beamte endlich und
begab sich zusammen mit der Bäuerin in öen Kuhstall . Dort
bot sich den beiden ein ungewöhnlicher Anblick dar : Beim
Herankommen des Vollstreckungsbeamten wand sich die Kub
in Aengsten , und als dieser in der freundlichen Absicht , sie
zu beruhigen , ihr mit der Hand über den Rücken klopfte ,
stürzte das Tier wie vom Schlage getroffen zu Boden und
verendete . Zur Feststellung der rätselhaften Todesursache
wurde ein Tierarzt gerufen , dessen Befund dahin lautet , daß
der Tod durch einen Herzschlag herbeigeführt worden ist , der
die Folge eines maßlosen Angstzustandes gewesen sein müsse .
So hat die Kuh ihre Treue zu Haus und Hof mit dem Tode
besiegelt . Die Bäuerin hat nunmehr den Gerichtsvollzieher
verklagt , daß er ihr durch sein Auftreten einen Vermögen ? »

vertust verursacht habe .

Der berühmteste Zirkusclown
der Welt gestorben .

Im Alter von 84 Jahren ist dieser Tage Whimsical Wal »
ker , der älteste und zweifellos auch berühmteste Ztrkusclvwn
der Welt , in England gestorben . Sein Stern war allerdings
in den letzten Jahren am Verblassen . Aber um die Jahr »

hundertwende befaß er einen Ruf , wie ihn keiner seiner Kol -

legen jemals genoß . Er war ein Mann , der Könige , Minister .
Staatspräsidenten ebenso sehr zum Lachen brachte , wie die
ärmsten Zirkusbesucher in der obersten Nangreihe . Mehr als

siebzig Jahre seines Lebens hat er ununterbrochen auf der
Reise mit seinem Wanderzirkus verbracht , und es gab wohl
keinen Menschen in der englisch sprechenden Welt , der Whim¬
sical Walker nicht kannte nnd nicht schon über seine Witze
und Possen gelacht hätte .

Er hat es in seinem Leben nicht leicht gehabt . Sein Vater
war Manager tn einem großen Wanderzirkus , und so lernte
der kleine Walker , mit feinen richtigen Vornamen hieß er
Thomas Dawson , schon frühzeitig die Welt des Zirkusglanzes
kennen . Schon als kleines Kind zeigte sich bei ihm eine aus »

gesprochene humoristische Begabung . Aber als ihn sein Vater
als Attraktion herausbringen wollte , ltef er ihm davon und
begann feine Laufbahn auf eigene Faust . Er erlebte zunächst
ein klägliches Fiasko . Erst als er sich nach Amerika dnrch -

geschlagen hatte , kam langsam der finanzielle Erfolg . Er grün -
dete einen eigenen Zirkus und verdiente ein Riesenvermögen .

seinen Werken . Blunck , den unsere Leser als ständigen Mit -
arbeiter der „Badischen Presse " kennen und schätzen , ist der
stärkste niederdeutsche Dichter unserer Zeit und einer der

meist genannten Dichter unserer Tage überhaupt , der in
seinen Werken immer wieder die Kräfte des Volkstums , die
in der Vergangenheit wurzeln , auferstehen läßt . In seinem
Bestreben , alte Ueberlieserungen im Roman wieder lebendig
werden zu lassen , vermischen sich Geschichte und Sage , Mythos
und Legende , und neben dem unterhaltend Spannendem ,
märchenhast Abenteuerlichem stehen tiefe weltanschauliche
Gedanken über Volk und

'
Menschheit . Seine Sprache ist «rd -

Haft un -d sinnlich , derb und kräftig , seine Darstellung straff
und gebändigt .

Am Sonntag las der Dichter drei Abschnitte aus seinem
neuen Roman „Die große Fahrt " , in dem er von der Ent -

decknng Amerikas durch zwei deutsche Seefahrer vor Eolum -

bus erzählt . Blunck gab zuvor «inen kurzen Ueberblick über
die Vorgänge , die ihn dazu führten , diesen Roman zu schrei »

ben . Wir werden den Dichter morgen an dieser Stelle dar ,
über selbst zu Wort kommen lassen . Dann hörte man einige
eindrucksstarke Szenen von den berühmten Seefahrern deS
15. Jahrhunderts , Diderik Pining und Hans Pothorst , von
der schönen Deike und von dem Abt , mit dem sich der See -

fahrer über alte , auf das 11. Jahrhundert zurückgehende
Akten unterhält , in denen über die früheren Seefahrten der

Isländer nach Neufundland berichtet wird . In einer wei -

teten Szene schildert Blunck die Abfahrt von Island nach
dem Westen und in einer dritten die Sturmfahrt zwischen
Grönland unö Neufundland .

Im zweiten Teil des Vortrags las Blunck ewige Balla -

den und Verse aus den „Deutschen Schicksalsgedichten "
, denen

das nordisch Rhythmische mehr als das Musikalische ein be -

sonderes Gepräge geben .

Bluuck sprach männlich und hart , wie seine Werke sind ,
und ließ tn seinem schlichten Vortrag der Wirkung des

Wortes den Vortritt . Reicher Beifall dankte ihm . ml .

Ovationen der Berliner für Jan Kiepura . Vor der B ?r -

liner Staatsoper Unter den Linden versammelte sich , in den

Abendstunden des gestrigen Sonntags eine gewaltige Men -

schenmenge , die auf das Erscheinen des berühmten Tenors

Jan Kiepnra wartete . Besonders Begeisterte erklommen di«

Autodächer . Immer wieder wurde laut der Name des San -

gers gerufen und der Wunsch geäußert , Jan Kiepnra möge

singen . Als der Andrang schließlich den Straßenverkehr zu

behindern drohte und die Polizeibeamten angesichts der er -

regten Massen ihren Ordnerdienst nicht mehr bewältigen

konnten , mußten zwei Wagen des Überfallkommandos alar¬

miert werben , um dem gefeierten Sänger den Weg von der

Oper zu seinem Wagen zu bahnen . Die begeisterte Meng «,

die fast dreiviertel Stunde aus den berühmten polnischen

Tenor gewartet hatte , zerstreute sich, als Kiepura , was ja tt »

greiflich ist , ihren Bitten , zu singen , nicht nachgab .

Badisches {Staatstheater :

Der Ring des Nibelungen.
Neu einstudiert : „ Die Götterdämmerung " .

Da ? war das schönste an diesem Abend , mit dem der

Zyklus seinen Abschluß gesunden hat : man vergaß die Tätig -

keit des musikalischen Leiters , des SpielwartS , des Bühnen¬
bildners und des Beleuchters , so harmonisch wirkten diese

Kräfte zusammen , so innig gingen Musik , Bild , Licht und

Bewegung ineinander . Es ist dabei ein besonderer lyid selte¬

ner Fall , daß der Kapellmeister zugleich sein eigener Spiel -

führer aus der Bühne ist, d . h . der Regisseur läßt sich völlig

durch den Musiker sühren , der ben Begriff Gesamtkunstwerk
dadurch richtig so deuten kann , daß die Musik das herrschende
Element bleibt : von ihr aus war an diesem und an den

vorangegangenen „Ring " - Abenden die Szene gesehen und ge-

stellt und bewegt , aus ihrer genauen Kenntnis heraus der

klare Verlauf der Handlung angestrebt , aus ihr heraus ein

deutliches und deutbares Einzelspiel gewonnen . Diese Liebe

zur Sichtbarkeit und zu bildhasten Wirkungen zeigte sich bis

in die Brauung des Zaubertraukes, ' man ließ sogar Hagen
von der Bühne gehen , um das geheimnisvolle Kraut erst zu

suchen , und man ließ zum Schlüsse dnrch die Rheintöchter nicht

den Ring hochhalten , sondern das Rheingold .
Es ergaben sich bei dieser musikersüllten Regie Höhe -

punkte , die selbst der Kenner Bayreuther Aufführungen des

„Ringes " nicht vergessen dürste , etwa das Zusammentreffen
Brünnhildes mit dem an Gutruns Seite stehenden Siegfried

nach den vorangegangenen prachtvoll gefaßten und gesteiger -

ten Mannenchören . die von jeher für unseren Singchor eine

dankbare Ausgabe waren . Hier kamen die Gestalten des

Dichters Richard Wagner aus der bei Sängern immer nnr

schwer aufzulockernden Schablone der opernhasten Dar¬

stellung heraus , selbst Frau Fiue R e ! ch - D örich , deren

Brünnhilde zunächst im Gesanglichen ruht und von hier aus

zu betrachten ist , kam in diesen Augenblicken in die Ergriffen -

heit hinein , neben ihr der grüblerische Gunther als Schatten -

könig von Helmnth Seiler , der frische Siegfried von

Kammersänger Theo Strack , der unheilvoll lauernde Hagen

„ des Haffes Frucht , des Neides Kraft " von » chö -pflin .

Höhepunkte auch jene bannende Stimmung dieses Necken mil

seiner Urgestalt Alberich als psychologisch großartig gesehenes

Traumgespräch , oder im dritten Akt Siegfried bei der Er -

zählung aus sernen Jugendtagen , umlagert von der Jagd -

gesellschast , die mit steigendem Interesse sein Singen verfolgt .

Solche Höhepunkte waren gleichsam von innen her erhellt

und in ihrem seelischen Kern erfaßt . Diese Jnnenregie , wie

wir die Tätigkeit deS Spielwarts bereits beim „Siegfried -

Abend nannten , war auch hier durch den Musiker Klaus

K « ttstraeter geleitet , der sich die Geheimnisse der gewal -

« gen „Ring " - Partitur erschlossen und zum geistigen Besitz

gemacht hat und tn solchen Szenen zeigte , daß er seine Künst¬

ler zu singende » Schauspielern geleiten will im Sinne und

Geiste Richard Wagners / im Sinne Bayreuths , das nach
einem treffenden Wort Hans Pfitzners überall ist, wo dieser
Stil der Darstellung lebendig wird .

Eine große und herzliche Freude bereiteten die Bühnen -

bilder von Emil B u r k a r d . Der Brünnhildenstein ist aus
den vorangegangenen Abenden bekannt , groß und wuchtig ist
die Gibichuugenhalle mit dem Ausblick auf den Rhein , male -

risch das Wald - und Felfental mit dem weiten Mick in die

Landschaft und der Nachtstimmung , dem fahlen Monölicht und
dem leise aufsteigenden Nebel . Technisch scheint alles gelöst ,
künstlerisch wird sich manches noch verbessern lassen , einige

Störungen in der Illusion , wenn die Halle einstürzt und ihre

Decke tn die Höhe gezogen wird , wenn der Rhein über seine
Ufer tritt und das Land überschwemmt . Hier werden sich die

Wellen gewiß so wundervoll projizieren lassen wie in den

Bildern zuvor . Das und einiges andere sind Tücken der

Technik . Sie werden dem Kapellmeister -Regisseur so wenig

entgangen sein , wie die kleinen Fährnisse in den Bläsern , die

offenbar infolge Erkrankung einiger Mitglieder unseres

ausgezeichnet spielenden Orchesters durch Aushilfen ersetzt

waren .
Mit der Neueinstudierung des Bühnenfestspieles hat

nnser Staatstheater eine große , schwere , aber auch dankbare

und herzlich anerkannte Arbeit geleistet . Sie war nut mög -

lich durch vollen Einsatz der Krast aller Beteiligten und dnrch

eine Unter - nnd Einordnung . Theo Strack war prächtig
bei Stimme . Fine Reich - Dörich führt ihre Brünnbilde
besonders nach der gesanglichen Seite hin hervorragend . In
der Fassung der Melodien passiert ihr kaum etwas und ihre

Stimme hält durch bis zum Schlußgesang . Sehr ausdrncks -

voll die Waltraueu - Erzähluug von Elsriede Haberkorn ,
die Nornen von Paula B a u m a n u , Marie Beck und Aenne

H e i dt und die Rheintöchter von Else Blank , Else Schulz
nnd Elsriede Haberkorn , weiterhin die Gutrune von H .
A n s ch ü tz und Alberich von Karlheinz L ö s e r .

Nach allen Borhängen einmütiger und reicher Beisall .

Zum Schluß die herzlichsten Daukesvezeugungen für Klaus

N e t t st r a e t e r , Emil B u r k a r d wr die Solisten und

Ehöre und das Orchester .
* He -

Sans Friedrich Blunck
lieft aus seinen Werken .

Der Präsiden ! der Reichsschrifttumskammer Hans Fried -

rich Blunck las am Sonntag vormittag im Badischen

Staatstheater vor einer beschämend kleinen Zuhörerschar aus
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Der Ehrenlag der Arbeilsopfer.
Die Landeshauplsladl ehrt die dadischen Äelde « der Arbeit .

Um der Arbeit und den arbeitenden Volksgenossen nach
tiefster Erniedrigung wieder Ansehen und Ehre zu verleihen ,
hat die nationalsozialistische Regierung den Adel der Arbeit
verkündet . ES ist der Wille des Führers ,

die Arbeitsopfer mit de« Kriegsopfer « gleichzustellen,
weil beide Leben und Gesundheit zum Wohle deS Vaterlandes
geopfert haben . Nachdem so der Begriff der Arbeit eine neue ,
ganz besondere Weihe erhalten hat , soll durch große Kund »
gebungen derer gedacht werden , die für die Arbeit ihr Bestes ,
ihre Gesundheit hergegeben haben . In einem Zeitraum von
vier Wochen wurden bereits und werden noch in Tausenden
größeren und kleineren Städten des Reiches Ehrentage der
ArbeitSopfer veranstaltet . Für Karlsruhe war der Sv. No»
vember für diese Kundgebung festgesetzt worden .

Dieser erste badische Arbeitsopserehrentag
wurde eröffnet durch die Kreiswaltertagung in An -
Wesenheit des Reichswalters Roth und deS Reichsfinanz -
wartes Zwick . Um 11 Uhr vormittags konzertierte dann auf
dem Adolf - Hitler - Platz , genauer gesagt , auf dem Balkon des
Rathauses , die Polizeikapelle unter Leitung des Ober -
Musikmeisters Heifig .

Nach 12 Uhr versammelten sich auf dem Schloßplatz die
zu ehrenden Arbeitsopfer , wo das NSKK mit einer Anzahl
von Kraftwagen zur Aufnahme der Mitglieder auffuhr . Gleich,
zeitig schmückte dort die NS - Frauenschaft unter Mithilfe des
BdM die Ebrenfahrtwagen mit Blumen .

Nach '/-i Uhr setzte sich der E h r e n f a h r t z u g , angeführt
durch einen Wagen mit Fanfarenbläsern zur Stadtfahrt in
Bewegung , die durch die Waldhornstraße zum Durlacher Tor ,
zurück durch die Kaiferstraße , Kaiserallee nach Mühlburg und
schließlich wieder zurück nach der Festhalle führte .

Ehrung in der Fesihalle .
Um 2 Uhr etwa traf vor der Festhalle auch der 12V Mann

starke Arbeitsdienstzug mit Trommlerkorps ein , der zuvor im
Hof der Stefanienstraße 74 die zu weihenden 40 Kreisfahnen
der Deutschen Arbeitsopferversorgung in Empfang genommen
hatte .

Einige Minuten später erfolgte bei den Klängen des
Preutzen - Gloriamarsches der Einmarsch der 180 PO - , DAF -
und Arbeitsopferfahnen unter Führung des Fahnenzugfüh -
rers und unter Vorantritt des Tambourkorps . Den kurzen
Begrüßungsworten des Landeswalters F l ü g l e r und des
Vertreters der Stadtverwaltung , folgte die Ansprache des Re -
ferenten des Sozialamtes des DAF , Abteilung ArbeitSopfer -
Versorgung , Werner Roth -Berlin . Den Darlegungen des
Referenten ist etwa folgendes zu entnehmen :

Seit 14 Tagen finden im ganzen deutschen Land Kund -
gebungen statt , um die Helden der Arbeit zu ehren . Wie ehrt
ein Volk seine Helden ? DaS ist ein Grundsatz , nach dem
man ein Volk beurteilt . Wie ehrte man die Helden des Krie «
geS im vergangenen System ? Man ehrte die Helden des Krie -
ges nicht, man schändete sie dadurch , daß man ihnen 1918 ilir «
Gewehre zerbrach , daß man an die Spitze deS Staates Männer
stellte, die sagten , daß sie kein Baterland kennen , das Deutsch-
land heißt . Man schändete auch den Arbeiter , indem man die
Maschine höher anschlug als den Menschen, man schändete die
Opfer der Arbeit dadurch , daß man ihnen anstatt der Ehre
Notverordnungen gab . Man betrieb in den Iahren der In -
flation den Ausverkauf des Deutschen Reiches . Eine solche
Entwicklung mutzte zwangsweise zum Chaos führen . Datz
dies nicht soweit kam, danken wir allein unserem Führer
Adolf Hitler .

Die deutschen Arbeitsopfer sind der brave Arbeiter , die
deutsche Mutter und Frau , die morgens gesund zur Arbeits -
stätte gingen , die irgendeine Hoffnung für die Zukunft im
Herzen trugen . Doch da packte sie eine Maschine und zerschlug
ihnen alle Hoffnungen . Aber der Arbeitsunfähige verzweifelte
nicht, er hielt aus , weil er wußte , daß es um feine Kinder , um
seine Familie geht . Deren Schicksal haben wir nun in die
Hände genommen . Wir beugen uns vor der Größe dieser
Helden . Wir ehren in Euch unsern braven deutschen Vater
und unsere brave deutsche Mutter, ' wir ehren alle Arbeiter ,
die ihr Letztes hingaben für die Zukunft der Nation . Ich
weiß , daß Ihr , meine ArbeitSopfer , den Führer nicht im
Stiche laßt , und ich versichere Ihnen , Ihr könnt Euch auf den
Führer verlassen .

Feierlich , von der ArbeitSdienst -Kapelle gespielt , erklang
die Festhymne von Silcher .

Reichsslallhaller Robert Waqner
führte sodann u . a . aus :

Man kann heute nur mit Entsetzen in jene Zeit zuritck-
blicken, die mit der Novemberrevolution über das deutsche
Volk gekommen ist Was wäre gekommen , wenn die Parteien
den Sieg über die nationalsozialistische Bewegung davon -
getragen hätten ? Sicher ist, daß inzwischen das gesamte
deutsche schaffende Volk zum Erliegen gekommen wäre , baß
am Ende des politischen Ringens der Marxismus in Gestalt
des Bolschewismus vor dem Volk stehen mußte . Deutschland
würde zugrunde gegangen sein und damit das gesamte schaf-
sende deutsche Volk . Der nationalsozialistischen Bewegung
und ihrem Führer haben wir eS zu danken , daß jenes Entsetz-
liche nicht über uns gekommen ist, daß wir vielmehr wieder
in uns die Hoffnnng tragen dürfen , einer besseren Zukunft
entgegenzugehen . Wir sehen auch den Zeitpunkt herannahen ,
wo das Ausland anerkennen wird , was es dem Führer und
seiner Bewegung zu verdanken hat ,

Durch den Nationalsozialismus als Weltanschauung und
mit der nationalsozialistischen Erhebung ist eine gänzliche,
grundlegende Wandlung dir Gesinnung gekommen.

Dadurch , daß wir un » im Innern deS Herzens z« gemeinsamer
Arbeit für unser Volk zusammengefunden haben , haben wir
das Volk und Vaterland gerettet . Für alle Zukunft ist die
Gesinnung des Nationalsozialismus der Schlüssel zur Lösung
aller unserer Not und der Fragen , die uns bedrücken.

Wenn der wirtschaftliche Verfall schon heute hinter unS
liegt , wenn vier Millionen deutsche Menschen wieder in den
Arbeitsprozeß eingegliedert sind , wenn Deutschland unter
den anderen Völkern der Welt eine geachtete Stellung ein -
nimmt , dann ist dies auf den gewaltigen Umbruch der Zeit
zurückzuführen . Der Nationalsozialismus ist nicht etwas ,
was man theoretisch darlegen könnte , er ist etwas Lebens -
nahes , was aus dem Leben , Gemüt , Herzen und der Seele
unseres Volkes herausgewachsen ist zur Idee und Weltan -
fchanung . Nationalsozialist sein , heißt Arbeiter sein für
Deutschland , heißt nichts anderes als Gutes tun an seinem
Volke . Heute ist die Arbeit der Wertmesser für
die Menschen . Wer nicht arbeite » will , ist nicht unser
Bruder . Wer arbeitet , ist unser Volksgenosse , und der Natio -
nalsozialist ist gesonnen , mit diesen arbeitenden und schaffen -
den Volksgenossen Glück und Unglück, Sorge und Not zu
teilen und mit ihnen den gleichen Weg zu gehen . Neben den
Opfern des Krieges wird für alle Zeiten in Deutschland daS
Arbeitsopfer stehen, das die Liebe und Verehrung der gan -
zen Nation für sich in Anspruch nehmen darf .

Gerade wir in Baden haben in diesem Jahr ernstlich er -
fahren dürfen , welche Opfer die Arbeit dem schaffenden Men -
fchen auferlegt : Buggingen ! Der nationalsozialistische
Staat wird stets eingedenk sein, daß er heilige Verpflichtnn -
gen übernommen hat denen aegenüber , die ihre Lebenskraft
in den Dienst der Arbeit gestellt haben , daß er dem einzelnen
schafsenden Menschen nnd erst recht den Opfern der Arbeit
Dank und Anerkennung nicht nur in Gestalt der Liebe und
Verehrung , sondern darin schuldet, daß er dem schaffenden
Menschen vorwärts hilft und den Opfern der Arbeit und
insbesondere den arbeitsunfähig gewordenen Menschen Dank
und Leben sichert . Buggingen ist der Maßstab für die innere
Einstellung des Staates zu den Opfern der Arbeit . Hier bat
das neue Deutschland eine Probe auf feine Gesinnung be -
standen » dadurch , daß den gesamten Hinterbliebenen der
Opfer von Buggingen das Leben sichergestellt worden ist.
Dieser Maßstab soll ein für alle Mal Maßstab der Wertung
der Arbeit , der Leistung des Arbeitsopfers der Nation gegen-
über sein . In dem Deutschland Adolf Hitlers , in dem Deutsch-
land des schaffenden Menschen werben die wohlerworbenen
Rechte der deutschen Arbeitsopfer für alle Zeiten gewahrt
bleiben !

Friy Plattner
der Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront , legte in seiner
Ansprache ein Treuebekenntnis ab . Nach einer Rückschau in
die vergangenen Jahre wies der Bezirksleiter u . a . auf fol-
gendes hin : Der KnrS der Sozialversicherung wurde nach der
Machtübernahme durch den Nationalsozialismus geändert
und Ordnnng in den sozialen Anstalten geschaffen. Dabei
müssen wir Schritt für Schritt vorwärtsgehen und Sie ,
meine ArbeitSkameraden , dürfen wieder voller Hoffnung
fein . Werden Sie nicht mißmutig , nehmen Sie die Verletzun -
gen nicht tragisch . Denken Sie daran , daß die Arbeit schwer
ist , baß sie aber auch Segen für die Familie bedeutet . Wir
wollen dem Führer danken , datz er aus Deutschland ein
arbeitsames Bolk gemacht hat . Habt Vertrauen zum Führer ,
habt den Glauben , datz das Schicksal des deutschen Volkes
sich stets zum Besseren wendet . Wir geloben dem Reichsstatt -

ASG „Arafl durch Freude".
Leistungs -Kongreß .

Am Dienstag , de« 27 . November 1984, abends 7 Uhr , fin «
det im grotzen Saale der Städt . Festhalle eine
Kundgebung zum Jahrestage der N .S .G . „Kraft durch
Freude " statt , wozu die gesamte Bevölkerung hierdurch ein -
geladen ist .

Programm .
Eröffnungsmarsch durch die Badische Polizeikapelle .
Uebertragung aus der AEG - Mafchiuenfabrik Berlin N.
Willkommengruß an den Führer durch den Vertrauensmann

der N .S . -Betriebsgemeinschaft der AEG - Werke.
Eröffnung durch Reichsinspekteur Pg . Rudolf S ch m e e r .
Festlicher Marsch , Musikkorps des Flotten - Flaggschisfes

„SchleSwig - Holftein " Kiel .
„Arbeit ist Glück" von Ehrhart - Mtihlberg , Chor der Berliner

Verkehrsgesellschaft .
„Wir "

, „Vaterland "
. Sprechchor deS FAD 5/01 Buch.

„Lied der Arbeit " von A . Orth , Chor der Berliner Verkehrs -
gefellfchaft.

Rede des Reichsorganisationsleiters Pg . Dr . L e y .
Der Führer spricht .
Horst - Wesfel-Lted.

— Eintritt frei . ^

BernfsjnbilLum . Mit dem heutigen Tage waren es 40
Jahre seit dem Eintritt des Herrn Reichsbahninspektors Fritz
Seit er in den Eisenbahndienst . Aus diesem Anlaß wurden
demselben Glückwunschschreiben des Führers und Reichs -
kauzlers , des Generaldirektors der Reichsbahn und des Prä -
sidenten der Reichsbahndirektion durch den Vorsteher des
Bahnhofes Karlsruhe - West in Gegenwart der abkömmlichen
Beamten und Arbeiter in würdiger Form überreicht. Im Au-
schlutz hieran fand ein gemütlicher Kameradschaftsabend statt ,
der von der Beamten - und Arbeiterschaft samt Angehörigen
recht zahlreich besucht war .

Halter auch heute , baß wir ihm ebenso treue GefolzSleut «
sein wollen wie unserem Führer Adolf Hitler .

I « der Weihe der neue « Arbeitsopfermarfchsymbole
führte der Bezirksleiter Fritz Plattner folgendes an : Im
Jahre 1923 marschierten vor der Feldherrnhalle in München
junge deutsche Menschen auf , sie marschierten für eine neue
Zeit . Ihnen flatterte die Fahne voran , die zur Blutfahne
und zum Zeugen der ersten Toten der nationalsozialistischen
Bewegung wurde . Sie ist zum Symbol der neuen Zeit ge-
worden . Unter diesem Symbol sollen die Fahnen zu Deutsch-
lands Grötze und Ehre wehen .

Anschließend wurde gemeinsam das Deutschland - , Saar -
und Horst - Wessel -Lied gesungen . Ein dreifaches Sieg -Heil
auf den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler beschloß die
Kundgebung .

Nach dieser feierlichen Veranstaltung begaben sich die
Ehrenarbeitsopfer in den großen Saal der „Eintracht " . Dort
wurden sie hei Musik und Unterhaltung mit Kaffee und
Knchen von der NS . - Frauenschaft bewirtet . Auch für frische «
Humor (Humorist Karlsen ) hatte man gesorgt . Zugleich
waren es Stunden der Erholung , der Erbauung und des Ge-
meinschaftsgeistes .

Der „Keitere Abend" in der Festhalle
bildete einen würdigen Abschluß des reichhaltigen TageS -
Programms des Arbeitsopferehrentages . Der große Saal
war so überfüllt , baß sich Viele mit Stehplätzen begnügen muß -
ten . Dem in Deutschland wieder zu Ehren gekommenen Ka-
meradschaftsgeist war es zu danken , datz sich eine Reihe un «
serer besten Künstler und Künstlerinnen des StaatstheaterS
uneigennützig in den Dienst der Sache gestellt hatten . Einen
prächtigen eindrucksvollen Auftakt erhielt der Abend durch
den künstlerischen Leiter Staatsschauspieler Paul Müller ,
der den Sinn wirklicher Kameradschaft ins rechte Licht zu
setzen wntzte und darauf hinwies , datz wir es dem national «
sozialistischen Staat und seinem Führer zu danken haben ,
datz demjenigen , der als Arbeiter seine Pflicht erfüllt hat , auch
ein guter Lebensabend gesichert ist. Müller schloß mit den
Worten : „Ein jeder Volksgenotz ' ist gleich willkommen — hat
er sein Tagewerk ernst genommen !"

Im Anschluß an die ernsten Ausführungen , die stürmischen
Beifall fanden , konnte Paulchen Müller eine Fülle bester Dar -
bietnngen ansagen und mit eigenen witzigen Umkleidungen
auf die Bühne bringen . So erfreuten die Solokräfte des
Staatstheaters , die Herren Opernsänger Etterer und Fritz
Harlan mit prächtigen Liedern , Opernsängerin Frau
Frisch begeisterte die dankbaren Zuhörer , denen man die
Freude an den Gesichtern ablesen konnte , mit der strahlend -
schönen Arie aus dem „Zigeunerbaron ". Als „tonangebender
Herr "

, nämlich als Begleiter am Flügel , bewährte sich Herr
Kapellmeister Alfred K u n tz f ch . Stürmische Heiterkeit er-
weckte Staatsschauspieler Mehner mit seinen humorvollen
„Pfälzer Schnoke" . Besonders dankbare Aufnahme fanden auch
die entzückenden Tänze von Mitgliedern des Theaterballetts .
Neben den Herren M i ch u t t a und Robert M a i e r konnten
sich die Tänzerinnen Elfriede Kuhlmann , Irma K a tz ,
Silberborth , Gertrud Edel , Dahlinger und Her -
m e s in die wohlverdienten Lorbeeren teilen .

Die Veranstaltung , der u . a. auch der Treuhänder der
Arbeit Dr . Kimmich , der Bezirksleiter der Arbeitsfront
Südwest Fritz Plattner und der Landesleiter Flügler
anwohnten , war ein prächtiger Abschluß des Ehrentages » er
badischen Arbeitsopfer . Die ganze Veranstaltung entsprach
der mit Riesenlettern am Eingang des Saales angebrachten
Mahnung :

Den Opfern der Arbeit im deutschen Land
Gebühret der Ehr ohnegleichen .
Der Führer reichte ihnen die Hand —
Helft mit ! Tut auch Ihr seinesgleichen !

Ost- und westgermanische Baukultur.
Der Eröffnung der Ausstellung „Ost - und westgermanisch«

Baukultur " folgten auch am Sonntag und Montag Füh -

rungen durch Professor Phleps . Im Verlauf der AuSstellungS -

dauer finden auch weiterhin fachkundige Führungen auf vor -

herige Anmeldung beim Badischen Landesgewerbeamt statt .
Am Dienstag vormittag besuchten der Minister des In¬

nern , Pflaumer , und der Minister des Kultus , des Un -

terrichts und der Justiz , Dr . W a ck e r , die Ausstellung , wo.
bei Professor Dr . Phleps seine eingehenden fachwiffenschaft-

lichen Erklärungen gab .
Bei dieser Gelegenheit sei insbesondere noch auf die hiesige

Ergänzung des ausgestellten reichhaltigen Stoffes durch ba-
dische Beispiele von Baukultur aus früherer und neuerer
Zeit hingewiesen , die das Badische Staatstechnikum in schönen
und vorbildlichen Aufnahmen beigesteuert hat . Die Zeich-
nungen und photographischen Aufnahmen ausgeführter Holz «
bauten des Baureferenten des Finanz - und Wirtschaftsmini ,
fteriums geben ein Bild der dort gepflegten Arbeitsweise »
ebenso interessieren auch die dargebotenen Aufnahmen de»
Denkmalarchivs des Badischen Landesmuseums , sowie de »
Architekten Regierungsbaumeisters a . D . Bernharb Weiß ,
hier .

Zur Vervollständigung der bisherigen Angaben über die
geldlichen Beihilfen , welche die Durchführung der Ausfiel «
lung ermöglichten , seien zusammenfassend genannt : Da »
Ministerium des Knltus , des Unterrichts und der Justiz , die
Architekturabteilung der Technischen Hochschule , das Staats -
techniknm , der Verein Badische Heimat , die NS -Lehrerschaft ,
Bund der Erzieher , uud der Bund Deutscher Architekten
(BDA ) , Landesgruppe Baden .

*
Ehrung . Der Oberbürgermeister hat den Oberpostschaff-

ner a . D . Robert P o l e n f k y Eheleuten au » Anlaß der Feier
der goldenen Hochzeit ein Glückwunschschreiben nebst Ehre »»
gäbe übersandt .
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Studenten an der Front des Winlerhilsswerks
des deutschen Volkes.

Als im Winter 1333 der Führer zum ersten Male daS
Winterhilfswerk des deutschen Volkes proklamierte , hat der
NSD . - Stüde utenbund den in den Jahren des Kamp -
fes bewiesenen Sozialismus erneut unter Beweis gestellt .

Alle Hoch- und Fachschulgruppen des Bundes haben
Kameraden dem W .H .W , zur Verfügung gestellt und eigene
Aktionen zugunsten des Winterhilfswerks durchgeführt . Die
Kameradschaftshäuser sahen Studenten , Handwerker
und Arbeiter am gleichen Mittagstisch , die Volksküchen
wurden zum großen Teil von Kameradinnen der Arbeits -
gemeinschast Nationalsozialistischer Studentinnen sA .N .St . im
N . S .D .St .B . ) an den Hochschulorten betraut . Nationalsozia -
listische Studentinnen übernahmen im Norden Berlins in
vielen früher marxistischen Häusern die Familienfürsorge
des W .H .W .

Bei Straßensammlungen und allen möglichen Gelegen -
heilen — sei es in Verrechnungsstellen usw . — fand man
nationalsozialistische Studenten und Studentinnen .

So hat auch für das diesjährige W .H .W , der N .S .D .-
Studentenbundsführer , Pg . Derichsweiler , nach Ver -
einbaruug mit dem Reichsbeauftragten für das W .H .W ., Pg .
Hilgenfeld t , den

geschlossenen Einsatz aller K«meraden und Kameradinnen
angeordnet . Begeistert nahmen die Studeutenbundkame -
raden , die zum großen Teil in den Ferienlagern des Bun -
des weilten , diesen Befehl auf . Sogleich ging es ans Werk ,
und für die W .H .W .-Ortsgruppen der den Lagern nächst -
liegenden Ortschaften wurde von den Lagerkameraden die
vorgesehene Bereitstellung und der Transport von Brenn -
holz und Kartoffeln übernommen .

Jetzt nach Beginn des Semesters kann natürlich die Ar -
beit erst in großem Stil einsetzen . Jeder Gaustudentenbunds -
führer , Hoch - und Fachschulgruppenführer rechnet es sich zur

besonderen Ehre , mit seiner Gruppe da « Hilfswerk des Füh -
rers bis zum letzten zu unterstützen . Jeder Kamerad und
jede Kameradin wird über seine Ferienzeit hinaus restlos
seine Kräfte dem W .H .W , zur Verfügung stellen . Ihren Auf -
takt fand diese Arbeit in der großen Semestereröffnnngs -
Kundgebung der Reichsführung des NSD .- Studeuteubun -
des , in der Pg . Reichsleiter Rosenberg sprach , und deren
gesamter Erlös dem WHW . zufloß .

Kameraden der Handelshochschulen werden ihren Einsatz
in den Verrechnungsstellen des WHW . finden . Die
Studentinnen werden bei der gesamten sozialen Für -
sorge des W .H .W , und später bei Weihnachtsbeschr -
rungen usw . zur Verfügung stehen . Darüber hinaus
wird in diesem Jahre an den Reichssammeltagen am 2 . De¬
zember 1934 und am 3 . Februar 1938 der N .S .D .-Studenten -
buud

alle Mitglieder als Gammler an die Front des Hilfs »
werkes rufen .

In den kleinsten Hochschulstädten Deutschlands wird
daher an diesen Tagen der gesamte Sammeldienst des WHW .
allein von Studenten durchgeführt werden .

Es ist selbstverständlich , daß der N .S .D .-Studentenbunv
seine Organisation dem W .H .W , zur Verfügung stellt . Er
führt damit nur eine Tradition aus den Jahren des Kamp -
fes fort : sich restlos einzusetzen im Dienste der
Volksgemeinschaft .

Es soll auch den Studenten geholfen werden , die mit
ganz kärglichen Mitteln ihr Studium ermöglichen und dt ?
kaum Geld haben , ihre Studentenbude zu heizen . Aber da «,
große Ziel ist , dem ganzen Volke zu helfen , allen Volks -
genossen zu beweisen , daß unter den nationalsozialistischen
Studenten mit die treuesteu Kämpfer des Sozialismus , der
deutschen Solidarität stehen .

2F erbeabend des Vereins bildenderKünstler.
Zu einem Werbeabend , der dem Programm gemäß allerhand

Ueberraschungen bot , hatte am Samstag abned ins Künstler «
haus der Verein Bildender Künstler Karlsruhe
eingeladen . Wie jede Veranstaltung des Künstlervereins , so
war auch dieser ein ausgezeichneter Besuch beschieden , sodaß
während des programmlich festgelegten ersten Teils des Abends
der große Saal überfüllt war , die Neugierigen sich in den
Gängen und Türen stauten , und die andern resignierend in den
anschließenden Räumen sich zum tröstenden Glas niederlassen
mußten .

Sie versäumten so allerhand , vor allem zunächst Bogislav
E r o o s , den Ansager des Programms und zweifellos fein unter -
hallendster Teil . Er servierte zunächst Dr . Werner Eisen -
l o h r mit drei Liedern „Ich spring an diesem Ringen " aus dem
Lochheimer Liederbuch 164g, „Ach wenn ich doch eer 's mal inn 'n
Himmel eer 's wör " ein niederdeutsches Volkslied , und „Vom
Wasser und vom Wein "

, ein scherzhaftes Kampflied .

Nicht minder starken Veisall verdienten sich die Tänzerinnen
Hermes , Ungeheuer und Grösser , sowie der Tänzer
V o r t o l u z z i in der wirkungsvollen Hirtenszene aus dem in -
dischen Ballett Krischna .

Dann sang mit klangschöner Stimme und gereiftem Vortrag
Tina B r u ck e r Elsa 's Traum aus „Lohengrin "

, worauf mit
der F o x t ö n e n d e n K ü n st l e r s ch a u . die in gelungener
Karrikatur die leitenden Köpfe des Vereins auf die Leinwand
warf , der erste Teil des Programms seinen Abschluß fand .

Den zweiten Teil füllten zwei Sketsche, wo bei der „Cnt -
r ü m p e l u n g

" ein Dienstmädchen , ein Kaminfeger , ein Ehe -
mann , eine Ehefrau , ein Untermieter und eine lebende Plastik ,
und im „ W e r b e b ü r o"

, einer „anzüglichen " Angelegenheit ,
all « Anwesenden sich für Humor und Stimmung einsetzten .

Und dann sorgten schließlich die beiden Tanzkapellen
im kleinen Saal und im Galeriezimmer für den weiteren gemüt -
lichen Verlauf des Abends , der sich bis in die erste Morgen «
stunde des Sonntags hinzog .

Der Arbeiter -Bildungsverein in der Hans Thoma -Ge -
dächtnisansstellnng . Einen erhabenden Genuß erlebten dle
Mitglieder des ABB am vergangenen Sonntag bei einem
gemeinsamen Besuch der Hans Thoma - Gedächtnis -
ausstelluug . Fräulein Dr . Kirch er von der Bad .
Kunsthalle war den Besuchern eine sachverständige Deuterin
der ausgestellten Kunstwerke . In einem einleitenden Vor -
trag gab sie ein kurz umrissenes Bild von Hans Thomas
Leben und Schaffen . Die lehrreiche Besichtigung gestaltete
sich zu einer wahren Feierstunde und hinterließ bei allen
Teilnehmer einen tiefen Eindruck . Der Vereinsführer Pau «
Bautze dankte am Schluß Frl . Dr . Kircher für die fach
verständige Führung durch die hochinteressante Ausstellung ,
die in der Wahl der ausgestellten Kunstwerke ersehen läßt ,
wie lebnswarm und volksnahe unser einheimischer Maler -
dichter Hans Thoma geschaffen hat .

Eine « heiteren Skiabend veranstalteten im Rahmen der
Wintersporüverbewoche der Po st - Sportverein und der
Reichsbahn - Turn ^ und Sportverein im über -
füllten Gartensaal des Moninger . Herr Rudolf wußte in
einem Lichtbildervortrag über die Deutschen Skimeisterschaf -
ten und die Vorbereitungen für die 4 . Olympischen Winter
spiele im Februar 1936 glänzend für den „weißen Sport "

zu werben Ei » lustiges Lichtbilder - Rätselraten und heitere
Skilieder vervollständigten das Programm . Mit einem drei
fachen Ski - Heil schloß der Vereinsleiter des Post - Sport -
Vereins Karlsruhe die wohlgelungene Veranstaltung , die si-
cher manchen Außenstehenden für den Schneelauf geworben
hat .

Unsere Fahrt ins Frankenland !" betitelte sich ein gro -
ßer Lichtbildervortrag der Firma Foto Kino -Haus Beit -
tinger am 16 . ds Mts im Gartensaal des Restaurants
Moninger . Es hatte sich hierzu wieder eine große Anzahl
von Lichtbild -Freundeu eingefunden , die mit großem Jnter -
esse den lebhafte » Schilderungen aus dem Frankenlande folg -
ten . Die mit dem Beitrag verbundene originelle Preis
frage , die an den Scharfsinn der Teilnehmer nicht geringe
Anforderungen stellte , wurde lebhaft begrüßt , zumal für die
richtigen Lösungen ein aus dem Frankenland mitgebrachter
Preis , nämlich einige .Boxbeutel , winkten .

Schauturnen des Turnvereins
Karlsruhe -Mühlburg 1861

im Dienste des Winterhilfswerks .
Der Turnverein Karlsruhe - Mühlbnrg 1861

veranstaltete am Sonntag nachmittag im geschmückten Saale
„zu den 3 Linden " in Mühlburg ein großes Schautur -
n e n und stellte sich damit in den Dienst des W i n t e r h i l f s »
werkes . Zu Beginn der Vorführungen begrüßte Turn -
bruder Dörrmann im Auftrag des erkrankten Vereins -
führers Allgaier die Gäste , Ehrengäste und Mitglieder . Im
besonderen hieß er willkommen den Stadtrat Schnell - er
als Vertreter der Stadt , den katholischen Stadtpfarrer F i -
scher , Rektor Nagel von der Mühlbnrger Volksschule ,
Fischer als Vertreter der Kreisleitung der Ortsgruppe der
NSDAP . Mühlburg , Dir . Witt mann von der Brauerei
Sinner u . den Kreisführer Durst vom Karlsruher Turnkreis .
Die 200 Mitwirkenden gaben einen Ausschnitt von dem turne »
rischen Leben und Treiben des Vereins . Nach einem Vor -
sprnch : „Bei deutschen Turnern seid ihr zu Gast " von zwei
Mädchen und drei Knaben tummelten sich die kleinsten Knaben
an zwei Bänken . Es folgten die Stabübnngen der älteren
Schüler . Die kleinen Mädchen machten Freiübungen und
die Schülerinnen Bewegungsformen . Keulenübungen und
Sprungübungen der Jugendturnerinnen beschlossen den ersten
Teil , der unter der Leitung von Frl . Gretel Zeil er , Frau
M . Batschauer und Karl Pfeifer stand .

Die Turnerinnen zeigten Turnen sFreiübungen )
„ Einst und jetzt " in verschiedenen Ausfügrungen , übergehend
zu dem neuzeitigen rhythmischen Schwingen und Volkstänzen .
Bei den Vorführungen der Turnerinnen , die überaus reichen
Beifall fanden , konnte man konstatieren , daß sich die Leitung
derselben unter Ruth K o l b in guten Händen befindet .

In der dritten Abteilung führten die Turner Freiübun -
gen vor , die vorzüglich klappten . Dann folgte Gemeinschafts -
turnen in drei Stufen am Barren , dem sich ein Kürturnen der
Geübteren anschloß . Ferner zeigten die Turner noch Boden -
Übungen , die reichen Beifall fanden , von welchem der Leiter
Turnwart H ö l l st e r n großen Anteil nehmen kann .

Die Männer - Riege betätigte sich im Hammerfchwin -
gen und am Springen über das quer gestellte Pferd , die von
den mitunter etwas beleibigen Mitwirkenden noch gut aus -
geführt wurden . Die Leitung hatte Rheinbold . Den
Schluß des turnerischen Teiles bildete ein Kürturnen am
Reck , bei welchem von den besten Turnern Gipfelleistungen
gezeigt wurden . Nack 5 Minuten Pause erfolgte Erstellung
von sieben plastischen Gruppen „Deutsches Erleben "

, und
zwar : 1 . „ Fürs Vaterland "

: 2 . „Zwietracht — Bruderkampf "
,'

3. „Volk in Not "
,' 4 . „Besinnung " : 5. „Wiedergefunden " : 6.

„Aufbruch " und 7. „Der gute Kamerad "
, wozu die Musik

spielte . Mit der ersten Strophe des Deutschlandliedes , Saar -
lied und Horst - Wessellied fand das gut verlaufene Schau -
turnen einen würdigen Abschluß . Da der Saal ausverkauft
war . so dürfte dem Winterhilfswerk ein ansehnlicher Betrag
zugeführt werden . Wr .

*
Heute Konzert des Reichsorchesters . Die „Flieger " muft -

zieren heute Montag , den 26. November , abends 8 Uhr ,
zum zweiten Male in der Karlsruher Festhalle . Nachmittags
um 4 Uhr wird die hervorragende Kapelle unter Leitung
ihres Dirigenten Genralmusikdirektor Fliegerkapitän Ru -
dolk S ch u l z - D o r u b u r g ein Schüler - Konzert geben .

Schubert -Klavierabend Mar Paner . Morgen Dienstag ,
den 27 . November , findet abends 8 Uhr im Bürgersaal des
Rathauses der zweite Deutsche Meister - Klavierabend der
Konzertdirektion Kurt NeuseM statt . Max Pauer , der seit
diesem Winter ein Meisterklasse an unserer heimischen Mu -
stkhochschule übernommen hat , wird dasselbe Schubert - Prv -
gramm zum Vortrag bringen , das er mit großem Erfolg
kürzlich in Berlin gespielt hat

) ( Das Witzenbache » Trio , unsere seit Jahren wirkende her -
vorragende einheimische Triovereinigung , konzertiert am Diens -
tag , 27 . November , von 10 .45 Uhr bis 11 .15 Uhr im Reichs¬
sender Stuttgart .

Beitragserstattung bei Heirat weiblicher Versicherter . Die
neuerdings wieder aufiauchenden Gerüchte wonach angeblich
*>ie Absscht bestehe die Borschristen über die Bei ' ragserstat -
tung in der Angestellteuversichcriing an weibliche Versicherte
bei der Heirat (§ 47 des Angcstellteuversicherungsgesetzes ) auf -
zuheben , entbehren nach einer Mitteilung der Deutschen Ar -
beitssront jeder Grundlage .

Zur Regelung der Ehrenkrenzverleihung.
Eine neue Durchführungsverordnung

Zum Gesetz über die Verleihung des Ehrenkreuzes de »
Weltkrieges wurde folgende neue Durchführungsverordnung
erlassen :

I.
In Absatz 3 zu Ziffer 3 der Durchführungsverordnung ist

bestimmt , daß im Seekriege außer den Soldaten und Marine »
beamten auch sonstige Besatzungsangehörige eines die
Kriegsflagge führenden Kriegsschiffes oder Hilfskriegsschiffes
die Frontkämpfereigenschaft haben , wenn sie auf diesem an
einer Kampfhandlung teilgenommen haben . Zu diesen son -
stigen Besatzungsangehörigen sind auch die Schiffsjungen zu
rechnen . Sie haben als Besatzungsangehörige des betreffen -
den Kriegsschiffes Kriegsdienste geleistet und können dem -
nach , vorausgesetzt , daß sie an einer Kampfhandlung im
Sinne des Abs . 3 zur Ziff . 3 a. a . O . beteiligt gewesen sind ,
das Frontkämpferkreuz erhalten , auch wenn sie noch nicht
vereidigt waren . Sofern sie an einer Kampfhandlung nicht
teilgenommen , sich aber an Bord eines die Kriegsfla ^ge füh -
renden Kriegsschiffes im Kriegsgebiet aufgehalten haben ,
steht ihnen das Kriegsteilnehmerkreuz zu .

II .
Die Schüler der Unteroffizierschulen waren Personen deS

Soldatenstandes : sie waren im Weltkriege zur Wehrmacht
eingezogen und haben somit Anspruch auf das Ehrenkreuz
des Weltkrieges .

Die Kadetten und Schüler der Unteroffiziersvorschulen
waren dagegen nicht Militärpersonen . Sie können daher bei
der Verleihung des Ehrenkreuzes nicht berücksichtigt werden .

III .
Eine ledige weibliche Person , die mit einem gefallenen

Kriegsteilnehmer verlobt war , gilt auch bann nicht als Witwe
im Sinne der Ziffer 1 der Verordnung des Reichspräsidenten
über die Stiftung eines Ehrenkreuzes , wenn sie die Bezeich »
nung „Frau " zu führen berechtigt ist . Ihr kann daher das
Ehrenkreuz nicht bewilligt werden .

Zehn Gebole für Radfahrer.
1. Du darfst nicht zu zweien und mehreren n e b e n e i n -

ander fahren . ( Eine Unsitte , die schon viele ins Unglück
gestürzt hat .)

2. Du mußt bei Aendernng der Fahrtrichtung das ent «
sprechende Zeichen geben .

3. Du mutzt die Radfahrwege benutzen , wenn solche vor «
handen sind , und nicht die Fahrstraße , auf keinen Fall aber
die Gehwege .

4. Du darfst nicht freihändig und freifützig fahren .
5. Du darfst nichts an deinem Rad anhängen und dich

selbst nicht an einen Lastwagen anhängen .
6. Du darfst keine schweren Gegenstände auf dem

Rad mitführen oder transportieren , wie große Pakete ,
Handwerkszeug u . a . m . ( Erst dieser Tage ist ein Arbeiter ,
der auf seinem Rabe Handwerkszeug mit sich führte und
dadurch am Bremsen behindert war , tödlich verunglückt .)

7 . Du darfst nicht ohne Rückstrahler ( auch bei Tage ! ) ,
nicht ohne starkes und nach vorn geneigtes Licht ( bei
Dunkelheit , sobald die öffentliche Straßenbeleuchtung ein «
geschaltet wird , und während des Tages bei dichtem
Nebel ) , nicht ohne R a d g l o ck e , nicht ohne richtig funk »
tionierende Vorderrad - und Rücktrittbremse fahren .

8. Du darfst nicht in der Straßenmitte , sondern mußt immer
ganz rechts fahren , links überholen und überholen
lassen .

g. Du darfst an der Straßenbahn nur rechts vorbei »

fahren und mußt Straßenbahnhaltestellen langsam und
vorsichtig passieren , gegebenenfalls absteigen . lStraßen »

bahngäste haben das Vorrecht beim Ein - und Aussteigen !)
10 . Du darfst nicht über den Gehweg fahren bei Ein - und

Ausfahrten von Häusern , sondern mußt absteigen .
%

X Kinderheilstätte — Kindersoldad — des Bad . Frauenvereins
vom Raten Kreuz , Bad DUrrheim . Am Mittwoch , den 28. Rovem -
ber d . Js . kehren 40 Kinder , nach erfolgreicher Kur . hierher zu«
rück . Der Transport trifft 13 .31 Uhr in Karlsruhe (Hauptbahn .

Hof) ein . Am Freitag , den 30. November d . Js . geht morgens
ab Karlsruhe Hauptbahnhof 9 .35 Uhr wieder ein Transport
nach der genannten Anstalt ab .

Tages -Anzeiger.

8.15,

un »

lNäbereS lieh« im HnleratenteU . )
Montag , de « 2«. November .

StaatStbeatcr : . . .
Di « Pfingftorg - l . 20—22.30 Uhr .

^ °
<i?attUüe [

' "
« r Bühn « Schmitz - W« itzw«iler „ Di « Fölsen einer tolle «

Nacht " 20 Ubr .
^

Symphonie - Konzert des Deutschen Reichsorchest « rs , 2» Ubr .
8 1

Vlotio -Vn
'
lni

'
:
0

Vlbenteu «! eines jungen Herrn in Pole » . 4 ,

^ chaulmr « : Di « Czardasfürsiin , 4. 6.15, 8 .80 Uhr .
Union - Limtwiel « : « chloh Hubertus , 4 , 6 .15 , 8 -30 Ubr .
Palast -Lichtspiele : . Rom - Srvreß . 4 , (Un , 8 .30 Ubr .
Neliden, -Lichtspiele : Da stimmt was nicht. 4 , 6 .15 , 8.30 Ubr .
Kammer -Lichtspiele : Heut « abend bei mir , 8 , 5, 7. 8.45 Ubr .

«-
Wochenvrogramm des Svortamtes Karlsruhe der N .S . -G . „Kraft

durch Freude .
Mautag , de» 26. November 1984.

8— 10 Ubr abends : Allgemeine Körperschule lManner
Fraireni , Turnhalle der Gutenbcrgschule , Nelkenstratz « .
8—10 Uhr abends : Fröhliche Gymnastik und Spiel « sFrauen ),
Turnhall « der Südendschule I . Südendstr . 85 .
8—10 Uhr abends : Fröhliche Gymnastik und Sviele <Frau « n >.
Turnhall « der Helmholtzschul « . Kaiserallee 6 lEing . Grashosstr .».
g.gg— ii Uhr abends : Schwimmen für Manner , Friedrichsbad .
8— 10 Uhr abends : Ski - Gymnastik lMänn « r und Frauen ) , Turn »
balle des Hochsckulstadions .

Dienstag , den 27 . November 1984. . . .
8—10 Ubr abends : Ziu - Jitfu <Mann « r und Frau « n >, Turnhalle
d« r Gutenbergschule , Nelkenftr . /m „
8— 10 Uhr abends : Ski - Gymnastik «Männer und Frauen ». Turn -
hall « des Huchsibulftadions .

Miitwock . de « 28. November 1984.
8—10 Ubr abends : Fröhliche Gnmnastlk und Spiel « lFran « n ).
Turnhalle der Leovoldschul « . . . . .. an „
8 — 10 Uhr abends : Leichtathletik lHallentraining ) , für Mann « r
und Frauen , Turnhalle der Kautschul « , Englerfir . 10 lEingang
rechts vom Saupivortal durch kleine Pforte ) . ~
8—10 Ubr abends : Boren ( Männer ) , « porthall « . Karl - Friedlich -
stratze 28 e Mnaang gegenüber „ Germania " ) .
9 30— 11 Uhr abends : Schwimm « « inr Frau « n . Vierordtbad .

Donnerstag , den 29 . November 1984. ^ . .
9.30—11 Uhr abends : Schwimmen für Frauen . Kriedrichsbad .
8 .45— 10.30 Ubr abends : Jiu -Jitsv für Fortgeschritten « lManner
und FrauenI , Turnhalle des Hochschulstadions

Freitag , den 30 . November 1984. .
8—10 Uhr abends : Reichswort - Abzenben «Hallentraining ). Turn »
balle der Südendschule I , Südendstr . 35.

Samstag . den 1. Dezember <984.
9 .30— 11 Uhr abends : Schwimm « « für Mann « r . Vierordtbad .

Sonntag , den 2. Dezember 1984. __
9.30— 11 Uhr vormittags : Kleinkaliberschießen <Mann « r und
Frauen ) , Schieflstände des Schübenvereins Wildpark , Wildpark .
Klosterweg . _ _
9.30 —11 30 Ubr vormittags : Leichtathletik «Manner und Krane » ),
Zvortplatz des Karlsruher Minner -Turnverei « « . Wildpark . » l«-

9 .30 — 11 .30 Uhr vormittag « : ReichSsv »rt . « b,eich«n (®M« M * ) ,
Sportplatz des Karlsruher Männerturnvereins , Wildpark , Kloster»
weg .
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Der neue Königssaal des Heidelberger Schlosses
Einer der schönsten Feslsäle Deutschlands — Ministerpräsident Köhler bei der Einweihungsfeier .

A

i J

Heidelberg , 25. Nov . Am Samstag abend wurde mit einem
volkstümlichen Fest der vierhundert Jahre alte Band -
Haussaal des Heidelberger Schlosses , der be-
kanntlich im Laufe des letzten Jahres durch die badische Re -
gierung mit einem Aufwand von 150 000 Reichsmark aus
ruiuenhaftem Zustand neu hergerichtet worden ist , der Oes -
fentlich 'keit übergeben , nachdem er bisher lediglich durch die
Reichsfestspiele Verwendung gefunden hatte .

Bei der Feier war auch Ministerpräsident Köhler an -
weseud , der in einer Ansprache auf die zielbewußte Arbeit
der Partei hinwies , die auch hier in Anlehnung an die knr -
pfälzische Geschichte ein altes Glanzstück des Schlosses habe
neu erstehen lassen .

Die Partei werde selbstverständlich immer anerkennen ,
was die alte Zeit an geschichtlichen und kulturellen Werten
geschaffen habe . Fortan solle dieser Saal , mit dessen Namen
„Bandhaussaal " niemand etwas anzufangen wußte , den
Namen Königssaal führen , den er schon früher einmal
getragen hat , ehe er im Schlosse durch den noch prunkvolleren
Saal im Otto - Heinrichs -Bau ersetzt wurde .

Kundgebung des NS -Arbeilsgaues
Baden -Pfalz.

Festanfführung „Greuzland — Spate » zur H«« V .
— Pforzheim , 24. Nov . Der Saalbau war am Freitag

abend bis auf den letzten Platz gefüllt . Die grauen Arbeits -
foldaten vom Gau Baden - Pfalz waren nach Pforzheim
gekommen , um zum erstenmal in einer badischen Stadt bei
einer eindrucksgewaltigen Kundgebung das Chorwerk
„ Grenzlandl — Spaten zur Hand !" aufzuführen und
bei dieser Gelegenheit Zeugnis abzulegen von dem Geist , der
Deutschlands neue Jugend beseelt .

Dieses Chorwerk wurde bisher einzig in der Pfalz , und
zwar zum erstenmal bei dem großen Arbeitsgautreffen Baden -
Pfalz in Kaiserslautern ausgeführt . Es wird nun über Pforz -
heim seinen Weg durchs bardische Land antreten . Unter
den Gästen der Veranstaltung bemerkte man zahlreiche Per »
sönlichkeiten der Partei und Behörden . An ihrer Spitze
Kreisleiter I l g . Ferner war Arbettsgauführer H e l f f aus
Karlsruhe erschienen . Die Veranstaltung war ein großer Er -
folg . Mit dem Ausruf „ Spaten zur Hand !" begann der Ein -
marsch der Arbeitsmänner . Voran Spielmannszug und Fah -
nen . Dann begann auf der sinnvoll ausgeschmückten Bühne
der Sprechchor mit Chorgesang , Klavier und Orchesterbeglei -
tung . Eine neue Art von Feierlichkeit geht von den Chören
und Sprechchören aus , deren Verfasser zum größten Teil ein
junger Arbeitsmann namenS Ernst Di p p e - B e ttmar ist .

Für die meisten war es etwas Neues , den geistigen Ans -
druck des Wollens unserer Arbeitsjugend zu vernehmen . Vor
dem Schlußteil der Veranstaltung ergriff GauarbeitSführer
Helff das Wort zu einer Ansprache , die daS Erleben der
Gemeinschaft in den Reihen des Arbietsdienstes schilderte .
Die stolze Arbeitsgarde unseres Führers ist die große Er -
ziehungsschule , die jeder junge Deutsche in Zukunft durch -
laufen muß . Hier lernt er den Willen zur Volksgemeinschaft
fürs ganze Leben .

Amban des Fahrnauer Tunnels.
Schopfheim , 23. Nov . NachSem die Höllentalbahn , um

den heutigen Verkehrsverhältnissen zu dienen , in den Gleis -
bauten und Brucken wesentlich verstärkt wurde , soll nun auch
Sie Strecke Schopfheim —Säckingen teilweise wichtige Um -
bauten erfahren . Auf der Strecke Oeslingen —Brennet sind
die Arbeiten für die Gleisverstärkungen schon in vollem
Gange . In einigen Wochen soll auch mit dem Umbau des
Fahrnauer Tunnels begonnen werden . Er war einer der
längsten deutschen Tunnels um die Jahrhundertwende , nach
dem Cochemer Tunnel an der Moselbahn der zweitlängste . Er
liegt an der 19,7 Km . langen Strecke Schopfheim —Säckingen ,
eine derjenigen Strecken , die Ende der 80er Jahre zur Um -
gehung der Schweiz gebaut und zusammen mit der Wiesen -
talbahn bereits vor 20 Jahren elektrifiziert wurden .

Der Tunnel hat eine Länge von 8,17 Km . und führt unter
den Ausläufern des bis zu 600 Meter hohen DinkelbergeS
hindurch , der aus Muschelkalk gebildet wird . Die Gewölbe
öes Tunnels sind zum Teil zu erneuern , Widerlager anzu -
bringen , Abdichtungen vorzunehmen usw . Die Strecke ist nur
eingleisig , deshalb sind besondere Vorsichtsmaßnahmen für
Verkehr und Schutz der Arbeiter zu treffen . Die Leitung der
Arbeiten liegt in den Händen des Betriebsamtes Basel .

Von der Rheinregulierung.
Zwischen einer schweizerischen und einer österreichischen

Delegation wurde in Bregenz ein Protokoll unterzeichnet ,
das sich mit einer Neuregulierung des Rheins an
seinem Oberlauf bis zum Bodensee befaßt . Die Leitung der
Arbelten liegt nicht mehr in der Hand einer größeren mehr
oder weniger unabhängigen Kommission , sondern einer
Gruppe , in der auch die beiden Regierungen durch je zwei
Delegierte vertreten sind . Der Schweizer Bundesrat hat der
Abmachung bereits seine Genehmigung erteilt .

*
— Rastatt , 25 . Nov . (Todesfall .) Der wohlbekannte unu

geschätzte Fabrikant f/cchann Martin Gar t mann ist nach
kurzer Krankheit u » 51. Lebensjahre gestorben .

Anschließend dankte Oberbürgermeister Dr . Neinhaus
der badischen Regierung für die schnelle Herstellung des
Saales . Früher habe die Stadt wegen dieses Saales jähre -
lang nur vergebliche Anträge in Karlsruhe gestellt, ' jetzt aber
sei er wundervoll hergerichtet und ein Kongreß - und
Festsaal geworden , wie ihn wohl keine andere Stadt
Deutschlaubs der Oesfentlichkeit inmitten einer geschichtlich
und architektonisch so bedeutungsvollen Umgebung zur Ver -
füguug stellen könne .

Der Oberbürgermeister dankte auch Oberbaurat Dr .
Schmiedel als dem künstlerischen Schöpfer des Saales
und im übrigen allen weiteren Mitarbeitern am Werk .

Der Saal wurde unter Pfalzgraf Ludwig V. erbaut und
bei der Hochzeit feines Bruders mit einer dänischen Königs -
tochter im Jahre 1534 eingeweiht . Im Dreißigjährigen Krieg
ist er zerstört worden und diente dann als Küferwerkstätte ,
woher er auch den Namen „Bandhaussaal " trug . Bei der
zweiten Zerstörung des Schlosses wurde er in einen völlig
ruinenhasten Zustand versetzt , wobei ihn vor dem gänzlichen
Verfall später nur die Ueberdeckung mit einem einfachen
Dach , und zwar zur Zeit Karl Theodors , rettete .

Tödlicher Autounfall.
Ic. Weinheim (Bergstr .) , 24. Nov . Der 48jährige verheiratete

Stuhlfabrikant Albert Riedel von hier befand sich heute vor -
mittag mit seinem Personenkraftwagen auf einer Geschäftsreise .
Auf der Strecke Bürstadt —Worms erfolgte mit einem Liefer -
kraftwagen ein Zusammen st oß,

'
dem Riedel zum Opfer fiel .

Er wurde in das Krankenhaus Worms eingeliefert , wo er bald
darauf verschied . Der Wagen , ver vollständig zertrümmert
ist , mußte abgeschleppt werden . Nähere Einzelheiten sind bis
zur Stunde noch nicht bekannt . Die Untersuchung ist eingeleitet .

Juchthaus wegen Unterschlagung .
Kehl , 25 . Nov . Der beim Hafenamt angestellte Johann Wilh .

Edle hatte Lohngelder und Beträge für Jnvalidenmarken in
Höhe von 5000 RM . unterschlagen . Die Große Strafkammer in
Offenburg verurteilte ihn zu zwei Jahren Zuchthaus und Ver -
lust der Ehrenrechte auf drei Jahre . Drei Monate der Unter -
suchungshaft wurden angerechnet .

Wehr sBaden ) , 23. Nov . jBrand .) An der Kreuzung der
Schopfheimerstraße mit der Höftstraße steht die Scheune des
Landwirts Karl Friedrich Grether , in der in der Nacht
zum Donnerstag plötzlich Feuer ausbrach . Bis der Brand
bemerkt wurde und die Feuerwehr herbeigeeilt war , war
die Scheune nicht mehr zu retten . Sie brannte mit samt
den darin befindlichen Fahrnissen und den Holzvorräten
vollständig nieder . Da Grether die Futtermittel in der beim
Hanse befindlichen Scheune aufbewahrt , so blieben ihm diese
erhalten . Trotzdem die abgebrannte Scheune allein steht ,
waren eine zeitlang die in der Nähe befindlichen Häuser
durch den Funkenregen bedroht . Der Feuerwehr gelang es
jedoch , begünstigt durch den Wind , sie vor Schaden zu be -
wahren .

Deutscher Keldenmul vor Laugemarck .
Eine Gedenkstunde kr Ettlingen .

Ettlingen , 25. Nov . Am 11. November 1014 berichtete die
Oberste Heeresleitung in knappen Worten über den erbitter -
ten Kamps um L a n g e m a r ck. Seitdem sind 20 Jahre vergan -
gen , aber frisch in der Erinnerung lebt das heroische Ringen
der deutschen Jugend an dieser Stätte der großen Flandern -
schlacht. Meist Kriegsfreiwillige — Studenten und Arbeiter ,
Landwirte und Handwerker — haben damals unter unsäg -
lichen Opfern heldenhaft den deutschen Sieg vorgetragen .
Viele Taufende haben ihr junges Leben auf dem Felde der
Ehre ausgehaucht und schlummern auf den Friedhöfen in
fremder Erde , so allein 11000 auf dem Heldenfriedhof von
Langemarck - Nord , der von den deutschen Studenten mit be -
soliderer Liebe ausgestattet und am 11 . November ds . Js . in
feierlicher Weise der Hitlerjugend zur weiteren Obhut und
Pflege übergeben wurde .

Das Gedächtnis der Toten von Langemarck wurde am
Sonntag in dem sinnig ausgeschmückten Saale des E t t -
linger Rathauses in würdiger Weise gefnert . In vor »
derster Reihe saßen als Ehrengäste die Langemarck - Kämpfer .
Von stimmungsvollen Weisen umrahmt und durchwoben er -
griff die Weihestunde das Herz jedes Zuhörers . Besonders
die Verlesung von Studentenbriefen aus jenen denkwürdigen
Tagen , die das heiße Verlangen , bis zum Aeußersten die
Pflicht für das Vaterland zu erfüllen , zum Ausdruck brachte ,
verfehlten ihre tiefe Wirkung nicht .

Bürgermeister Kraft erinnerte in seiner Gedächtnis -
anspräche an den Verlauf der Kriegsereignisse bis zum No -
vember 1S14 und wies darauf hin , wie in der 26. Reserve -
Division gerade badische Regimenter ihren Blutsold fürs
Vaterland bezahlt haben . Die deutsche Jugend , so sagte der
Redner , habe in den Kämpfen um Langemarck ein leuchtendes
Beispiel der Pflichttreue und opfervollen Hingabe für das
Vaterland wie auch für die Volksgemeinschaft gegeben . Wir
wollen ihr Vermächtnis hochhalten und ebenso treu zu un -
serem Volk und Führer stehen .

Mit erhobener Rechten hörte man die Klänge vom guten
Kameraden .

Tolengedenkfeier der Universität Freiburg»
Freiburg , 25 . Nov . Die Universität Freiburg trug dem

Totensonntag durch eine Feier am Gefallenendenkmal vor
der Universität am Samstag Rechnung . In feierlichem Zuge be-
gaben sich kurz nach 12 Uhr die Dozenten , denen die Fahnen des
RSDStV . und das Szepter der Hochschule vorangetragen wur -
den , mit den Gästen zu dem Ehrenmal , wo die Chargierten in
Vollwichs und die Ehrenstürme der SA . und SS . Aufstellung
genommen hatten . Die Gedächtnisrede hielt der Professor fürinnere Medizin , Vohnenkamp . Die Fahnen senkten sich beim
Lied vom guten Kameraden und dann legten Rektor und Stu -
dentenschaftssührer Kränze nieder . Räch dem Deutschland - und
Horst - Wessel-Lied erfolgte der feierliche Abmarsch .

Heidelberg , 19. Nov . ( Von der Universität .) Der bisherige
Leiter und Oberarzt der Universitäts - Frauenklinik , Professor
Dr . Schultze - Rhonhof , wurde als ordentlicher Professor
für Geburtshilfe und Gynäkologie , sowie zum Direktor der
Universitäts - Frauenklinik in Breslau berufen . Er hat die
Stelle bereits angetreten .

eersburger Bilderbogen .
Rekordziffern im Fremdenverkehr — und im Wvstgewicht.

R . Meersbnrg , 24. Nov .
Das Jahr 1934 wurde für unfern Weinort an den Gestaden

des Vodensees durch seinen starken Fremdenverkehr ein bisher
unerreichtes Rekordjahr . Zahlen sprechen folgende beweiskräf »
tige Sprache : Im ganzen Jahr « 1933 betrug die Zahl der ge-
meldeten Uobernachtungen 46 000 und vom 1. April bis 1 . Ok»
tober im laufenden Jahr 72 000, — der sehr erhebliche Fremden -
besuch im Oktober ist nicht eingerechnet —, das wäre also eine
Steigerung um rund 60 Prozent . Nicht mitgerechnet sind bei den
72 000 ferner die Besucher des Sabaheims , der Jugendherberge
und des Touristenheims . Die endgiltige Rekordzahl für den
Sommer 1934 kann erst nach dem Eingang der amtlichen Ver -
kehrsziffern der Dampfschiffahrt und des Fährebetriebs errech -
net werden . Erstaunlich und erfreulich war auch das Anschwellen
des Ausflugsverkehrs in diesem Sommer mit Sonderschissen , die
ebenfalls eine sehr große Zahl von Gästen hierhergebracht haben .

Durch bedeutend herabgesetzte Tarife konnten zahlreiche
Sonderzüge von weither aus dem Reich an den Bodensee
geführt werden . Die Zahl der hiesigen Sonderschiff « war von
82 im Jahre 1933 auf 105 im Jahre 1934 gestiegen ; davon kg-
men 37 aus Lindau . 28 aus Friedrichshasen , 27 aus Konstanz -
Radolfzell , 8 aus Schaffhausen und 5 aus Romanshorn . Aus die
NS .- Eemeinschaft „Kraft durch Freude " entfallen 30 Sonder -
schiffe . Nimmt man durchschnittlich 400 Fahrgäste für ein Sonder -
schiff an , so beläuft sich diese Summe auf 42 000 Gäste . Die Pa -
rallele zum Sonderschiffsverkehr bildet hier der starke Straßen -
verkehr mit Reisewagen und ungezählten großen Gesellschaften .
Zu hoffen wäre , daß im nächsten Frühjahr die Grenzverhältnisse
wieder besser werden , damit der Schweizer - Sonderschiffsverkehr
wieder zunimmt . Vergessen sei aber nicht , daß die Stadt in die -
sem Jahr für Verkehrswerbung allein die runde Summe
von 10 000 J ( ausgegeben hat . Daneben hat sie ein neues
Strandbad bauen lassen , dessen Abrechnung eine Kostenhöhe
von 135 000 Jf . ergibt .

Bürgermeister Dr , Karl Moll vollendete kürzlich sein 80.
Lebensjahr . Vor dem Kriege gehörte er u . a . dem Redaktion »-
verbände der „Frankfurter Zeitung " in Frankfurt a . M . an .
Den Krieg erlebt « er an de» Fronte « in Frankreich und in Ga.

lizien als Batterieführer und wurde mit dem Eisernen Kreuz
I . Klasse ausgezeichnet . Nach dem Krieg « schenkten ihm die
Meersburg « r im Jahre 1919, als einem ihrer besten Söhne das
Vertrauen als Bürgermeister . Dieses Vertrauen hat er voll »
kommen gerechtfertigt . Er hat aus Meersburg etwas gemacht ,
hat es aus seinem Dornröschenschlaf aufgeweckt . Gewiß sind
die V« rsorgung mit Wasser und Licht , die Fähre nach Konstanz ,
das Strandbad und die schönen Straßen nicht sein Werk allein ,
aber daß die Mittel hierzu bereitgestellt und die zuständigen
Behörden und Vertretungen dafür gewonnen werden konnten ,
ist in der Hauptsache seinen Plänen und Einflüssen zu verdanken .
Die Verkehrsbeziehungen , deren sich Meersburg heute erfreut ,
hat e r angeknüpft , hält sie aufrecht und baut sie aus . Altes
Brauchtum , wie die edle Stiftung Caspar Millers , die Hundert -
einer hat in Dr . Moll einen tatkräftigen Förderer gefunden ;
das Rathaus hat wertvolle Sammlungen an Bildern und ein
Arch o — Molls Werk . Das Zeitungsschieiben kann er heute noch
nicht lassen : sein „Meersburger Gemeindeblatt " ist ein Herold
und Spaßvogel zugleich . Die Meersburger wissen ihr Eem « inde -
oberhaupt zu schätzen und sind ihm dafür dankbar , daß er ihre
Stadt zu einem weitbekannten Fremdenort gemacht hat .

Nicht allein der Fremdenverkehr brachte in diesem Sommer
Rekordzisfern , sondern auch die Traub « nernte . Die Most -
gewichte hatten zum Teil eine seltene Höhe erreicht . So wog
z . B . der „ R u l ä n d e x"

, der im Gewann „Raischle " in der
Wolsegger Halde d. i . im Rebgelände an d«m steilen Hang über
der großen Kurve der neuen Straße geerntet wurde , 12 6 Grad
nach Oechsle , ein bisher kaum gekanntes Gewicht . Auch die
Mostgewichte bei Weißherbst betrugen oft 100 und mehr Grad
Oechsl « . Der „ Meersburger 1934" benimmt sich gegenwärtig im
Faß recht manierlich ; es dauert nicht mehr lange , dann wird er
ausgegoren haben .

Der Senior der Hunderteiner , Altbäckermeist « r August
Mayer , seierte kürzlich seinen 85. Geburtstag , den er zu eine »
ausgedehnten Spaziergang zu Fuß nach Kirchberg bei Hagnau
(7 ^ Kilometer ) benützte . Der Ausslug bekam dem Jubilar sehr
gut . Senior der Hunderteiner ist Herr Mayer bereits feit ei« r
Reihe von Jahren .
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Funde aus dem mittelalterlichen Bruchsal
Bruchsal , 22. Nov . Beim Fundamentausschachten sür ein

Lagerhaus des Zuckerivarenfabrikanten Hohmann in der
Schönbornstraße fanden die Arbeiter ungefähr 90— 100 cm
tief im Boden eine Anzahl Tonlämpchen und ungefähr gleich -
große Tonnäpfchen . Die Gefäße sind durchschnittlich 7—8 cm
breit und 2—3 cm hoch . Die Tonlämpchen haben in der Mitte
einen zylindris ^ ^n Ring zur Aussetzung des Dochtes .

In einigen der Ampeln ist das Brennmaterial ( Bienen -
wachs mit Talg vermischt » noch festzustellen . Die Lämpchen
wie die Näpfchen haben eine äußerst gefällige Form mit an -
mutigem Profil . Sie waren zu dreien oder vieren inein -
andergesteckt , manche auch einzeln im Boden angetroffen
worden . Leider haben die Arbeiter diesen Gefäßen keinen
besonderen Wert beigemessen und wurden deshalb mit der
Erde auf den Abrauinplatz gefördert , von wo sie durch spif -
lende Kinder , die Gefallen fanden an den schönen Gesäßen ,
in die Stadt zurückgebracht wurden .

Ein Heimatfreund verfolgte die Sache rasch und so
konnten noch ein Dutzend aus Kinderhand oder vom Schutt -
platz zusammengeholt werden . Die Gesäße entstammen dem
mittelalterlichen Bruchsal und dursten ihrer Form nach aus
dem Anfang des 1ö . Jahrhunderts stammen . Mög -
licherweise sind sie zusammen mit anderen Gegenständen zu
Beginn des Dreißigjährigen Krieges in die Erde gegraben
worden , da die Besitzer flüchtig gehen mußten . Die Fund -
umstände zeigen an diesem Beispiel wieder deutlich , wie not -
wendig es ist, daß die Bevölkerung über die Wichtigkeit dieser
Funde aufgeklärt wird .

Wie wenig das bisher geschehen ist, zeigt die Tatsache ,
daß sehr viele Bodenfnnde nicht infolge Böswilligkeit , son -
der » nur ans Unkenntnis gar nicht als solche erkannt und
deshalb nicht in den Dienst unserer Heimatgeschichte nwd
unseres Bolkstums gestellt werden können .

Der badische Ministerpräsident dank! .
Der badische Ministerpräs ! nt hat in seiner Eigenschaft

als Präsident des Hilfswerks Bnggingen dem Ver -
lag der „Basler Nachrichten " im Namen der Hinter -
bliebenen der Opfer von Bnggingen und in eigenem Namen
feinen tiefempfundenen Dank für die vom Berlag eingelei -
tctc und durchgeführte Sammlung zu Gunsten der Hinter -
bliebenen der Opfer der Bngginger Bergwerkskatastrophe
vom 7 . Mai 1934 ausgesprochen .

Das Sammlungsergebnis der „Basler Nachrichten " be -
läuft sich auf 11181 .Schweizerfrauken . Der größere Teil der
Gesamtsumme wurde Ansang Oktober den Witwen und Fa -
mitten der Verunglückten ausbezahlt , der Rest kommt vor
Weihnachten zur Verteilung .

Aus den NSDAP - Orlsgruppen der Äaardl .
Liedolsheim . Im Saale zur „Alten Brauerei Fürniß " fand

dieser Tage eine Filmvorführung durch die Ortsgruppe der
NSDAP . Liedolsheim statt , deren Reinertrag dem Winterhilfs¬
werk zufließt und wobei folgende Filme zur Vorführung gelang -
ten : „Biickeberg 1S3Z"

, „Die Zehnjahrcsfeier der Ortsgruppe
Liedolsheim 1333"

, „Der 1 . Mai 1334 in Liedolsheim " und „Das
Ernte - und Dankfest 1934 in Liedolsheim "

. Die Vorführung hatte
nachmittags für Schulkinder und abends für Erwachsene einen
guten Besuch und starkes Interesse auszuweisen .

Graben . In einer außerordentlichen Mitgliederversammlung
der NSDAP ., Ortsgruppe Kraben , die einen guten Besuch auf -
weisen konnte , sprach Ortsgruppenleiter Zimmermann über
die bevorstehendem Ausgaben des kommenden Winters , insbe -
sondere über die Schulung zur nationalsozialistischen Weltanschau -

ung . So werde im Rathaussaal alle 14 Tage ein Schulungsabend
stattfinden , in welchen bedeutende Redner ihre wertvollen Aus¬
führungen zu Gehör bringen werden . Ferner soll auch die Orts -

gruppe durch die Einsetzung mehrerer Zellen - und Blockwarte zur
leichteren Erfassung eine Neuorganisation erfahren . Anschließend
an diese Aussühungen hielt Propagandaleiter Schwarz ein län -

geres Referat über die Rassenfrage . Die Versammlung wurde
durch Ortsgruppenleiter Zimmermann mit einem kräftigen „Sieg
Heil " geschlossen.

Mingolsheim . Die S .A . veranstaltete im Gasthaus „zur Rose "

einen Kameradschaftsabend , womit gleichzeitig die Weihe und

Ehrung der neuen Sturmsahne durch S .A .-Mann Anzlinger voll -

zogen wurde . Kamerad Anzlinger ermahnte die SA . der Fahne
und unierm Führer Adolf Hitler die Treue zu halten . Für den

musikalischen Teil des Abends sorgte der hiesige Musikverein .
Die Fahne ist eine Stistung zweier hiesiger Bürger , denen für
ihre opferfreudige Tat besonderer Dank gebührt !

Der Cäciliennerein tagte in Villingen.
Billinge « , 19. November . Bei überaus zahlreicher Betei «

ligung aus allen Teilen der Erzdiözese konnte Diözefan »

präses Geistl . Rat K l i n g - Villingen am Samstag nachmittag
im Katholischen Gemeindehaus die diesjährige Generalver «

sammlung des Cäcilienvereins der Erzdiözese Freiburg er -

öffnen . Besonders begrüßte er den Vertreter des Erzbischoss ,
Ordinariatsrat Helm , Professor Franz Philipp - Karlsruhe ,
Orgelvirtnose Kall er - Essen (früher Freiburg ) , Superior
P . Böser aus dem Kloster Neuron , den Leiter des Kirchen -

Musikverbandes der Erzdiözese , Hanptlehrer G e i s e r t - Ober -

kirch sowie den Vertreter der Diözese Rottenburg , Diözesan -

präses G a u ß.
Den Geschäftsbericht über die letzten vier Jahre er -

stattete der Vorsitzende selbst . Aus dem Bericht geht hervor ,
daß die Zahl der dem Diözesauverband angeschlossenen Kir -

chenchöre von 341 im Jahre 1930 auf 522 im Jahre 1938 stieg .
Der Verband zählt gegenwärtig 33 000 aktwe Sänger und
23 000 passive Mitglieder . Durch eine überaus große Zahl von
Kursen , Vorträgen und tirchenmusikalischen Andachten wurden
die Mitglieder weiter geschult . Nach 25jähriger aktiver Mit -

gliedschaft erhalten nunmehr Sänger , Dirigenten und Or -

ganisten Diplome .
Besonderen Dank stattete der Vorsitzende für die Unter -

stützung der Pflege des .Kirchengesanges neben dem Erzbischos
vor allem auch den Klöstern Neuron und Neuburg ab . Als

Aufgabe der Zukunft stellte er vor allem die Pflege des deut -

schen Kirchenliedes sowie die Ausbildung von Knaben - und
Kinderchören heraus . Im Auftrage des Erzbischoss sprach Or
dinariatsrat Helm dem Diözesanpräses sowie dem ganzen
Verband vollste Anerkennung für die geleistete Arbeit aus .

Der Führer des Verbandes Katholischer Kirchenmusiker .
Hauptlehrer Geifert , versprach einträchtiges Zusammen -

»rbeiten mit dem Cäeilienverein .
In einem einstimmig gefaßten Beschluß sprach die Gene -

ralversammluug den dringenden Wunsch ans , daß sich samt -

liche noch außenstehenden Kirchenchöre dem Verband anschlie¬
ßen sollen . Weiterhin wurden die Beiträge ab 1335 neu fest»

Siidfriichlepflanzungen in Baden u. der Pfalz
Infolge des ungewöhnlich sonnenreichen Jahres sind

Heuer Pfirsiche . Mandeln und Feigen in einzelnen klimatisch
besonders bc> vr, »ntcn Gegenden am Südivesthang des
Schwarzwaldes und in der Pfalz vorzüglich gediehen .
Diese Erscheinung hat Veranlassung gegeben , der Anpslan -
zung von Südsrllchtebänmen größere Aufmerksamkeit zu
schenken . So sollen an den besonders besonnten Talhängen
der Oos um Baden - Baden Mandel - und Feigenbäume in
größerer Zahl angepflanzt »verde » , nachdem die Entwicklung
dieser Früchte am Klostergut Fremersberg überraschend giin -
stig verlaufen ist.

Auch au der Bergstraße , Ivo sich gegen 1500 Mandelbänme
befinden , erwägt 'man eine Erweiterung dieser Pflanzungen .
In der Pfalz konnten in der Gegend von Hambach in diesem
Jahre verschiedentlich zweimal Feigen geerntet werden . Hier
und in nachbarlichen geschützten Hügelgeländen hat sich der
Boden für Südsrnchtcpflauznngen ebenfalls als durchaus ge¬
eignet erwiesen .

Tau e der Konstanzer Vierlinge .
Konstanz , 24 . Nov . Am Sonntag nachmittag fand im Säug -

liugsheim in Anwesenheit des Oberbürgermeisters und des
Verwaltungsdirektors Bühl , der Eltern und Verwandten in
feierlicher Weise die Taufe der Vierlinge statt . Ober -
bürgermeister Herrmann hielt als Oberhaupt der Stadt , die
ja die Patenschaft der Kinder übernommen hat , eines der
Vierlinge selbst über die Taufe .

Verbesserte Postzustellung
nach Landorken an Feierlagen .

Nach einer Anordnung des ReichspostministerS werden
künftig am ersten O st e r - , P f i u g st - und W e i h n a ch t S -
feiertag Brieffendnngen und Pakete mit und ohne Nach -
nähme und Zeitungen nach allen Landorten zuge -
stellt . In Orten mit Poststellen soll ebenso verfahren wer -
den . Bekanntlich findet nach Landorten an Sonn - und
Feiertagen , soweit die Zustellung dahin nicht ganz ruht , nur
eine Briefzustellung statt .

Durch die nene Regelung wird verhütet , daß unter Um -
ständen der Inhalt von Paketen durch längeres Lagern wäh -
rend der Feiertage verdirbt, ' außerdem aber wird erreicht ,
daß die in vielen Fällen Geschenkgegenstände enthaltenden
Pakete noch rechtzeitig in den Besitz der Empfänger gelangen .

Kellerwlrlschaslskurs des Bad . Weinbauinstiluls
Freiburg i. Br ., 24 . Nov . Zu dem Kellerwirtschaftskurs , der

Ende des Monats im Badischen Weinbauinstitut stattfindet ,
haben sich in kurzer Zeit über 209 Teilnehmer gemeldet . Da
der Hörsaal und die Kursräume für eine größere Zahl von Kurs -
teilnehmern keinen Platz bieten , mußte die Anmeldeliste gefchlof»
sen werden . Weitere Gesuche um Aufnahme sind zwecklos. Bei der
Fülle von Arbeit , die das Institut in den nächsten Monaten zu
bewältigen hat , ist auch die Abhaltung eines zweiten Kurses in
diesem Winter nicht mehr möglich.

Nachrichten ai
Kreis Karlsruhe .

l . Forchheim , 23. Nov . ( Allerlei . ) Zu einer der letzten
Kirchweihen im Jahr zählt auch die Forchheimer Kerwe ,
welche am vergangenen Sonntag und Montag stattfand . Auch
Petrus hatte Einsehen über diese beiden Tage , so daß von
auswärts ein guter Besuch zu verzeichnen war . Im allge -
meinen war die Stimmung gut und nahm mit dem Stunden -
ablans stetig zu . Unermüdlich spielten die Musikkapellen in
den S Gasthäusern zur Unterhaltung und Tanz . — Diese
Woche seier ^ die Eheleute Ludwig B u r k a r t und Amalie
geborene Jörg ^r das Fest der Goldenen Hochzeit .

Pforzheim , 23. Nov . lEhrenbestatung für Geh . Kom -
merzienrat Gefells Am Donnerstag nachmittag wurde Geh .
Kommerzienrat Hermann Gesell in besonders ehren -
voller Weise seuerbestattet . Zu der Einsegnungsfeier
hatten sich u . a . Oberbürgermeister Kürz , Landrat Wenz ,
Stadtbandirektor Seibel und die Aerzte und Schwestern des
Krankenhauses Siloah eingcsmtdcn .

r . Bretten , 24 . Nov . ( Verschiedenes . ! Das große Marschmusik -
Konzert der Standarte 463 Bretten unter Leitung von Kapell -
meister Hugo Rudolph übte aus die Bevölkerung eine große
Anziehungskrast aus . Die Darbietungen , mit Schwung und Aus -
druck vorgetragen , fanden begeisterten Anklang . Standartenführer
Fritz B i s ch o f f sagte allen Mitwirkenden herzlichen Dank . Die
Begrüßungsworte sprach Sturmbannführer Kurt A m m a n n . —
In der Generaloersammlung der Bezirksviehoerwertpngsgenos -

senschaft Bretten gab Verbandsrevisor Schaber (Karlsruhe )
den Geschäftsbericht und Jahresabschluß bekannt : insgesamt wur -
den in Geldwert 134 K43 .95 RM umgesetzt , gegenüber dem Vor -

jähr ein Mehr von 37 835,93 RM . Mengenmäßig wurden um »

gesetzt : 302 Großschlachwieh , 191 Kroßnutzvieh , 591 Schlacht -

ichweine , 489 Einstellschweine und 312 Schlachtkälber . Die Zahl
der Genossenschaftsmitglieder mit 55 ist angesichts der Umsatz-

zahlen als zu gering zu bezeichnen , die Landwirte wurden zum
Beitritt aufgefordert . Der Jahresabschluß , über den Fritz Lieb
(Flehingen ) berichtet « , sand Genehmigung . Der aus dem Vor -

stand ausscheidend « Vorstand Schäufele (Oberacker ) wurde

wiedergewählt , ebenso die ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder
Jakob Hecker (G0ndelsheim ) und Andreas Nagel ( Spran -
tal ) . Neu in den Aussichtsrat wurde Karl Simmel (Kürnbach )

gewählt , in der Eigenschaft als Vorstand der landw . Bezugs - und

Absatzgenossenschast Kürnbach . die mit 259 Mitglieder geschlossen
der Viehverwertungsg «nossenschaft beigetreten ist. — Anschlie¬
ßend hielt Landeskommissar Hügel , Karlsruh « , einen Vortrag
über die Vorteile der Viehverwertungsgenossenschaften , die neuen
Marktverhältnisse und Marktregelungen , wobei die bis jetzt
durchgeführten Aktionen entsprechende Darstellung erhielten .

gesetzt bzw . ermäßigt . Den günstig lautenden Kassenbericht er -

stattete Kassenwart W i e b e l t - Villingen . Der Gesamtvor -

stand wurde einstimmig durch Zurus wiedergewählt .
Anschließend hielt Erzbischösl . Musikdirektor Schäfer auS

Baden - Baden einen Vortrag über „Das Vermächtnis Witts

an die Gegenwart "
, das er nach der liturgischen , künstlerischen

und menschlich -persönlichen Seite in sehr geistvoller Weise be-

handelte . Den Abschluß der Generalversammlung bildete die

Verleihung einer Ehrenurkunde nnd eines Geschenks an den

Gerichtsoberverwalter a . D . Bernauer - Villingen , der bereits
51 Jahre aktiver Kirchensänger ist .

Den Höhepunkt der Tagung des Diözesan - Cäcilienvereins
bildeten die beiden kirchenmnsikalischen Andachten am Sams -

tag abend und Sonntag nachmittag im Münster in Bilfingen .
Die erstere , die durch den Kirchenchor von St . FibelisVil -

lingen bestritten wurde , war ausschließlich Werken des Grün¬
ders des deutschen Cäcilienvereins und Reformators der Kir -

chenmusik im 19 . Jahrhundert , Franz Xaver Witt , gewidmet ,
dessen IM . Geburtstag in diesem Jahr gefeiert wirb . Die Or -

gelbegleitung hatte Orgelvirtuose Kaller - Essen übernommen .
Auch die Ansprache des Diözesanpräses der Diözese Rotten -

bürg , Ganß , behandelte das Lebenswerk Witts . In der kir -

chenmnsikalischen Andacht vom Sonntag kamen neben Werken
von Witt auch sonstige neuere polyphone Werke durch den

Münsterchor in ganz hervorragender Weise zum Vortrag .
Hervorzuheben ist hier die einzigartige Wiedergabe der Li -

tanei aus Saneta Elisabeth von Franz Philipp , die der be -

kannte badische Komponist selbst auf der Orgel begleitete , » ach -
dem er eine freie Improvisation über das Werk auf der Orgel
vorausgeschickt hatte .

Am Sonntag vormittag hatte in der Kirche St . Fidelis
ein Volkschoralamt stattgefunden mit einer Predigt des be-
kannten Benediktinerpaters Böser aus Beurou .

Den Abschluß der außerordentlich eindrucksvollen Tagung
bildete am Spätnachmittag eine aus Stadt und Land sehr stark
besuchte F e st v e r s a m m l n ng in der Tonhalle , bei der die
beiden Villinger Kirchenchöre in Verbindung mit dem Or
chesterverein sowie auch einige Landchöre ganz Hervorragen -
de » in weltlichen und geistlichen Liedern boten .

ls dem Lande.
Kreis Mosbach.

ai . Tanberbischossheim , 23. Nov . ( Kleine Chronik . ) Im
Rahmen des Volksbildungswerkes , der Schulungsabende für
die breitere Oeffentlichkeit , fand ein Vortrag von Hanptlehrer
Appel über das deutsche Buch statt . Nachdem Gymnasiums -
direktor Oskar Walzer einführende Worte gesprochen
hatte , ergriff der Hauptredner des Abends das Wort zu
einem einstündigen Vortrag . Zunächst ging er aus die Ent -
ivicklnng des deutschen Buches ein und deutete dann anhand
literarischer Proben Form und Inhalt des deutschen Buches .
Angefangen von den Büchern der Vergangenheit bis zur
neuesten Literatur , bekamen die Zuhörer Kostproben vor -
gesetzt , um sich ein Bild machen zn können über die Entwick -

lung . Durch eine freiere Vortragsweise hätte der belesene
Redner den Eindruck seiner Rede verstärken können . — Die
Deutsche Arbeitsfront vermittelte kürzlich ihren Mitgliedern
und Freunden einen „Heiteren Abend " in den Sälen des

„Badischen Hofes " . Karlsruher Künstler boten in vierstün -
diger Vortragsfolge eine bunte Abwechslung in Lied und
Vortrag . Zauberkünstler und Equilibristen zeigten ihr
Können und rissen das zahlreich erschienene Publikum zu
wahren Beifallsstürmen hin . — Die Ferienkinder , die sechs
Wochen im Weinheimer Bezirk zur Erholung weilten , sind
nunmehr wieder in ihre Heimat zurückgekehrt . Die von der
NSV vermittelten Anstauschplätze fanden allgemeine Aner¬
kennung .

ai . Land «, 23. Nov . (Znm Bürgermeister ernannt .)
Rechtsagent Friedrich Hart , der seit 1331 der Rathaussrak -
tion angehört und seit 1933 im Stadtrat seine Kräfte der All -

gemeinheit zur Verfügung stellte , wurde vom Minister des
Innern auf die Dauer von zwei Jahren zum Bürgermeister
der Landgemeinde Afsamstadt ernannt . Der frühere Bürger -

meister Karl Frank ist bekanntlich vor einigen Monaten
zurückgetreten .

Kreis Kaden.
H . Barnhalt , 23. Nov . (Musikverbandstag .) Der Musik -

vereiusverband Iburg —Windeck der Landschaft Südwest hielt
am vergangenen Sonntag nachmittag hier im „Rebstock " seine
Herbsthauptversammlung ab . Sie war recht gut besucht un >
die Mehrzahl aller Musikkapellen war vertreten . Der Ber .
bandsleiter Regenold von Vimbuch führte die Tagesord¬
nung dnrch . Der Geschäftsführer der Landschaft Südwest ,
Stelz von Emmendingen , entbot den Anwesenden reichlich
viel Interessantes , besonders über die Neugestaltung der

Verhältnisse durch die Gründung der Reichsmusikkammer . Die

grundlegenden Fragen , wer berechtigt ist , öffentlich Musik zu
machen , wurden eingehend erörtert , die Pflichten und Rechte
der einzelnen Vereine genau umrissen . Als Tagungsort der

Frühjahrshauptversammlung wurde Sandweier bestimmt .
Wo das nächstjährige Verbandsmusikfest abgehalten wivd ,
muß erst nach den entsprechenden Anmeldungen festgelegt
werden . Nach einer recht lebhaften Aussprache wurde die in -

teressaute Tagung beschlossen .

Kreis Offenburg .
aa . Dnrbach , 24. Nov . (Unfall .) Freitag mittag er -

eignete sich auf der Talstraße ein schwerer Unfall . Ein mit

Wein beladener Lastkraftwagen befand sich auf der Fahrt von

Schloß Staufenberg nach Salem . Bei der Vorüberfahrt an

einem dort in entgegengesetzter Richtung stehenden Lastwagen
schritt auf der Straße ber 78 Jahre alte Michael Fritsch ,
der von der rechten Stoßstange des Stockacher Wagens erfaßt
und zu Boden geschleudert wurde . Der Führer des Lastkraft ,

wagens gibt an , genügend Signal gegeben zu haben , waS

Fritsch . welcher schwerhörig ist , wohl überhört haben kann .
b. Lahr , 23. Nov . (Kleine Chronik .) Der Männergesang ,

verein „K o n k o r d i a" veranstaltete unter Leitung von Ch « r -

meister Bergmann einen eindrnckZvolleu „Deutschen
Abend " . Als Solistin wirkte Hedda M e tz g e r - Karlsruhe

( Alt ) mit . Es kamen wuchtige vaterländische Chöre von Haas ,
Kauu , Knöchel u . a . zum Vortrag . — Aus Anlaß des 50- jäh -

rigen Bestehens der Firma Robert Müllerl eile fand in

der „Krone " in Lahr -Dinglingen eine Feier für die Gefolg -

schaft des Betriebes statt . Die Feier legte Zeugnis ab von dem

gnten Verhältnis zwischen Betriebsleitung und Arbeiterschaft .
Von der Kanzlei des Führers und Kanzlers war ein Glück -

wunschschreiben eingetroffen , das zur Verlesung kam . — Vom

1 . bis 4 . Dezember wird hier in den Sälen der „Gambrinus -

Halle" eine „Braune W e i h n a ch t s m e s s e " abgehalten .
Die Vorbereitungen sind in vollem Gange . Sie liegen in

Händen des Laudesbezirks X für Deutsche Wirtschaftspropa¬
ganda und ber NS . - Hago , Kreisamtsleitung Lahr . — Di «

Ortsgruppe Lahr des Schwarzwaldoereins lud die Saar «

Urlauber , die letzte Woche in Schweighausen weilten , zu einem
Besnch der „Lahrer Hütte " ein . Die Gäste wurde mit Kaffee ,
Kuchen und Kirschwasser bewirtet . — In Seelbach fand ein

Schulungslager der NSDAP , statt , an welchem sich über 309

politische Leiter des Kreises Lahr beteiligten .



M ff

i

ßctd . fäxffv
Wochenbeilage für Turnen, Spiel und Sport / Montag, den 26 . November 1934

Der erste Sieg des KFV .
KFV schlägt den VsR Mannheim 2 : 0.

Das große Spiel ist vorüber . Der KFV . hat seinen
ersten Steg erfochten . Wohl verstanden , nicht glücklich oder
zufällig , sondern rund und glatt , sauber und verdient , ausge -
rechnet gegen den VsR ., den man nicht mit Unrecht zu den
Spitzenkönnern der Gruppe Baden rechnet .

Gibt es hierzulande eigentlich noch Spitzenvereine von
überragendem Format , gefeit gegen alle Ueberraschungen und
Zufälligkeiten ? Die gestrigen Niederlagen der beiden führen -
den Mannheimer Vereine , wie überhaupt eine Bilanz der
Leistungen sagen — nein .

Der VfR . ist uns Karlsruhern diesmal viel schuldig ge-
blieben . Wir erwarteten von ihm brillante Technik , Schuel -
ligkeit und ausgeklügelte Taktik , kurz , einen fußballerischen
Sondergenuß . Und was erlebten wir ? Wir sahen eine gut
aufgelegte , ballstchere und zerstörungstüchtige Verteidigung ,
die an der Niederlage unschuldig ist . Dann aber eine sehr
gemischte Läuferreihe . Kamenzien war unbestritten ein tadel -
loser Dirigent . Er überschaute die Spielgeschehuiffe und gab
seine Direktiven taktisch klug , den jeweiligen Erfordernissen
angepatzt . Bald schien eS ihm aber nicht überflüssig zu sein ,
den gegnerischen Mittelstürmer in etwas aufmerksamere Be -
wachung zu nehmen . Die Autzenlänfer förderten wie sieges -
besessen den Angriff und hätten am liebsten mitgestürmt , in
Wirklichkeit aber haben sie die gefährlichen Flügelstürmer
deS KFV . völlig vernachlässigt und ungedeckt gelassen . Dies
hat sich bitter gerächt .

Im Angriff der Gäste zeigte eigentlich nur Langen -
dein seine überragende Begabnng . Auch Simons Flügel -
arbeit war wirkungsvoll . Im übrigen kam man nie zu
einem nachhaltigen und wirksamen Zusammenklang .

Der KFV . hat mit diesem ersten Sieg seiner Anhänger -
schar eine große Freude bereitet . Es tat sich wieder etwas im
KFV . Da stand vor allen Dingen eine Verteidigung , die sich
gewaschen hatte , nämlich die instinktsicheren und zuverlässigen
Verteidiger Nagel und I m m e l . Vor einem solchen Boll -
werk konnte sich die Läuferreihe nach Herzenslust entfalten .
In der Läufermitte war Wünsch trotz seiner Verletzung am
Vorsonntag äußerst , «h, energisch und aufbaufreudig . Helm
ist ein seltsamer Bursche . Ueberall taucht er auf , überall fährt
er erfolgreich dazwischen , selbst das Torschießen rechnet er noch
zu seiner Aufgabe , deS Guten fast zu viel . Auf der linken
Seite zeigte Siccard eine auf reiche Erfahrung gestützte ,
ansprechende Seitenläuserarbeit . Die gestrige Läuferreihe ist
auf bestem Wege , wieder zu dem starken Rückgrat der Mann -
schast zu werden .

Auch der Sturm entpuppte sich diesmal als eine durch -
schlagkräftige Angriffsreihe . Benz wirkte auf Rechtsaußen
viel nützlicher und effektvoller als in dem Gewimmel des
Jnnentrios . Auch der neue Sturmführer Damminger
zeigte für das erste Mal gute Veranlagung , ein hübsches Ge -
fühl für richtige Stellung und unentwegten Angriffsgeist .
Die Uebrigen schlössen sich mit geringem Abstand durchaus
fördernd in die Gesamtmaschinerie .

Schiedsrichter Bräutigam - Freiburg leitete , von eini -
gen Fehlern abgesehen , regel - und sachkundig .
Mannheim : Schneider

Schmoll Hotzfelde ?
Schalk Kamenzien Mauz

Simon Fürst Laugeubein
*

Schneider Ahl Damminger
Siccard Wünsch

Jmmel
KFB . : Stadler

Theobald Striebinger

Seubert
Helm

Nagel

Benz

Spielverlauf : In den ersten 16 Minuten hat Mann -
heim unbestritten die Oberhand . Mit aller Macht verhindert
der KFV . einen Uebcrrumpeluugstrefser . Allmählich wird
auch in den Reihen der Schwarz - Roten Tritt gefatzt . Die
Platzherren werden immer besser und bestürmen das Mann -
heimer Tor ausgiebig . In der 22. Min . schieht Ahl im An -
schlutz an einen Strafstoß scharf auf das Tor . Das Leder
prallt von einem Spieler ab und landet nnter starkem Beifall
im Netz . 1 :0.

Mannheim muß allmählich sein Uebergewicht deutlich an
den KFV . abtreten . In der 30. Minute spielen sich Schnei -
der und Venz gut durch . Zuletzt wird Damminger mit dem
Ball bedacht , der ihn aus kurzer Entfernung entschlossen ins
Netz donnert . 2 :0.

Es folgt wieder eine Drangperiode der Gäste , die jedoch
in allzustark betonter Breitenarbeit nicht zu Erfolgen kom -
men . Energisch und erfolgreich stemmt sich der KFV . dagegen
Er geht mit einem deutlichen Vorsprung von 2 :0 Toren in
die zweite Spielhälfte .

Wieder beginnt Mannheim zu drängen , doch im Sturm
fehlt der notwendige Durchschlag . Simon schießt an die
Querlatte , der abgeprallte Ball landet knapp neben dem
Pfosten des KFV . - Tores . Wiederholte Durchbrüche Langen -
beins werden mit letzter Mühe abgestoppt . Auch Mannheim ?
Torwart hat verschiedentlich Glück , als trefferreife Situa -
tiouen durch irgendwelche Zufälligkeiten einen für Mann -
heim günstigen Verlauf nehmen . Die klareren Torgelegen¬
heiten wirtschaftet jedoch der KFV . heraus . Gegen Spielende
wird der Kampf immer härter und derber . Die robusten
Mannheimer gehen schonungslos zum Generalangriff über ,
doch der KFB . läßt sich nicht aus der Ruhe bringen . Er unter -
nimmt selbst noch eine stattliche Anzahl gefährlichster Durch -
brüche und hätte unschwer noch kurz vor Schluß eine drittes
Tor erzielen können . Unter großem Jubel verläßt der KFV .
als verdienter Sieger den Kampfplatz .

Waldhofs erste Niederlage.
Die Karlsruher Schwarzblanen erkämpfen in Mannheim einen 2 : 1 Sieg

im Schuh der Polizei .
Schiedsrichter

Das bisherige Abschneiden der beiden heutigen Gegner
ließ Waldhof theoretisch als klaren Favoriten erscheinen , in -
dessen mutz bei genauer Prüfung der Lage berücksichtigt wer -
den , daß gerade Phönix in der vergangenen Saison den Wald -
höfern 3 Punkte abzunehmen vermochte . Das 3 :2 und 0 :0 des
letzten Jahres und die Tatsache , daß die Karlsruher bei ihrem
ersten diesjährigen Auftreten in Mannheim bis 10 Minuten
vor Spielende noch 2 :0 führten , um dann ein ehrenvolles 2 : 2
beim VfL . Neckarau zu erzielen , ließen die Aussichten der
Gäste als durchaus reell erscheinen . Sie stellten sich vor 5000
Zuschauern dem Schiedsrichter Ebi - Freiburg komplett mit :

Maier — Lorenzer , Wenzel — Schüller , Schoser , Noe —
Föry , Mohr , Graß , Heiser , Neuner ( bisher Viktoria Aschaffe ^
bürg ) ,
während der SpV . Waldhos ohne den Verletzten Kiefer mit

Edelmann — Leist , Model — Mollenda , Brezing , Kuhn
Beitinger , Heermann , Sisfling , Engelhardt , Günterrot
antrat .

Als wir Phönix vor 8 Wochen in Neckarau am Werk
saheu , vermochte eine Dreimannverteidigung dem Neckarauer
Anstürmen stärksten Widerstand entgegenzusetzen . Auch dies -
mal bildete sich von Beginn an diese Tordeckungslinie .
Lorenzer — Mohr — Wenzel , so daß also der Halbrechte Mohr
die defensive Aufgabe Schosers übernahm , während dieser als
ausgesprochener Offcnsivmittcllänfer seine Unterstützung dem
Angriff lieh . Man sah somit auf feiten der Gäste einen Vier -
männerstnrm in Tätigkeit . Wenn anch auf Waldhoss Seite
das Spiel insofern nicht unähnlich war , als Kuhn , genau wie
er im Spiel gegen Mühlburg den Spitzer bewachte , diesmal
den am rechten Flügel stürmenden Förn abdeckte , so stach
dennoch davon ab , daß die Waldhöser mit fünf Angreifern
spielten .

Diese taktische Formation bei den Mannschaften war be-
zeichnend für den

Spielverlauf .
Während die Angriffe der Waldhöfer einen etwas ein -

heitlicheren Eindruck von technisch klarer Durchführung ver -
mitielten , zeugten die Vorstöße der Gäste von größter Schnel -
ligkeit und Rasanz . Es bot sich somit ein lebhaftes Spiel mit
ständig wechselnden Kampsbildern , wobei man im Gesamten

Berlin bleibt Kockey-Kvehburg.
Zum zehnlen Male Silberschild - Sieger - Baden verliert 7 : 2 (4 : 1 ).

Die größte interne Hockeyprobe ist der Kamps nm den
berühmten Silberschild . Der ihn erringt , dars sich mit Recht
als Deutschlands besten Hockeygau bezeichnen . Nun , Berlin
hat ihn errungen , doch in diesem Fall genügt nicht die Tat -
fache an sich schon , sondern man muß auch das „Wie " berück -
sichtigen . Wie Berlin sich bis zum Endspiel durchschaffte und
in einem gewaltigen Endspurt die Trophäe erfolgreich ver -
teidigte , das war eine Meisterleistung . Berlin ist und bleibt
die deutsche Hochburg im Hockey . Das 7 :2 spricht
deutlich , zu deutlich vielleicht , aber doch ist dieses harte Urteil
gerecht . Vielleicht erhoffte gar mancher ein überraschend gutes
Abschneiden der Badener . In eingeweihten Kreisen schU'ß
man aber von vornherein die Möglichkeit selbst eines Unent -
schiedens aus . Normalerweise sollte ein drei - Tore - Sieg Ber -
lins herausspringen . Nun entpuppte sich Berlin besser , als
man dachte , während die badische Hintermannschaft einige Feh -
ler mehr beging , als man ihr von vornherein zutrauen durfte, '
so kam auf verständliche Art das hohe Ergebnis zustande .

Berlin stellte eine hervorragend durchgebildete Elf . Vor
einem sehr sicheren Schlußdreieck stand eine einwandfreie Läu -
ferreihe , gleich gut in Defensive und Offensive . Dazu gesellte
sich ein famos aufgelegter Sturm mit einem überragenden
linken Flügel Scherbarth - Metzner .

Die Badener erwiesen sich als sehr ballsicher , sie hatten
aber in ihrem Verteidiger Hanßmann einen krassen Ver -
sager , während ber Torhüter W i t t b r o ck nach gutem An -
sang mit der steigenden Torzisser unsicherer wurde . Die Lau -
ser waren eifrig und tapfer , sie standen aber auf verlorenem
Posten . Wenig zu bestellen hatte der Sturm im Kamps gegen
eine so hervorragende Hintermannschaft , wie sie Berlin besaß.

Ans dem BHC - Platz hatten sich trotz dem unfreundlichen
Wetter 3000 Zuschauer eingefunden . Nachdem beide Mann -
schasten sich bald mit den Tücken des glatten Bodens vertraut
gemacht hatten , übernimmt Berlin in der achten Minute
durch Weiß , der eine Vorlage von Mehlitz verwandelt , die
Führung . Baden ist mehrmals im Berliner Schußkreis , doch
es reicht nur zu mehreren Strafecken . Erst in der 13 . Minute
kann der durchbrechende Halblinke Mayer den Ausgleich er -
zwingen . Doch drei Minuten später stoppt Müller einen
wundervollen Flankenball vou Mehner , Schutz — und schon
liegt Berlin 2 : 1 in Führung . In der 25. Minute erhöht
Scherbarth , der den Ball unhaltbar unter die Latte jagt , auf
3 : 1 und wenig später zum Halbzeitstand von 4 :1.

Wegen des stärker werdenden Regens wird ohne Pailse
weitergespielt . Einige Angriffe der Gäste bleiben erfolglos ,
dagegen setzt Brandenburg in der siebten Minute den Tor -
reigen durch Metzner fort : 5 : 1 . Scherbarth reiht den sech

'ten
Treffer an und nun wehren sich die Badener eine Zeitlang
verzweifelt , aber ihre Anstrengungen sind vergeblich . Die
Berliner übernehmen nach kurzem Feldspiel wieder das Kom -
mando nnd in der 10 . Minute verwandelt Weitz unheimlich
scharf eine Strafecke zum siebten Tor . Die zahlenmätzige Nie -
derlage kann Badens Halbrechter Hoffmann durch ein zweites
Tor abschwächen , aber zu weiteren Erfolgen reicht es nicht
mehr . Die aufmerksamen Schiedsrichter Kirberg - Kölu und
Maner - Effen lassen den Schlutzpsiss ertönen .

Sportwart Könnecke überreicht der brandenburgischen
Mannschaft abermals den Silberschild , der nun von ihr zum
zehnten Mal auf ein weiteres Jahr in Verwahrung zenom -
men wird .

kaum von einer Ueberlegenheit einer Partei sprechen kann .
Datz mit fortschreitendem Spielgeschehen die Angriffe der Gast -
geber etwas zahlreicher wurden als die Vorstötze der Gäste ,
war augenscheinlich : indessen war ebenso offensichtlich , datz sich
der Waldhofsturm mit der genau deckenden nnd ausgezeichnet
zerstörenden Phönixabwehr nicht abzufinden und damit seine
sonstige Linie nicht zu finden vermochte .

Nach etwa 30 Minuten Spielzeit ging Phönix überraschend
in Führung : Föry schoß einen Weitschuß mit enormer Wucht ,
so daß Edelmann nnr mit größter Anstrengung znr Ecke ab -
wehren konnte . Den von Neuner getretenen Eckball
längerte Schoser mit dem Kops präzis nach rechts zu

Föry , der den Ball mit scharfem Schuß verwandelt «.
Es mntz im übrigen als wesentlich vermerkt werden , daß ein «
Minute vor dieser Torerzieluug der rechte Waldhos - Ver »
teidiger Leist und der linke Phönixläufer Noe verletzt aus »
geschieden waren und erst kurz vor der Pause wieder kamen .

Bereits zwei Minuten nach Wiederbeginn kamen die
G äste zu ihrem zweiten Treffer . Brezing traf einen hohen
Ball unglücklich beim Köpfen . Anstatt nach vorwärts , köpste er
ihn » ach rückwärts . Föry erwischte den Ball , spurtete durch
die Waldhof - Verteidignug und schoß, bedrängt von Model , so
scharf aufs Waldhof - Tor , daß Edelmann den Ball zwar be-
rühren , aber nicht ablenken konnte . 2 :0.

Nach Sli Minuten kamen zwar die Waldhöfer
zum erste « Tor ,

als Weidinger aus einem Gedränge , das im Anschluß an
Günterrots Eckball entstanden war , unhaltbar ewschoß . Doch
die weiteren Angriffe des Waldhof - Sturmes vermochten die
Phönixabwehr nicht mehr zu schlagen . Im Gegenteil , gegen
Schluß des Spieles kamen sogar die Phönixler noch zu einigen
gefährlichen Vorstößen , ohne daß sich eine Aendernng des 2 : 1 -
Ergebnisses ergeben hätte .

Der Karlsruher Phönix verdankt seinen Erfolg in erster
Linie seiner wiederum glanzvoll durchgeführten Taktik , die
sich schon des öfteren bewährte . Datz diese rein auf Zweck -
mätzigkeit abgestellt ist , wurde schon des öfteren diskutiert .
Mit ihr gelang es , den Flutz der Waldhofkombination derart
zu zerstören , datz die Waldhöfer ihren sonst erfolgreichen Stil
nicht fanden . Zum Erfolg kam ? iese Anlage der Spielweise
indes nur . weil die Phöuixler in Technik und Aufopferung
ihrer Aufgabe überzeugend gewachsen waren . Das gilt im
besonderen Matze von dem wagemutigen Torhüter Mai er ,
der in der Bedrängnis faustete wie ein englischer Keeper , und
von dem in großer Form wirkenden Lorenzer . Wenzel gab
sein Bestes , und „der Mohr " hat seine Schuldigkeit im wahr -
sten Sinne des Wortes getan . In der Halfreihe gefiel der
kleine , aber energische Schüller nnd der schmächtige , doch
ungemein zähe Noe , während Schosers Stärke mehr im
Ausbau liegt . Der Viermännersturm entwickelte überaus
rasche Vorstöße , bei denen sich vor allem Föry als äußerst
gefährlicher Angreifer erwies , was indes auch für Graß gel -
ten kann . Daß Föry beide Tore erzielte , sagt , daß er dies -
mal besonders gut aufgelegt war . Zum Schlutz gab es noch
unerfreuliche Vorfälle . Der Schiedsrichter mutzte unter poli -
zeilichem Schutz zur Kabine gebracht werden .

Zu diesen Ausschreitungen erfährt der „Führer " noch fol -
gendes :

Der größte Teil der Waldhofspieler hatte sportlichen Sinn
genug , um den Pnnktverlnst ans eigenem Platz mit Anstand
hinzunehmen . Meisterunwürdig war das Verhalten und die
Hinterhältigkeiten einiger Spieler , sowie das Geschrei und
Benehmen eines Teiles der Zuschauer . Der Halblinke von
Waldhof hat in der unkameradschaftlichsten Weise durch seine
unschönen Dispute mit dem wirklich nicht schlechten SchiedS -
richter das Signal zu dem wüsten Geschrei der Zuschauer ge -
geben , und die höchst bedauerlichen Vorfälle am Schluß deS
Spieles und bei der Abfahrt der Karlsruher sind eines Sport -
verein ? Waldhof unwürdig . Die Vereinsleitnng des Platz -
vereinS hat sich — leider etwas zu spät — die größte Mühe
gegeben , die bedauerliche !? Entgleisungen abzustellen . DaS
Können der Waldhofmauuschast ist so solide , datz es wirklich
nicht nötig ist , von autzeu her in solchem Matze das Spiel -
geschehen zu beeinflussen . Und bah hier der Schiedsrichter
nicht mitgegangen ist , wird ihm als Vergehen angerechnet .
Gottseidank hat sich die Gastmannschaft nicht in diesen Strudel
reißen lassen und hat in Ruhe und in den zulässigen Formen
ihr Spiel zu Ende gespielt .
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Die Ergebnisse des Sonntags .
Gaukämpfe :

In Göppingen : Württemberg — Südwest 6 :3 (2 :3 ) .
In Erfurt : Mitte — Nordhessen l :2.

Meisterschaftsspiele in Süddeutschland :
Gau Südwest :

Saar 05 Saarbrücken — Eintracht Frankfurt 2 :2.
Wormatia Worms — Kickers Offenbach 2 :1.

Gau Baden :
© 23 . Waldhof — Phönix Karlsruhe 1 :2 .
Karlsruher FB . — BsR . Mannheim 2 :0.
1 . FC . Pforzheim — VfB . Mühlburg 1 :1.
Freiburger FC . — VfL . Neckarau 1 :1.
Mannheim 08 — Germania Karlsdorf 2 :0.

Gau Württemberg :
SC . Stuttgart — SSV . Ulm 2 :8 .

Gau Bayern :
Spogg . Weiden — 1. FC . Nürnberg 3 :3.
ASB . Nürnberg — 18S0 München 2 :0.
BC . Augsburg — Wacker München 5 :1.
Bayern München — Jahn Regensburg 2 :2.
FC . Schweinfurt 05 — Schwaben Augsburg 6 :0.

Gau Nordhessen :
Germania Fulda — VfB . Friedberg 2 :0.
Sport Kassel — Kurhessen Kassel 2 :2.
Spvgg . Langenselbold — Hessen Hersfeld —.

Gau Mittelrheiu :
VsR . Köln - Westmark Trier 4 :1.
Eintracht Trier — Kölner SC . »9 3 : 1.

Privatspiele :
FSB . Frankfurt — Union Böckingen 4 :0.
Dresdener SC . — Borussia Fulda 3 : 1 .
Hanau 60194 — Spvgg . Langenselbold 1 : 1 .

Bezirksklasse.
Oberbade » Gruppe 1 :

Singen — Gottmadingen 1 : 1.
Radolfzell — Engen 1 : 1 .
Donaueschingen — Mönchweiler 5 :0.

Oberbaden Gruppe 2 :
Wehr — Spvgg . Freiburg 8 :1.

Oberbade « Gruppe 3 :
Offenburg — Haslach 3 :0.
Waldkirch — Lahr 1 :2.
Oberkirch — Gutach 2 :3.

Unterbaden West :
Friedrichsfeld — Altrip 2 :2.
Käfertal — Phönix Mannheim 1 :4.
Viernheim — Sandhofen 3 :2.
Feudenheim — Oberhausen 4 :2 .
Neulußheim — Seckenheim 7 :2.
Hockenheim — Ilvesheim 3 :0.

Uuterbadeu Ost :
Efchelbronn — Sandhofen 1 :6.
Eberbach — Kirchheim 0 :5.
Eppelheim — Weinheim 3 :0.
Schwetzingen — Walldürn 2 :0.
Wiesloch — Plankstadt 3 :5.
Union Heidelberg — 05 Heidelberg 8 :1.

Handball .
Gau Baden :

TV . Ettlingen — SB . Waldhof 2 : 12 .
Tgde . Ketsch — TB . 62 Weinheim 7 :4.
TSV . Nußloch — FC . 08 Mannheim 11 :3.
TV . Hockenheim — Tschst . Beiertheim 6 :8.

Hockey.
Silberschild - Endspiel in Berlin : Brandenburg —

7 :2 (4 :1) .
Rugby .

SC . Frankfurt 1880 — Heidelberger RK . 5 :6.
RG . Heidelberg — SC . Neuenheim 11 :0.

Baden

Der Mellenstand.
Baden

Spiele Tore Punkte Stuttgarter Kickers
SV . Mannheim/Waldhof 8 17 :7 13 :3 SV . Feuerbach
Freiburger FC . 8 18 :6 12 :4 1 . SSV . Ulm
VfL . Neckarau 8 19 : 10 11 :5 VfB . Stuttgart
Phönix Karlsruhe 8 16 : 9 11 : 5 Union Böckingen
1 . FC . Pforzheim 8 17 : 9 9 : 7 SC . Stuttgart
VfR . Mannheim 7 17 : 16 7 :7 Sportfr . Eßlingen
VfB . Mühlburg 8 12 : 16 7 : 9 Ulmer FV . 94
Karlsruher FV . 8 7 : 9 5 : 11 SV . Göppingen
FC . 08 Mannheim 9 10 :32 3 : 15 Sportfrd . Stuttgart
Germania Karlsdorf 8 4 : 18 2 : 14

Württemberg

Spiele Tore Punkte
9 21 : 17 18 :5
g 19 : 11 12 :6

10 29 :23 11 :9
9 22 :16 10 :8
9 27 :26 10 :8
9 21 :21 8 : 10
9 15 : 18 8 : 10
8 14 :13 7 :9
9 10 :22 6 :12
9 14 :25 5 :13

Rund um den Futzball-Sonnlag .
Dm Totensonntag herrschte im Reich nur geringer Meister -

schas
' sbetrieb . Viele Gaue feierten ganz und in anderen war

das Programm teilweise bis zur Hälfte gekürzt . Ostpreußen und
Pommern trugen keine Spiele aus . In Brandenburg
feierte Viktoria 89 einen hohen 6 : 1- Sieg über den Polizei - S .V.
und Hertha/BSC . kehrte vom VfB . Pankow mit einem 4 : 1 - Sieg
zurück. Der BSV . 92 ließ Union -Oberschöneweide mit 6 : 1 herein¬
fallen und Tennnisborussia hängte Blauweis mit 5 :2 ab . Zu
einem schönen 2 :0 - Sieg kam der FC . Guben auf eigenem Platz
gegen Spandauer SV .. Die Tabellenführung im Gau Branden -
bürg hat nach wie vor Minerva , die diesmal spielfrei hatte und
einen Abstecher zu Guts Muts - Dresden unternahm , inne .

Im Gau Schlesien unterlag Deichsel - Hindenburg über¬
raschend mit 0 : 1 auf eigenem Platz gegen Reuthen 09. Vor -
wärts/Rasensport Gleiwitz festigte seine Tabellenführung durch
einen 3 :0- Sieg über Hertha , Breslau . Preußen , Hindenburg ,
gewann beim Breslauer FV . 06 3 :2 und Vorwärts , Breslau ,
schickte Schlesien , Haynau , mit einer 7 : 1 - Schlappe nach Hause .
Ratibor 03 gab der Breslauer Sp .Vgg . 02 mit 4 :1 das Nach¬
sehen.

In Sachsen herrschte ebenfalls , bis auf einige Privatspiele ,
Ruhe . N o r d m a r k hatte viele Spiele auf dem Programm . Die
Sensation bedeutete die Niederlage Eimsbüttels auf eigenem
Platz mit 1 :2 durch Holstein , Kiel . Der FC . St . Pauli war dem
Hamburger SV . natürlich nicht gewachsen . Mit 4 :1 fiel der
Sieg des HSV . ziemlich deutlich aus . Union , Hamburg , schlug
die Polizei Hamburg mit 4 : 1 und Viktoria , Hamburg , gewann
bei den Lübecker Polizisten knapp 3 :2 .

Jin Gau Niedersachsen mußte sich Algermissen diesmal
eine 0 :5- Niederlage durch Eintracht , Braunschweig , gefallen las -
sen. Werder , Bremen , holte bei Hannover 96 ein 1 :1 heraus
und Hildesheim 06 schlug Viktoria , Wilhelmsburg , überlegen
mit 6 :2 Toren .

Im Gau W e st f a l e n scheint Schalke 04 nun endgültig wie -
der in Form zu sein . Union , Recklinghausen , war bei den „Knap -
pen " zu Gast und wurde mit 2 :0 besiegt . Westfalia , Herne , , eigt
sich Preußen , Münster , mit 5 : 1 deutlich überlegen , dagegen kam
der SV . Höntrop auf eigenem Platz gegen Germania , Bochum ,
nur zu einem 0 :0.

#
Offenbacher Kickers verlieren unverdient .

Infolge des in Göppingen stattfindenden Gaukampfes Würt -
temberg gegen Südwest trug der Gau Südwest am Totensonntag
nur zwei Meisterschaftsspiele aus . Die F r a n k f u r -
ter Eintracht gastierte beim Neuling Saar 05 Saar «
brücken und konnte erwartungsgemäß nur ein 2 :2 (1 :1 ) lln -
entschieden herausholen . Pech hatten die Offenbacher
Kickers , die bei Wormatia Worms ein überlegenes
Spiel vorführten und trotzdem mit 1 :2 knapp geschlagen wurden .
Der ausgezeichnete Torhüter , der Wormser Ebert , und ein Foul -
elsmeter brachten die Offenbacher um einen Punktgewinn . In der
Tabelle hat sich Worms durch diesen Sieg aus den dritten Platz
vor Union Niederrad vorgeschoben . Die Kickers dagegen
sind weiter zurückgefallen und haben nun kaum mehr Aussichten
auf den Meistertitel .

„Kleeblatt " klar in Führung .
Die Spvgg . Fürth konnte an diesem Sonntag wirklich den

„lachenden Dritten " spielen , da ihre schärfsten Rivalen durch

Kohe Südwest -Niederlage . Göppingen
Württemberg fchlSdl Südwest vor 6000 Zuschauern mit 6 : 3 (2 : 3) Toren .

Der Versuch , in der neuen Ganligastadt Göppingen ein -
mal auch ein größeres Fußballereignis zu starten , hat sich
gelohnt . Göppingen stand am Samstag und Sonntag ganz
im Zeichen des großen Kampfes und als das Spiel begann ,
waren 6000 Zuschauer — ein neuer Rekord für Göp -
pingen — versammelt . Bei glänzendem Wetter , aber schwer
bespielbaren Bodenverhältnissen traten sich die beiden
Mannschaften in den angekündigten Aufstellungen gegen -
über . Unter den schlechten Platzverhältnissen hatten die Süd -
westleute mehr zu leiden als die Württemberger . Dies trat
besonders in der zweitn Halbzeit klar zutage . Denn wäh -
rend Südwest immer mehr nachließ und ermüdete , kamen
die Württemberger in eine immer größere Form . Vor der
Pause diktierte Südwest den Kampf , nach dem Wechsel war
Württemberg eine Klasse besser .

Die Mannschaft des Gaues Südwest hatte verschiedene
Versager aufzuweisen . Der rechte Läufer Sold - Saarbrücken ,
der für Conen Mittelstürmer spielende Johannesson -Pirma -
sens und der Torhüter Pletsch - Saarbrücken , der einige Tref¬
fer unbedingt hätte verhindern müssen , waren glatte Ver -
sager . Weilhammer und Statter ließen nach der Pause
schwer nach . Der beste Mann der Südwestelf war der Mit -
telläufer Hergert , der durch sein Können und seine uner -
müdliche Arbeit eine noch höhere Niederlage seiner Mann -
schaft verhinderte . Im Sturm gefiel der rechte Flügel
Marker - Fnchs . Die Verteidigung Konrad - Klett verlor in
der zweiten Halbzeit die Nerven , außerdem ließ sie sich durch
das unsichere Torwartspiel von Pletsch ungünstig beein -
flussen .

In der württembergifchen Mannschaft arbeitete der Göp -
pinger Torhüter Höfner ohne Tadel . Die Verteidigung
und die Läuferreihe tauten erst nach der Pause richtig aus .
In dieser Spielzeit lief auch der Sturm zu großer Form
auf . Koch und Speidel taten sich hier besonder ? hervor .

Der Schiedsrichter Kraichaus - Nürnberg leistete sich zwar
einige Fehlentscheidungen (darunter auch ein Abseitstor ) ,
amtierte aber im allgemeinen zufriedenstellend .

Gleich zu Beginn war die Südwestmannschaft gut tm
Bilde . Sie trug schöne Angriffe vor und brachte das würt -
tembergifche Tor öfters in Gefahr . Überraschenderweise
kam aber Württemberg in der 16 . Minute zum ersten Tres -
fer . Koch schoß aus 16 Meter hoch aufs Tor und der Ball
senkte sich hinter dem zu spät gesprungenen Pletsch ins
Netz . Fünf Minuten später fiel jedoch schon der Ausgleich
für Südwest durch Marker und weitere fünf Minuten darau ,
brachte dieser Spieler auch das zweite Südwesttor an . Aus
der Gegenseite gelang Handte in der 84. Minute — wieder
sehr überraschend — der Ausgleich . Württemberg spielte nun
sehr gut , konnte aber nicht verhindern , daß Fuchs fünf Mt -
nuten vor Schluß den Gau Südwest erneut in Führung
brachte .

Nach dem Wechsel änderte sich das Bild vollkommen .
Württemberg wurde immer besser und überlegener . Bereits
in der 13 . Minute schoß Koch eine Vorlage Speidels zuin
Ausgleich ein . In der 17 . Minute war es Speidel selbst ,
der das 4 :3 erzielte . Acht Minuten darauf erhöhte Schrooe
durch ein Abseitstor auf 5 :8 und in der 89 . Minute sandie
Alchenhoser - Stnttgart zum sechsten württembergischen Tre ?-
fer ein .

Nordhessen schlägt Mitte 2 : 1 (0 : 0).
Der Gaukamvf in Erfurt .

Die Gaumannschaften von Mitte und Nordhessen wieder -
holten am Sonntag ihre Begegnung , nachdem vor einigen
Wochen das Treffen der beiderseitigen Nachwuchsmannschaf -
ten in Bleicherode wegen schlechten Wetters hatte abgebrochen
werden müssen . Vor 3000 Zuschauern »eigten in Thüringens
Hauptstadt beide Mannschaften nur mäßige Leistungen . Nach
torloser Halbzeit kamen die Nordhessen nach der Pause zu
einem knappen aber verdienten 2 : 1 - Sieg . Auf beiden Seiten
überragten die Hintermannschaften . Nordhessen zeigte das
bessere , zügigere Zusammenspiel und war in bezug auf Ball -
behandlung und Kombination besser als sein Gegner .

Punktverluste dafür sorgten , daß di« Fürther Tabellenführung
fast uneinholbar wurde . 1860 München ließ sich vom ASV .
Nürnberg sicher mit 0 :2 abfertigen . Der 1 . FC . Nürn -
berg büßte bei Weiden mit 3 :3 einen weiteren Punkt ein .
Wacker München bezog beim BC . Augsburg sogar eine
1 :5 - Niederlag «.

Fürth hat also jetzt regulär vier Punkte Vorsprung vor 1860
München und dem 1 . FC . Nürnberg . Wacker München muh
den vierten Tabellenplatz mit dem ASV . Nürnberg und
Schweinfurt 05 , das die Augsburger Schwaben
mit 6 :0 überfuhr , teilen . Den Münchener Bayern gelang
gegen Jahn Regensburg auch diesmal wieder nur ein
Teilerfolg . Mit 2 :2 zogen sich die Jakobleute in München recht
ehrenvoll aus der Affair «.

VfR . Köln siegt weiter .
Im Gau Mittelrhein standen nur 2 Spiel « auf dem Pro »

gramm . Der V f R . Köln hatte We st mark Trier zu Gast
und siegte sich« r , wenn auch etwas zu hoch , mit 4 : 1 (1 :1) Toren .
Eintracht Trier empfing den Kölner SC . 99 und
blieb mit 3 : 1 siegreich.

Nur ein Spiel in Württemberg .
Infolge des Gaukampfes Württemberg — Südwest wurde am

Sonntag nur ein Meisterschaftsspiel ausgetragen und zwar
zwischen dem SC . Stuttgart und dem SSV . Ulm . Die
Stuttgarter enttäuschten und mußten « ine 2 :3 (2 :2) - Niederlage
hinnehmen . Durch diesen Sieg haben die Ulmer wieder An -
schluß an die Spitzengruppe gefunden .

Waldhoss erste Niederlage .
Die Karlsruher Phönix - Mannschaft sorgte im Gau

Baden für eine große Ueberraschung , denn es gelang ihr . den
badischen Meister Waldhof auf eigenem Platz zu schlagen.
Waldhos erwies sich als ein schlechter Verlierer und es geschahen
mitunter Dinge , die mit sportlichem Anstand nichts zu tun
haben . Gegen Schluß wirkte sich di« Stimmung fast zu einem
Fußball - Skandal aus . Die Behörde wird hier wohl
das letzte Wort sprechen . Der 1 :2 -Sieg der Karlsruher ist ver «
dient .

Auch der FC . Frei bürg büßte auf eigenem Platz gegen
den VfL . Neckarau (1 :1) einen Punkt ein , während der KFV .
endlich zu seinem ersten Siege kam . Er schlug den VfR . Mann »
heim 2 :0 . Tapfer hielt sich der VfB . Miihlburg , der gegen
den 1 . FC . Pforzheim mit 10 Mann ein 1 :1 herausholte ,
während im Treffen der beiden Neulinge Mannheim 08
Germania Karlsdorf 2 :0 schlug.

1 . FC . Mörzheim - m . Miihlburg 1 : 1 (0 : 0)
Pforzheim kam in diesem Treffen nicht zu dem erwarteten

Sieg . Der Teilerfolg der Mühlburger ist um so mehr anzu »
erkennen , als sie über eine Stunde ohne ihren Tormann
Schönmeyer spielen mußten , der verletzt vom Platze ging .
Durch Müller II gingen die Gäste in der 17. Minute in
Führung , durch Fischer fiel in der 22. Minute der Ausgleich .
Beinahe wäre den Gästen eine Viertelstunde vor Schluß
noch der Sieg geglückt , denn sie spielten zeitweise stark über »
legen .

Freiburger FC. — M . Neckarau 1 : 1 (0 : 1 ).
Der VfL . Neckarau hinterließ in Freiburg den besten

Eindruck und hatte in der Läuferreihe , in der Größle hervor »
stach, den besten Mannschaftsteil . Bis weit in die zweite
Hälfte gaben die Gäste den Ton an , um dann vorübergehend
nachzulassen . In diesem Zeitabschnitt gelang Freiburg der
Ausgleichstreffer durch Müller , nachdem Neckarau vor der
Pause durch Klamm in Führung gegangen war . Freiburg
spielte nicht so frisch wie sonst . 2500 Zuschauer , Schiedsrichter
Keller - Karlsruhe .

Mannheim 08 — Sermania Karlsdors 2 : 0 (0 : 0).
Beide Mannschaften zeigten etwa gleichwertige Leistun »

gen , besonders Karlsdorfs Hintermannschaft war ausgezeich -
net . Durch einen Elfmeter ging Mannheim durch Huber l
in Führung und derselbe Spieler erhöhte auf 2 :0. SchiedS -
lichter FrieS - Baden -Baden gut .

Mannschaftswagen der Auliga.
Sportverein Germania Weingarten — Kraftfportverein

Dnrlach 1 « : 2

Am Sonntag wurden in allen vier Bezirken des GaueS 14
mit den Rückkämpfen um die BeztrkSmeisterschasten begon -
nen . Im Bezirk 2 trafen in Weingarten der dortige
Sportverein und der Kraftsportverein Durlach zusam -
men . Weingarten konnte über die geschwächte Durlacher
Mannschaft einen hohen Sieg landen . Kunzmann im Feder »
gewicht und Stief im Mittelgewicht konnten ihren Gegnern
ein Unentschieden abtrotzen und konnten so für ihren Ver -
ein die beiden Punkte sichern .

In Brötzingen kämpfte der dortige Sportverein mit
dem Athl . Sportverein Bruchsal .

Der Kamps Kraftsportverein Oestringen gegen Germania
Karlsruhe wurde bereits schon tm Vorkampf mit erledigt ,
weshalb diese beiden Vereine frei waren .

Die Tabelle des 2. Bezirkes hatte nach Beendigung der
Borkämpfe folgende Reihenfolge zu verzeichnen :

Vereine Kämpfe gew . une . verl . Punkte
1. Sportverein Weingarten 6 5 1 — 11 78 :37
2. Spvgg . Germania Karlsruhe 6 5 — 1 10 67 :48
8 . Athl .Sp .V . Bruchsal 5 3 — 2 6 61 :32
4 . Sp .V . Brötzingen 4 1 — 3 2 26 :51
5 . Krastsportv . Oestringen 5 — 2 8 2 37 : 5g
S. Kraftsportv . Durlach fi — 1 4 1 84 : 64
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Ueberlegener deutscherBoxsieg inEssen
Polen wurde vor 8000 Zuschauern mil 11 : 5 geschlagen.

Die westfälische Industrie - Stadt Essen stand am Wochen »
ende im Zeichen des Boxländerkampfes zwischen
Deutschland und Polen . Schon in den frühen Morgen -
stunden des Samstags waren die Schlachtenbummler aus allen
Gegenden des Reiches eingetroffen , um die sich bietende Gelegen -
heit , einen kleinen Vummel durch die „Stadt des Eisens und der
Kohle " zu machen , wahrzunehmen .

Als am Abend pünktlich um 20 Uhr die Veranstaltung durch
den Einmarsch der beiden Nationen eröffnet worden war , hatten
sich in der großen Essener Ausstellungshalle V über 8000 Zu¬
schauer eingefunden . Wie erwartet , endete der Kampf selbst mit
dem famosen Siege unserer Boxer , die den Kampf in durch-
weg großartiger Form bestritten und einen hohen 11 :5- Sieg lan -
deten . Dabei hatten wir noch das Pech , daß unser Fliegengewicht -
ler R a p p s i l b e r - Frankfurt infolge llebergewichts von vorn¬
herein beide Punkte abgeben mußte .

Die Kämpfe .
Unser Fliegengewichtler Rappsilber kam mit nahezu

3 Pfund Uebergewicht nach Essen . Alle Bemühungen , „Gewicht
zu machen "

, scheiterten . Man kam nur bis auf 50 Gramm her -
unter . Rotholc - Warschau erhielt so am Abend beide Punkte .
Das Treffen „ohne Wertung " endete unentschieden .

Im Bantamgewicht schlug Stasch - Kassel Forlanski -
Warschau klar nach Punkten . Der Deutsche arbeitete besonders
im Nahkampf , den er geschickt immer wieder suchte, mit gutem
Erfolg . Staschs Punktvorsprung konnte der energiegeladene Pole
nicht mehr ausgleichen .

Kajnar - Posen schaffte durch seinen Punktsteg über

Aring - Osnabrück den 4 " 2 -Vorsprung der Polen . Der deutsche
Federgewichtler mußte zu Beginn viel einstecken : er kam zum
Schluß zwar stark auf , aber an dem Sieg des Polen war nichts
zu ändern .

Nur ein Mann stand am Leichtgewichtskampf im Ring !
S ch m e d e s - Dortmund . Sofort nach dem Gongschlag stürmte
der Deutsche auf seinen Gegner Banasiak -Lodz ein . Der Pole
kämpfte ständig auf dem Rückzüge, durch eifriges Klammern
brachte er sich jedoch mit Mühe über die Runden . Hoher Punkt -
sieger : Schmedes . Stand 4 :4 .

I m Weltergewicht bezwang Campe den Polen Misture -
wicz ebenso überlegen nach Punkten . Der elegant und berechnend
kämpfende Deutsche studierte zunächst den ungestüm den Kampf
suchenden Polen . Dann drehte er mächtig auf und erhielt den
sicheren Punktsieg .

Im Mittelgewicht machten Schmittinger und Ehmie -
lewski - Polen unentschieden . Von Beginn an gab es einen harten
Kampf , der keinem der beiden Kämpfer Vorteile brachte . Ge-
rechter Ausgang .

Im Halbschwergewicht glänzte der Deutsche Figge im
Kampfe gegen Karpinski -Polen durch seine prächtigen Aufwärts -
haken . Aus allen Lagen traf er seinen sich tapfer wehrenden
Gegner und kam zum verdienten Punktsieg .

Seine große Schlagkraft spielte im abschließenden
Schwergewichtskampf Runge gegen Krenc - Polen aus . Der
Deutsche traf seinen Gegner schon in der ersten Runde schwer
und landete über den zum Schluß ziemlich fertigen Gegner einen
hohen Punkt - Erfolg .

Drei neue üeulfche Gewichlheber-Aelwröe.
Deutsche Olympia - Klasse in Augsburg — Deutsch und Rempser (Augsburg ) sowie Schuster (München)

die Rekordbrecher !

gr . Augsburg , 25. Nov . sSonderber . d. Bad . Presse .1
Mit einer selten reichen Ausbeute endete ein Schwer -

athletikabend des bekannten Sportklubs „ Augusta "
i » Augsburg vor rund 1200 sportbegeisterten Zuschauern ,
d« nen durch so auserlesene Gewichtheber wie Weltrekordmann
Gietl , Schuft er und Kiegle lSpV . München 1860) , fer -
ner di ' - ifi den zweiten Europameister Eugen Deutsch sowie
Rem er lAugsburg ) und Wahl Möhringen ) eine ein -
drucksvolle Leistungsschau aus dem Olympiaprogramm der
Gewichtheber vermittelt wurde .

Schon nach den ersten Uebun ^ en glückte dem Münchener
Schuster sSp .B . 1860) im beidarmigen Drücken des
Bantamgewichts ein neuer deutscher Rekord mit 172
Pfund . Damit überbot Schuster , der selbst nur 112 Pfund
wiegt , seinen eigenen deutschen Rekord um 1 Kilo . Ein wei -
terer Versuch Schusters , auch den deutschen Rekord im beid -
armig Stoßen mit 220 Pfund zu unterbieten , mißlang ganz
knapp .

Als kommender Mann im beidarmig Reißen entpuppte sich
der noch sehr junge Bantamgewichtler Rempser ( Augusta
Augsburg ) , der dem bestehenden deutschen Rekord von 170
Pfund in wundervoller Technik zu Leibe rückte und ihn zu -
erst auf 175 und bei einem zweiten Versuch sogar auf 180
Pfund erhöhte . Ein weiterer Rekordversuch im beidarmig

Reißen mit 220 Pfund konnte nicht als geglückt gelten , da
Rempfer ein Pfund Uebergewicht aufwies .

Ganz groß in Form war wiederum Weltrekordmann
Eugen Deutsch sSC . Augusta Augsburg ) . Ob wohl Deutsch
nur 164 Pfund wiegt , gelang ihm im beidarmig Stoßen des
Halbschwergewichts in blendender Technik ein neuer deutscher
Rekord mit 8 05 Pfund . Mit dieser hervorragenden Leistung
blieb Deutsch nur um 7 Pfund unter dem gültigen Weltrekord
des Wieners Hals . Bei einem wetteren deutschen Rekordver -
such im beidarmig Reißen mit 235 Pfund hatte Deutsch das
Gewicht bereits einwandfrei zur Hochstrecke gebracht , war
aber nicht rechtzeitig zum Stillstehen gekommen , so daß die
bewiesene Leistung keine rekordgültige Anerkennung finden
konnte .

Schließlich unternahm auch noch der überaus leistuugs -
fähige Württemberger Wahl ( Möhringen ) einen Weltrekord -
versuch im beidarmig Reißen der Schwergewichtsklasse mit 260
Pfund , um den Weltrekord des Aegypters Nosseir zu unter¬
bieten . Der Versuch mißlang und Wahl zog sich beim Hoch-
bringen des Gewichtes eine sehr schmerzhafte Muskel -
zerrung zu . Reben dem Münchner Gietl , der es im beid -
armig Drücken und Reißen auf je 210 und im beidarmig
Stoßen sogar auf 270 Pfund brachte , zeichnete sich noch der
Augsburger Picha besonders aus , der im einarmig Stoßen
( links ) mit 140 Pfund nur um 4 Pfund unter dem deutschen
Rekord blieb .

Die millelbadische Bezirksklasse .

kv

Frankonia — Spvgg . Baden - Baden 2 :4.
Die größte Ueberrafchung des Tages gab es auf dem

Platze der Frankonia . Rur sehr wenige Zuschauer hatten
sich zu diesem interessanten Treffen eingefunden . Der Ta -
bellenletzte brachte es fertig , den Frankonen mit nicht weniger
als 2 :4 Toren die Punkte abzunehmen . Die Baden -Badener
Mannschaft hatte in ihren letzten zwei Spielen eine andere
Umstellung vorgenommen , die sich gut bewährte und man -
chem Gegner noch eine Niederlage wird beibringen können .
Vom Spielbeginn weg entwickelte sich eine leichte Ueber -
legenheit der einheimischen Elf , der sich die Gästemannschaft
rinigermaßen erwehren konnte . Frankonia erzielte auch
tie ersten Ecken , die aber nichts einbrachten . Baden - Baden
kommt aber immer besser auf und kann das Spiel offener
gestalten . Angriff auf Angriff wurde jetzt hüben wie drü -
ben vorgetragen . Während des Spieles wurde ein Minute
der Toten gedacht , dann ging das Spiel wieder weiter . End -
lich in der 37. Spielminute gelang es dem Rechtsaußen der
Frankonen einen scharfen Schuß auf das gegnerische Tor
anzubringen , den der Baden - Badener Hüter ablenken kann ,
aber der Mittelstürmer war zur Stelle und konnte den
Nachschuß unhaltbar einsenden . Jetzt gingen die Gäste mit
aller Macht daran , um den Ausgleich herzustellen . In der
40. Spielminute gab es ein Gedräuge vor dem einheimischen
Tor und Baden - Baden konnte den Ausgleich erzielen .
Schon drei Minuten später konnten die Gäste unter Einsatz
aller Kräfte in feiner Manier in Führung gehen . Mit die -
fem Resultat ging es in die Pause . Nach Wiederanspiel
wurden die Frankonen besser und konnten in der 13 . Minute
durch einen Eckball zum Ausgleich kommen . Nun kommen
die Gäste ganz überraschend aus einer kurzen Drangperiode
heraus und können bei einem Vorstoß durch ihren Halbrech -
ten wiederum in Führung gehen . Die Frankonen sind
durch diesen Erfolg deprimiert und spielen zum großen
Teil dem Gegner den Ball vor die Füße . Jetzt kommt
Baden -Baden in Fahrt und das Spiel wird wieder offener
gestaltet . Und so fällt auch in der 30. Minute die endgültige
Entscheidung . In raschen Zügen wird das Frankonentor
bedrängt , wieder bringt der Rechtsaußen eine Flanke zur
Mitte , die der Mittelstürmer zum 4. Tor für Baden -Baden
verwandelt .

Daxlauden — Durmersheim 1 : 1 .
Auf dem Daxlander Platz hatten sich gemäß der Bedeu -

tung und Schwere des Spieles gegen den spielstarken
Berein Durmersheim eine große Zuschauerzahl eingefun¬
den , die von dem Geschehen auf dem Rasen bestimmt nicht
enttäuscht wurden . Lange Zeit des Spieles zeigten beide

Mannschaften einen ausgezeichneten Fußball , um so erfreu -
licher , weil die Punktkämpfe mitunter einen weniger schönen
Verlauf zu nehmen pflegen . Gleich von Anfang an
entwickelt sich ein rasches , finessenreiches Spiel . Daxlanden
findet sich besser zusammen als der Gegner und trägt lang -
sam das Spiel in die Hälfte der Durmersheimer . In kla -
ren Abschlägen wandert der Ball von Mann zu Mann , noch
ist kein Ball auf die Tore gekommen . Das Tempo wird
immer schneller , die Angriffe auf das Gästetor zahlreicher ,
aber die gut , wenn auch mitunter hart arbeitende Durmers -
heimer Abwehr läßt vorerst keinen Erfolg reifen . Endlich
nach etwa einer halben Stunde gelang es Daxlanden , den
ersten und letzten Treffer des Tages zu erzielen .
Mit diesem knappen Resultat ging es in die Pause . In
der zweiten Halbzeit wurde Durmersheim besser und kann
auch schon in der 13. Minute den Ausgleich herstellen . Von
diesem Zeitpunkt an versuchten beide Mannschaften mit aller
Macht zum Siege zu kommen .

Neureut — Kuppeuheim 0 :3.
Kuppenheim gelang es in Neureut die Punkte mit nach

Hause zu nehmen . Die erste Spielzeit stand ganz im Zei -
che» der Einheimischen . Neureut konnte aber trotz aller
Ueberlegenheit zu keinem Erfolg kommen . Kuppenheims
Hintermannschaft hatte bange Minuten zu bestehen und der
Torwart konnte nur mit Mühe sein Tor rein halten . Mit
0 :0 ging es in die Pause . In der zweiten Halbzeit glaubte
man an einen Sieg der Einheimischen , aber es kam anders .
a?s man erwartet hatte . In der 10 . Minute erzielen die
Gäste bei einem Vorstoß das Führungstor . Trotzdem die
Platzmannschaft seine Gäste förmlich zurückdrängte , gelang
es ihnen , sich wieder frei zu machen und erzielten kurz
vor Schluß den zweiten Treffer und im Anschluß daran
durch einen Strafstoß noch ein drittes Tor . Damit war das
Spiel zu Ende . Der Schiedsrichter war ein guter Leiter .

VfB . Baden - Bade « — Hagsfeld 2 :0.
Hagsfeld mußte auch in Baden - Baden die Punkte lassen .

Gleich zu Beginn fetzt ein lebhafter Kamps ein . Aber auf
beiden Seiten wurde vor dem Tore alles verschossen . Bei
etwas mebr Glück hätten die Hagsfelder schon in der ersten
Hälfte in Führung gehen können , aber der Sturm versagte
vor dem Tor . So verlies die erste Hälfte torlos . Nach
dem Seitenwechsel wurden die Baden - Badener besser und
bringen auch sehr gefährliche Sachen vor das Tor . Angriff
auf Angriff wurde auf beiden Seiten vorgetragen . Endlich
in der 20 !? nies 'niniite gelingt es dem H ->lbrcch ^en . das
Führungstor zu schießen Jetzt herrschte bei den Anhängern
des Platzvereins große Freude . Hagsfeld versuchte mit

aller Gewalt auszugleichen , aber Baden - Baden konnte schon
wenige Minuten später ein zweites Tor erzielen und damit
den Sieg sicherzustellen : trotz beiderseitiger Anstrengungen
blieb es bei diesem Resultat . Der Schiedsrichter leitete
zur Zufriedenheit .

Rastatt — Forchheim 5 :0.
In Rastatt hatte das Treffen etwa 1000 Zuschauer an -

gelockt . Nach ausgeglichenem Spiel konnte Rastatt so lang -
sam das Treffen überlegen gestalten , Die Einheimischen
kommen jedoch erst in der 30. Minute durch Mayer zurr .
1. Tor auf Vorlage von rechts . 10 Minuten später drückt
Bauer aus einem Gedränge ein und erhöht somit auf 2 :0.
Kurz vor Halbzeit geht ein Kopfball von Hornung 2 knapp
neben das Tor . In der 10. Minute nach Halbzeit kann der
Rechtsaußen ein weiteres Tor erzielen . Kaum ist der Bei -
fall verklungen , als Reurohr auf 4 :0 erhöht . Forchheim
spielt nun etwas hart , was eine Verwarnung einbringt . Die
Ueberlegenheit der Platzmannschaft wird immer deutlicher .
Ein Elfmeter wird zum 5 :0 verwandelt . Die Gäste werden
besser und tragen schöne Angriffe vor , die jedoch nichts ein -
bringen .

Germania Dnrlach — Nieser » 4 :3.
Einen sehr harten Kampf gab es auf dem Durlacher

Platz , den die Germanen erst in letzter Minute für sich eut «
scheiden konnten . Eine große Zuschauerzahl konnte sich an
dem temperamentvollen Spiel erfreuen , dessen Verlauf be -
sonders in der ersten Halbzeit im Zeichen der Einheimischen
stand . Pech verhinderte jedoch während dieser Periode ver -
dient gewesene Erfolge . Im Angriff belagerten die Germa -
nen das Gegentor , das durch die Gäste abgeriegelt wurde .
Trotz Ueberlegenheit der Germanen gelang es Niefern , bei
einem überraschenden Vorstoß durch Elfmeter in Führung
zu gehen . Die Durlacher Verteidigung wurde durch diesen
Erfolg etwas unsicher und schon saß , diesmal durch den
Rechtsaußen der Ball zum zweiten Male im Netz . 10 Minu -
ten vor Halbzeit stellt dann der Rechtsaußen der Platzbesitzer
den mehr als verdienten ersten Gegentreffer her . Nach dem
Seitenwechsel nimmt der Kamps mit noch erhöhterer Tempo -
steigeruug seinen Fortgang . Gleich in den Anfangsminuten
kommen die Germanen durch Elfmeter zum Ausgleich und
können kurze Zeit darauf durch den Rechtsaußen durch
falsche Stellung des Torhüters über denselben hinweg den Ball
ins Netz befördern und in Führung gehen . Niefern läßt
sich jedoch nicht unterkriegen und bald ist der Ausgleich her -
gestellt . In der 27. Minute gelingt es Germania abermals
in Führung zu gehen und damit ben Sieg sicherzustellen ,
trotzdem jetzt die Gäste mehr im Angriff lagen .

Mühlacker — VfR . Pforzheim 2 :0.
Bei schönem Fußballwetter standen sich obige Mannschaf -

ten gegenüber . Nach erheblichem Formrückgang der Pforz -
heimer in den letzten Wochen bedeutete diese erneute Nieder -
läge keine Ueberraschuug , denn gerade auf eigenem Platze
war Mühlacker von jeher ein gefährlicher Gegner . Im
Spiel hatten die Pforzheimer wenig zu bestellen , denn Mühl -
acker war von Anfang bis zum Schluß überlegen . In der
zweiten Spielhälfte konnte Mühlacker den Druck derart
stark gestalten , daß die Gäste an dem Sieg nicht rütteln konn -
ten . Während der ersten Hälfte konnte sich der VfR . wenig ,
stens einigermaßen Geltung verschaffen und das Ergebnis bis
zur Pause mit 0 : 0 halten . Nach dem Seitenwechsel kommt
Mühlacker durch den Mittelstürmer zum Führungstrefferund Pforzheim konnte es nicht verhindern , daß derselbe
Spieler mit einem weiteren Treffer den Sieg sicherstellte .Bei Mühlacker war die ganze Mannschaft gut besetzt . Die
Gäste mußten sich auf Abwehr verlegen . Hier waren es die
rückwärtigen Rethen , die gute Leistungen zustande brachten .

Germania Brötzingen — Eutingen 1 :1.
Brötzingen war nicht in der Verfassung wie in den letz-ten Spielen , besonders der Sturm ließ die sonst gezeigte

Gefährlichkeit vermissen . Nach den letzten Erfolgen der
Brötzinger Mannschaft auf auswärtigen Plätzen hatte manmit einem sicheren Sieg auf eigenem Platze gerechnet und
so kam das Unentschieden etwas überraschend . Trotzdem
war Brötzingen seinem Gegner in technischer Hinsicht über -
legen und konnte das Spiel etwas überlegen gestalten . Kurzvor der Pause erzielte Brötzingen durch einen Kopfball von
Dettling den Führungstreffer , dem Eutingen gleich nach
Wiederbeginn den Ausgleich entgegenstellte . Von diesem
Zeitpunkt an versuchte die Platzmannschaft mit aller Macht
zum Siege zu kommen , aber ebenso hartnäckig verteidigtendie Gäste und es gelang ihnen mit viel Glück , den einen
Punkt sicherzustellen . Der Schiedsrichter leitete gut .

Enzberg - Ballspielklnb Pforzheim 2 : 1.
Die einheimische Mannschaft war nicht in bester Ver .

fassung . Besonders der Sturm ließ seine sprichwörtlicheGefährlichkeit vermissen . Mit der Abwehr war man vollaufzufrieden . Die Pforzheimer Mannschaft konnte sich durcherhöhte Energie und Kampfeswillen einigermaßen durch -fetzen . Enzberg hatte jedoch das Spiel jederzeit in der Hand .Schon vor der Pause stellte der Mittelstürmer durch 2 Toreden Endsieg sicher . Im zweiten Teil des Spieles kamPforzheim zu seinem verdienten Ehrentor , zum Ausgleichwollte es jedoch nicht mehr reichen .

Bines not MWn .
Tennis -Schluß in London .

Vor wieder zahlreichen Zuschauern wurde das Jnternatio -
nale Tennis -Turnier der Berufsspieler in der Londoner
Wembley - Halle beendet . Der Höhepunkt des Schlußtages war
der Entscheiöuugskampf zwischen den beiden Amerikaner »
Ellsworth Vines und William Tilden . Vines , der in
großartiger Form antrat , schlug seinen um Jahrzehnte alte -
ren Landsmann leicht 9 :7, 7 : 5, 6 :2 . Den zweiten Platz hinter
dem Endsieger Vines belegte der deutsche Weltmeister
Hans Nüßlein durch seinen 6 :2, 6 : 2 , 6 : 1 Sieg über den
Engländer Maskell . Dritter wurde Tilden vor dem Fran -
zosen Ptta , der Barnes 3 : 6 , 2 :6, 6 :4, 6 :4 6 :0 schlug Nach -
stehend die Liste der Preisträger : 1 . Ellsworth Vines 5 Siege ,2. Hans Nüßlein 4 Siege , 1 Niederlage : 3. William Tilden
3 Siege , 2 Niederlagen : 4. Martin PUa 2 Siege , 3 Nieder¬
lagen : 5 . Barnes 1 Sieg , 4 Niederlagen : 6 . Markell n
5 Niederlagen .

*
Haus Schönrath wird am 30. November in Berlin nicht

gegen den Spanier Gastanago boxen können , da er von
seiner Verletzung , die er im Kampf gegen den Neger Godfrviß
erhielt , noch nicht wieder hergestellt ist .

*

Michel Melier , der Senior der deutschen Wettkampf -
iirner und fünfmaliger Turufestsieger , ist am Sonntag im

Alter von 76 Jahren in Frankfurt gestorben .
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Siidwestäeutsdieindustriell . Wirlschaffs-Zeitung
Zweierlei Maß?

Zwischen Deutschland und einer Reihe anderer Staaten sin -
den gegenwärtig Verhandlungen über den Abschluß neuer Han -

delsverträge bezw . Modifizierung bestehender Wirtschastsabkom -
men statt . Sie haben teilweise — wie im Falle der Tscheche -
slowakei — bereits zu einem Resultat geführt , vereinzelt , wie
mit Frankreich usw . , sind die Besprechungen noch im Gange und
in anderen Fällen kommen sie nicht recht von der Stelle . Der
neue deutsch - tschechische Vertrag ist insofern inter -
essant , als er daraus hinausläuft , Deutschland die bisherige Aus -

fuhr wenigstens sich sichern, dafür aber die tschechischen Exporte
zu drosseln , um im Warenverkehr einen Ueberschuß von monat -
lich 25 Mill . Kc . zu erreichen . Diese Summe wird dazu benutzt ,
Deutschlands Verpflichtungen gegenüber der tschechischen Ratio -
nalbank , die zurzeit rd . 260 Mill . Kc . betragen , abzudecken . E >

handelt sich hier offenbar um einen Kompromiß , der versucht ,
den Belangen beider Partner gerecht zu werden . Seine Reich -
weite genügt aber nicht , den internationalen Güteraustausch zu
intensivieren , es sei denn , die Tschechoslowakei bemühe sich , mit
fortschreitender deutscher Schuldentilgung den deutschen Liefe -
ranten und Abnehmer zu umwerben .

Völlig undurchsichtig sind die Besprechungen zwischen Deutsch-
land und den Vereinigten Staaten . Auf der einen
Seite sind starke Kräfte am Werke , den Kunden Deutschland
wiederzugewinnen , um ihm den Bezug amerikanischer Waren
durch entsprechend erhöhte Abnahme deutscher Fertigerzeugnisse
zu ermöglichen , aus der anderen Seite steht eine Phalanx von
Feinden , die alle Hebel in Bewegung setzt , um eine vernunfts -

gemäße Lösung des Problems zu hintertreiben . Zu ihnen ge-

hören merkwürdigerweise auch die Gewerkschaften der Union , die

gegen deutsch- amerikanische Kompensationsgeschäfte einen ge-

harnijchten Protest mit der Motivierung losgelassen haben , durch
das Erscheinen deutscher Erzeugnisse in den Vereinigten Staaten
würde das Gespenst der Arbeitslosigkeit gestärkt . Eine solche
Betrachtungsweise ist überaus kurzsichtig ! denn die Abkapselung ,
die die Völker zum Schutze der Arbeit vornahmen , hat zum
Gegenteil dessen geführt , was davon erwartet wurde : Das Heer
der Arbeitslosen ist nicht kleiner , sondern noch größer geworden .
Wie sollte es auch anders sein ? Die Intensivierung des Welt »

Handels bringt naturnotwendig eine erhöhte Beschäftigung , weil
ja nicht nur die Zahl der Lieseranten steigt , sondern auch die
der Abnehmer , so daß der scheinbare Schaden auf der einen durch
den Nutzen auf der anderen Seite wieder ausgeglichen , wenn
nicht Uberkompensiert wird .

Die Haltung der Vereinigten Staaten in der Frage einer
Vertiefung der deutsch-amerikanischen Wirtschaftsbeziehungen ist
auch nach einer anderen Richtung hin unlogisch ; man mißt dort
die Länder mit zweierlei Maß , je nach dem Grave von
Sympathie oder Antipathie verwirft man bei dem einen das ,
was man dem anderen anbieten zu müssen glaubt . Rur so ist
es zu verstehen , wenn die Amerikaner als Auftakt für die

fchweizerisch - amerikanischen Handelsvertrags -
Verhandlungen ein Expose veröffentlichen , worin die Um-

kehrung der Rooseveltschen Handelspolitik in hellsten Farben ge-

schildert wird , Die Schweiz erhalte — so heißt es darin — nun -

mehr die Möglichkeit , einen Teil jener Verluste wieder wett -

zumachen , die durch die Zollerhöhungen der Vereinigten Staa -

ten im Jahre 1930 entstanden seien . Allerdings , so fährt die offi -

ziöse Verlautbarung sort , hängt das Maß , in dem die Vereinig -

te » Staaten ihr « Märkte den schweizerischen Waren öffnen , von
dem Umfang der schweizerischen Gegenleistung ab . Man glaubt
jedoch in Washington , die Schweiz werde sich hierin willig zeigen ,
da ja Amerika in besseren Zeiten 10 Prozent der schweizerischen
Ausfuhr übernahm , während nur 1 Prozent des amerikanischen
Exporte den Weg nach der Schweiz fand . Es wird dann auf
die starke Exportschrumpfung der Schweiz an Uhren , Strohge -

flechten , Wertzeugstählen , Käse , Viehhäuten , Lederwaren , Schoko-

lade , Baumwolltüchern usw . hingewiesen und darauf aufmerksam
gemacht , daß manche dieser Rückgänge durch Zollabbau wett -

gemacht werden könnten . Das Expose schließt mit der Bemer -

kung : „Jedenfalls ist die amerikanische Regierung bereit , alles

in ihrer Macht Stehende zu tun . um den schweizerischen Export

zu unterstützen — vorausgesetzt, daß hierdurch das einheimische

Geschäft keinen allzu großen Schaden erleidet und auch die
Schweiz bereit ist, den amerikanischen Einfuhrwaren ähnliche
Vergünstigungen zu gewähren .

Man sollte annehmen , die Union würde Deutschland
gegenüber in gleicher Weise verfahren , weil
Deutschland nicht nur einen Großlieferanten , sondern auch einen
Großabnehmer der Vereinigten Staaten darstellt . Noch ist das
Ringen in Washington um das Auffinden einer vernunfts -
gemäßen oder rein gefühlsmäßigen Regelung nicht zu Ende ,
jedoch besteht die Möglichkeit , ja sogar die Wahrscheinlichkeit , daß
sich jene Männer durchsetzen, die im Interesse einer Ankurbe -
lung der amerikanischen Wirtschaft alle beiseite schieben wollen ,
was den Güteraustausch zwischen der Union und Deutschland
hemmt . Indes darf heute schon gesagt werden , daß der inter -
nationale Warenverkehr , von dessen Aktivierung allein die Ueber -
windung der Krisenreste abhängt , sich nicht entwickeln kann , wenn
die verantwortlichen Männer im Weißen Hause auch nur
einen Schritt vom geraden Wege abirren . All - Nachrichten
aus der amerikanischen Wirtschaft lassen erkennen , dah die na -
türlichen Kräfte sich wieder zu regen beginnen und der Puls -
schlag entschieden lebhafter geworden ist . Den Aufstieg , und zwar
mit kaufmännischen Methoden zu fördern , das ist Aufgabe der
Administration .

Die gegenwärtig in Paris stattfindenden deutsch - fran -
z ö s i s ch e n Wirtschaftsoerhandlungen , die auch ein « Abände -

rung des Elearing - Vertrages zum Gegenstand haben , stecken noch

zu sehr in den Kinderschuhen , als daß sich ein endgültiges Bild

von ihrem Schicksal gewinnen ließe . Es spricht jedoch vieles da -

für , daß es gelingen wird , einen beiden Ländern gerecht wer -

denden Vertrag zu schließen , weil es sich der französische Mini -

sterpräsident Flandin zur Aufgabe gemacht hat , die verheerenden
Wirkungen der in Frankreich herrschenden Deflationskrise durch
Oeffnung des Exportventils zu mildern . Das Lehrgeld , das

Deutschlands westlicher Nachbar in den letzten Monaten zahlen
mußte , dürfte ausreichen , um die an sich ängstlichen Franzosen
zu einer Regelung zu veranlassen , die Dauerersolg verspricht .
Gerade die RackenschlSge, die sich während des Elearing - Verfah -

rens einstellten , dürften die französischen Staatsmänner davon

überzeugt haben , baß Deutschland und Frankreich
wirtschaftlich aufeinander angewiesen sind und

daß die Not des einen die Not des anderen , der Wohlstand des
einen den Wohlstand de? anderen bedeutet .

Auch mit der Schweiz , Holland und mit anderen Staa -

ten muß Deutschland restlos ins Reine kommen , um seinen Wirt -

schaftsprozeß vorwärts zu treiben . Deutschland wird sich zur
Wehr setzen , solange man die Völker mit zweierlei Maß mißt .
Es wird diesen Kampf erfolgreich bestehen , weil es in dem Wil -

len , sich zu behaupten , einig ist . Aber es ist auch bereit , jedem
ibte Hand zu reichen , der ihm die wirtschaftlich » Gleichberech -

tigung bietet .

Kein Abschlag für Viehpreise .
Die Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :
Vor einigen Tagen ging durch die Presse eine kurze Notiz

über die zur Zeit im Gang befindlichen Verhandlungen auf
Herabsetzung der Fleischpreise . Diese hat in Kreisen der
bäuerlichen Bevölkerung den Eindruck einer erneuten Herab¬
setzung der Viehpreise erweckt . Der Vorsitzende der Bezirks -
Vereinigung Baden - Pfalz für Schlachtviehverwertung macht
darauf aufmerksam , daß die deshalb anfgekomme -
nen Bedenken vollkommen unbegründet find .
Die Lebendgeivichtspreife werden durch die Ausrichtung der
Fleischpreise in keinem Falle berührt , da diese seit Jahr und
Tag unter dem Friedensindex liegen und eine erneute Ab - '

schwächung als unbillig empfunden werden müßte . Die Ein -
griffe in die Fleiichpreisbildung beim Fletschergewerbe seitens
der Behörden tragen ausschließlich den Charakter allgemeiner
Preisüberwachung . In diesem Zuge erfolgt auch die inten -

five Prüfung der Verdienstspanne des Gewerbes . Wo Kür -

zungen möglich sind , erfolgen solche nicht zuletzt im Interesse
der kauffchwachen Bevölkerung . Die ganze Aktion richtet ledig -
lich ihr Augenmerk auf die Innehaltung einer vertretbaren
Verdienstspanne des Fleischergewerbes . Sie erfährt aber keine
Ausdehnung auf die Viehpreise .

Mitteilungen aus verschiedenen Gebieten besagen , baß Ein -
zelne bereits beim Bauern mit einer bestimmten Absicht unter
Bezug auf die Fleifchpreissenkungsaktion hausieren gehen , und

vorgeben , das Vieh würde erneut einen Preisabschlag erleben .
Elemente « , die durch solche Methoden persönliche Vorteile im

Ankauf zu finden suchen , ist die Türe zu weifen , und umgehend
Meldung über die Orts - und Kreisbauernsührer an die Be¬
zirksvereinigung für Schlachtviehverwertung Baben -Psal ,
Karlsruhe z « erstatte « .

Lanllblsttoinsokreikung für das südbadische Anbaugebiet

In Offenburg fand am 28. November auf Einladung des
Landesverbandes badischer Tabakpflanzerfachschaften die ur -

sprünglich aus den 22. November angesetzte , aber wegen des

Büß - und Bettages verlegte Einschreibung auf das Sandblatt
des füdbadifchen Anbaugebietes statt . Zum Angebot gelangten
rund 18 - bis 19 000 Zentner Sandblatt aus dem Bühlertal ,
dem Hanauerland , dem Ried und dem Breisgau . Bei der Ein -

schreibung zeigte sowohl der Handel wie die Industrie für die

ausgebotenen Partien großes Interesse , so daß das ganze An -

gebot schlanken Absatz finden konnte . Die angelegten Preise

bewegten sich zwischen 65 und 89 RM . Zum Vergleich ist daran

zu erinnern , daß bei der Einschreibung auf Sandblait in

I Speyer am 7 . November , bei der insgesamt rund 23 000 Ztr .
Sandolatt aus der Südpfalz zum Verkauf gelangten , die Preise

sich zwischen 68 und 85 RM . per Ztr . bewegten und daß aus

der Einschreibung in Bruchsal am 15. ds . Mts ., bei der es sich

um insgesamt «000 Ztr . Sandblatt «dem Erzeugnis der würt -

tembe '-gischen und neckartaler Anbaugemeinden ) handelte , der

Durchschnittspreis bei etwa 65 RM . lag .

Ausreichendes Getreide.
Angesichts der in diesem Jahr gegenüber dem Vorjahr

etwas kleineren Getreideernte ist besonders erfreulich , daß die

Entwicklung der Borräte ein durchaus befriedigendes Bild

zeigt . Namentlich ist zu erkennen , daß sich auch die Verwen -

dung von Roggen als wirtschaftseigenes Futter in den

Grenzen hält , die durch die zur Brotversorgung nötigen

Mengen gegeben sind .
Tic Marttberichtstelle beim Reichsnährstand veröffentlicht

nunmehr die Oktoberergebnisse ihrer jeweils auf das Mo -

natsende abgestellten laufenden Erhebungen über die in den

Händen der Landwirtschaft befindlichen Getreidebestände . Da

die monatlichen Ermittlungen des Statistischen Reichsamts

hinsichtlich der in Mühlen und Lagerhäusern lagernden Men -

gen ebenfalls für den Stichtag des 81 . Oktober vorliegen , ist

für Ende Oktober eine durch Zahlenangaben zu belegende

Nebersicht über den Stand der Getreideversorgung möglich .

Die landwirtschaftlichen Getreidevorräte haben sich wäh -

rend es Oktober in einem Ausmaße verringert , das durchaus

de« allgemeine « Erwartungen entspricht .

Im einzelnen bieten die Erhebungen folgendes Bild sin

Prozenten der Ernte ) :
81 . 10 . 1984 81 , 10 . 1—

Roggen 64 64

Winterweizen 59 64
Sommerweizen 78 84

Wintergerste 40 46

Sommergerste 71 70

Hafer 82 84

Das Statistische Reichsamt gibt die nachstehenden Zahlen

für die in Mühlen und Lagerhäusern lMüblen über 5 Tonnen

Tagesleistung und Lagerhäuser über 150 Tonnen Fassungs -

vermögen ! befindlichen Bestände bekannt :
"« »Im« tul . tt . « « 81 . iHmneii Inl it . o» sl .

Herkunft verzollt Herkunft verzollt
in 10«» Tonne « in 1000 Tonnen

81 . Oktober 1984 1586 997
"SO Septem ' ' " ? 19 - 1 ' W ' fr?«

81 Cftdbei ' 983 , 968 79S

Unter Zugrundelegung oer Deptembervorschätzur ^ oi' *

Statistischen Reichsamts verfügten die Bauern und Land -

Dia Bestände zu Ende Oktober .

wirte Ende Oktober des Jahres bei Roggen noch über rund

4 .74 Mill . Tonnen , während zur gleichen Zeit des Vorjahres
5.55 Mill . Tonnen vorhanden waren . Der diesjährige Ernte -

ausfall (Septembervorschätzuug ) weist im Vergleich zum Vor -

jähr sSchlußschätzung ) eine Verringerung von 1 .17 Mill .

Tonnen auf . Demgegenüber delänft sich der Minderbestand

von Ende Oktober dieses Jahres nur auf etwa 800 000

Tonnen . Die Verringerung der landwirtschaftlichen Be -

stände betrug im Oktober 1934 rund 780 000 Tonnen : sür das

Vorjahr lautet die vergleichbare Zahlenangabe auf 822 000

Touuen . Von dem diesjährigen Oktoberabgang entfällt ein

erheblicher Teil auf Saatgut .
Bei Weizen errechnen sich Vorräte der ersten Hand von

rund 2 .65 Mill . Tonnen , während am 31 . Oktober 1933 etwa

3.7 Mill . Tonnen vorhanden waren . Die diesjährige Weizen -

minderernte beträgt gegenüber dem Vorjahr rund I .2S Mill .
Tonnen : der Minderbestand Ende Oktober 1934 bezifferte
sich auf 1 .05 Mill . Tonnen .

Bei Futtergetreide verfügten die Bauern und Landwirle
Ende Oktober deS Jahres noch über rund 1 .97 Mill . Tonnen

Gerste und über 4 .4 Mill . Tonnen Hafer , wobei die im Ok -

tober 1984 erfolgten Abgänge aus rund 880 000 bzw . 430 000

Tonnen zu beziffern sind . Die Tatsache , daß die Futtermittel -

bestände der Landwirtschaft höher liegen als es der gerin -

geren Ernte entsprechen würde «Gerste 260 000 Tonnen unter

Vorjahr — Minderernte 850 000 Tonnen , Hafer 1400 000

Tonnen unter Vorjahr — Minderernte 1620 000 Tonnen )
zeigt , daß die Landwirtschaft ebenso wie in den Vormonaten
angesichts der Futtermittelversorgungslage nicht übermäßig
stark auf ihre ivirtschastseigeuen Futtergetreidevorräte zurück -

gegriffen hat .
Die Ergebnisse der Statistiken über die Getreide -

bestände der ersten und zweiten Hand bestätigen die
bisherige Aufsassnng in vollem Umfange , daß die
Brotgetreideversorgung aus jeden Fall gesichert ist .

ck zeige » auch , das ' der Bauer ^ ine der Bolfsgesamtheit
ggenüber ' «' stehende Ablieferungspflicht erfüllt hat . Eine

übermäßige Roggcnv ' rlütteruug darf indessen anch weiterhin
keineswegs Platz greifen .

den
Tscheulin Zigarettenfabrik « . m . b . H . in Tcnwge « . Da » wn

bekannte » badischen Wirtschattsfiiher und Begründer der Alu -

«viniumwerke Tscheulin im Frühjahr 1932 geschaffene Unternehmen
der Zigarettcnbrauche hat . wie der SWD .
geändert in Breisgan Ziaareitenfabrik G .

erhöht ,
den

WD meldet , den Firmenname «
W ^ G . « . b. H . in Teuingetl . Zu -

rStHir Stamm « « teil von löoooo RM . um 500000 auf 600 000
ct&rifaN 't Tlcheuli » ist als Gesch<iftSMrer, « r !ickg «trete » . Zu
erigcn weiteren Geschäftsführern Müllwald und Äscher und

Inaold sind die Schweizer Herren Eue Mermvd und Fritz Meyer
(beide Lausanne ) hinzugetreten .

Annweiler « mall . n « d Metall werke vorm . Franz Ullrich S » b « «.
Anuweiler IPIal, ». Das Geichästsiabr 1933/34 schlicht nach .,3 898
RM . Abschreibungen li . SB. wurden 78 800 RM . am Anlagen und
1-2 742 RM . auf Debitoren abgeschrieben » mit , einem neuerlichen Ber -
lust von 29 »24 (87 101) RM .. der trotz einer Umsatzbesserung um
25 Prozent nicht vermieden werden konnte , da einerseits di« Prelle
einzelner Stapelartikel unter den Selbstkosten lagen , andererseits die
eiiiaeklteten betnehsorganisatoriichen Mahnahmen sich noch nicht aus -
wirken konnten .

Aktienumtausch bei de» Bereinigten Stahlwerken , Die Vereinigte
Stahlwerke Ä̂z - G .. erlätzt eine

'
Aufforderung zum Umtausch der ^Aktien

der alten Geisenkirchener Bergwerks der Phönir A .- G . sür
Bergbau und Hüttenbetrieb , der alten Bereinigten Stablmerke A .- G .
und der Vereinigte Stahlwerke van der . Ztii >cn und W >nei ?er . Eilen -

Umtaui
haben »

Hütte A .- G . in « ene Aktie « der Bereinigte Stahlwerke A . -G . Dl «
" ' läuft bis zum 1. März 1935. Ueber die Kinanzbeschlusl «

wtr i . Zt . aiiMhrlich berichtet .
Berschobene Entscheidungen ln der Knnfiwlnnsaserindiistrie . Die

Absicht , die Produktion deutscher künstlicher Textilien aiiszudebne » . ist
bisher noch nicht in ein Stadium getreten , das eine Verwirklichung
der verschiedenen Neu -, und AuSbauvlaue ratsam erscheinen liehe . So
halten sich, wie wir aus Köln Hörens die beteiligten Kreise in der
Krage der Einrichtung der geplanten Kasseler Stapelfaferfabrik noch
zurück und beschränken fick auf die Ausarbeitung der Projekte , ohne
datz es bisher etwa zu GrundsttickSverkäufen gekommen wäre . Auch die
kürzlich als bevorstehend gemeldete Vetriebsausnahme der Kunstseiden -
fabrik in Siegburg ist noch nicht beschlossen .

Maschinenbau A .-G . vorm . Beck & Henkel , Kassel , Bergleichs -
vorimlag bestätigt . Nachdem nunmehr von 875jim Vergleich beteiligten
Gläubiger mit Fordernngen von 750 659
668 235 NM
bat as Amt '

RM . 279 Gläubiger mit
zugestimmt haben ,

,JB . . ■ WWWWW ■ ich Uber das Ber -
mögen dieser Gesellschaft bestätigt . Nach dem Bergleichsvorschlaa sollen
bekanntlich Forderungen bis 167 NM . in bar und alle darüber hinaus -
gehenden Forderungen mit 60 Prozent in neuen Aktien und 40 Pro -
zent in bar befriedigt werden . Diele 40 Prozent werden in vier
gleichen Raten am 1. Jnni und 1. Dezember und 1. Inn ! und 1 .
%,e

-
Im Zusammenhang mit ihrervezember 193« gezahlt .

Italien verbietet Kuvser -Einsnhr . I

fomvensationSpolttik
im internationalen Sandelsverkehr und znm

chutze der einheimischen Aluminiumindustrie hat die italienische Re -
gierung ein Einfuhrverbot für Kuvser . Kupferdraht und Kupfervitriol
erlassen .

Um die Hßkunst des Nnter «ationale « Zinkkariells . Tie l^ riinde ,
die zur vorläufigen Auslösung de? Internationalen Zinkkariells
führten , biegen in der Hauptsache in der PrciScutwieklung nm Welt¬
zinkmarkt . Der Zinkpreis ist st

" '

ILr ;
~ - "

tri » liegt in den
auf den

in den Ottaww -Bercinbarunaen . Äuher ^ rttisches Zink drückt
Weltmarktpreis , ans der anderen Seite kann die Industrie
re aus eiaeuer Herstellung den englischen Bedarf kaum mehr

zu erwarten

auS . Der BerwaltuugSrat beantragt , dteleu Verlust vorzutrage » . In »
solge ungünstigen Auftragseinganges erachtet der Berwaltungsrat
eine erneute Verminderung der Unkosten als notwendig und weist
darauf bin , datz fich ein weiterer Penfions - und Lohnabbau nicht
vermeiden lassen wird .

Schwedens Auhcnhaudcl tat Oktober . Durch die starke Zunahme
der Einfuhr , die hauptsächlich für Motore und Automobile festzu -
stellen war , schlicht der schwedische Außenhandel für Oktober mit
einem Ueberfchnh der Einfuhr von ungefähr 14 Mill . Kronen ab .
Die Einfuhr stieg insaefamt um 21 auf 128,6 Mill . Kronen , während
die Aussuhr um 10 Mill . Kronen auf 114,6 Mill . K'ronen im Ber -

Ueberfchnh der Einfuhr kur
beläust sich auf 25,7 MIU .

uate d . I . be-
egeu nur 883.«

gleich zum Oktober 1633 zunahm . Der
die Zeit von Januar bis Oktober 1934
Krone » . Die gesamte Einfubr für die ersten
trägt 1060,3 , die Gesamtauisubr 1034,6 Mill . Kronen
NU» 857,5 Mill . Kronen in der gleichen Zeit des Vorjahres . BIS
Mitte September stieg die Ausfuhr von Holz auf 860 000 Standards .

Beschleunigter Güterverkehr im Lloyd -Ostasic «-Sch »cll °
dienst . Durch die Indienststellung der gegenwärtig noch im
Bau begriffenen Dampfer „Scharnhorst " und „Gneisenau " auf
der Bremen -Ostasien -Liuie des Norddeutschen Lloyd Bremen
wirb im Jahre 1985 auch eine wesentliche Beschleunigung im
Güterverkehr zwischen den europäischen und fernöstlichen Hä -

fen eintreten . Die nenen Schiffe sollen ausreisend die Eni -
sernung von Bremen —Hamburg über Rotterdam , Southamp »
ton , Palma be Mallorca , Barcelona nach Genua in neun Ta «

gen und von dort über Port Said , Colombo , Penang , Singa -

pore , Manila , Hongkong nach Schanghai in 28 Tagen zurück -
legen . Nach Schanghai sollen noch Bokohama und Kobe ange -

laufen werden . Heimkehrend von dort wirb außer den vor -
genannten Plähen auch Belawan und an Stelle von Genua
Marseille im Zeitraum von nnr 24 Tagen berührt . Beide
Dampfer erhalten , wie zur Passngierbesörderung , so auch für
den Gütertransport , moderne und erstklassige Einrichtungen ,
so daß sie, in Verbindung mit ihrer Geschwindigkeit , allen
Anforderungen der Verlader entsprechen .

Fische
SSesermlinde . 24. Nov . Eeefischmarkt Wesermiinde Bremerhaven

suuter staatlicher LebenSmittelkontrolle ) . In der Seesifchverstelgerung
wurden in Pfennigen ie Pfund folgende Grotzhandelsiukauf .̂vrcl )c
für Fische mit Koos erzielt : Nordsee : .Hering 8—12 , Makrele 5— 6% ,
Kabkiau , Grötze I 12%—15%. Grötze II 12— 12 % , Schellfisch , Größe IV
Mi —8 , (Kräfte V 4 ' , —6 % Wittling :t%—5, Seelachs 7—7 % . —
Island : Seelachs 5? ,—7, Goldbarsch 7%—10 . — Barentsee : flu MI91«,
Grötze I 8% —8, Grötze II VA.—W*,, Grötze III 6V4—TVi. Schellfisch .

Größe I UV»—19, Grötze IH 6- ey*, Goldbarsch 7^ - 8.
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London im Kvchzeilslaumel.
40 gekrönte Käupter treffen ein / Generalprobe für öie Prinzenhochzeil.

8 . London , 26. Nov . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
Der Aufmarsch der europäischen Fürstlichkeiten , die am Donners -
tag der Vermählung des Herzogs von Kent und Marinas von
Griechenland beiwohnen werden , hat begonnen . Nicht weniger
als vierzig gekrönte Häupter und königliche Prinzen und Prin -
zessinnen werden zugegen sein , wozu noch die dreißig Mitglieder
der britischen Königsfamilie kommen . Bereits in London ist das
norwegische Königspaar , und am Samstag ist Prinzregent Paul
von Jugoslawien mit Gattin und Sohn eingetroffen . Am Mon -
tag werden der König und die Königin von Dänemark und
König Gustaf von Schweden erwartet . Stark vertreten ist natür -

britische Wettergott keinen Strich durch die Rechnung macht —
damit gerechnet werden darf , daß am Morgen des 29 . November
alles fertig und bereit sein wird . Soviel ist jedenfalls sicher , daß

London seit der Krönung König Georgs vor fiinfund -
zwanzig Jahren kein monarchisches Schauspiel solchen

Ausmaßes mehr erlebt hat.

Die Union Frankreich- Rußland
) : ( London , 25. Nov . Die Mitteilung des Quai dOrsay ,

daß kein Militärbündnis zwischen Frankreich und Sowjet-
rußland besteht , hat die Aufregung , die in der Oeffentlichkeit
durch die sensationellen Enthüllungen Archimbauds in der
französischen Abgeordnetenkammer aufgekommen war , merk -
lich beschwichtigt . Trotz der eingetretenen Beruhigung wird
nicht die Sorge verhehlt , die mit bezug auf die Entwicklung in
Europa und insbesondere im Znsammenhang mit der kom -
Menden Saarabstimmung empfunden wird.

Eine bemerkenswerte Mitteilung des Pariser Korrespon -
denten des „Sunbay Expreß "

, nach der
Archimband sich weigert , auch nur ein Wort von
dem , was er in der französische » Kammer erklärte ,

zurückzunehmen ,
ist sicher nicht dazu angetan , diese Sorge zu vermindern . Der

Berichterstatter meldet , daß die französische Presse angewiesen
worden ist, so wenig wie möglich über diese Frage zu schrei-
ben . Der französische Ministerpräsident und die anderen Mi -

nister feien wütend über die Indiskretionen Archimbauds
gewesen , der keine amtliche Billigung für seine Aktion gehabt
habe . Archimbaud bemerkte dem Korrespondenten gegenüber ,

Bartho « habe bei seinen Besprechungen in Genf
eine Vereinbarung mit Litwiuow erzielt .

Bis zur Erreichung der Abrüstung unter dem Völkerbund sei
es vollkommen normal für zwei große Nationen wie Frank -
reich und Rußland , ein Einvernehmen zustande zu bringen ,
unter dem jedes Land dem anderen für den Fall , daß es an -
gegriffen werde , militärische Hilfe verspricht .

Für mich, so schloß Archimbaud , besteht nicht der
geringste Zweifel , daß eine Union zwischen Frank -

reich und Rußland herrscht.
Lebhafter Gedankenauslaufch Paris — Moskau.

) : ( Moskau , 25. Nov . Halbamtlich wird mitgeteilt , daß am
Montag die Aussprache zwischen dem Außenkommissar Lit -
w i n o w und dem französischen Außenminister L a v a l in
Genf fortgesetzt werden soll , an der auf sowjetrussischer Seite
auch der neue Botschafter in Paris , Potemkin , und der
Generalsekretär Rosenberg teilnehmen werden . Der fran -
zösische Botschafter in Moskau , Alp Hand , hat im Außen -
kommisfariat verschiedene Besprechungen gehabt , darunter
auch mit dem ehemaligen sowjetrussischen Gesandten Aro -
f e w , der in besonderer Kulturmission nach Paris beordert
worden ist . Wie weiter verlautet , werden demnächst auch meh -
rere Mitarbeiter des Außenkommissariats nach Genf reisen ,
um an den Arbeiten im Generalfekretariat des Völkerbundes
teilzunehmen . Die Beamten werden dem Generalsekretär

Rosenberg unterstellt werden .

Oer l 'raurln « vlrck gefördert .
Die Prinzessin Mariana , die künftige Gefahlin des Prin en

Georg von England , soll einen besonderen Trauring erhalten ,
für den das Erz eigens in einer Goldmine in Nordwales gefördert
wird . Unser Bild zeigt die Bergarbeiter beim Herausbrechen
des goldhaltigen Gesteins .
lich die ehemalige Königsfamilie von Griechenland , an deren
Spitze Exkönig Georg erscheinen wird . Die frühere Zarenfamilie
wird durch den Thronanwärter Cyrill und mehrere andere Groß -
surften und Großfürstinnen repräsentiert . Von den deutschen
Fürstenhäusern nehmen teil der Erbprinz Karl von Hessen-
Hohenlohe - Langenburg , Markgraf Verthold von B a -
den , sowie die Schwester der Braut , Gräfin Toerring - Jetten -
bach mit ihrem Gatten . Sie alle sind mit der griechischen Kö -
nigsfamilie verwandt .

Am heutigen Montag beginnen die Proben für den
Trauungsakt in der Westminsterkirche und am Mittwoch
wird eine Generalprobe abgehalten , bei der die Rolle der könig -
lichen Gäste von englischen Hofbeamten gespielt wird . Das Volk
wird in den nächsten Tagen Gelegenheit haben , sich im St .
James - Palast die Ausstellung der Hochzeitsgeschenke
anzusehen . Inzwischen ist für den Bräutigam ein eigenes Se -
kretariat von vielsprachigen Uebersetzern eingerichtet worden ,
das die Berge von Glückwunschtelegrammen aus
aller Herren Länder und in allen Idiomen der Welt bewältigen
muß . Die Ehre , während des H o ch z e i t s f e st e s die Tafel -
mustk zu machen , ist der Garde - Artilleriekapelle zugefallen ! das
erste Stück ihres Programms wird Wagners Vrautmarsch aus
„Lohengrin " sein . In den Straßen , die der Hochzeitszug berührt ,
arbeiten Monteure und Zimmerleute bereits eifrig an der Er -
richtung der Tribünen , so daß — wenn der launische

Dammrutsch verursacht Zugentgleisung.
Sieben Leichtverletzte .

} : ( München , 25. Nov . Wie die Reichsbahndirektion Mün -
chen mitteilt , entgleiste auf der Strecke Ingolstadt —
München am Sonntag früh der Personenzug 248 infolge
Dammrutsches auf freier Strecke , etwa einen Kilometer vor
dem Bahnhof Reichertshausen an der Ilm mit Lokomotive ,
dem Packwagen und drei Personenwagen . Die beiden letzten
Personenwagen stürzten um . Da der Zug nur schwach besetzt
war , haben von den Reisenden glücklicherweise nur sieben Per -
fönen Verletzungen durchweg leichter Natur davongetragen .
Eine Untersuchung über die Ursache des Unfalls ist eingeleitet .

Die Leiche öer Tochter
über zwei Jahre in der Wohnung behalten .

Gelsenkirchen , 25. Nov . Ein schauerlicher Fund wurde
am Samstag in der Wohnung des Bergmannes Stanislaus
Nozoll in der Kaiserstraße in Buer gemacht . Man ent -
deckte öie Leiche der 22jährigen Tochter Hedwig , die bereits
am 18. Mai 1932 gestorben ist . Nozoll hatte jedoch den Sterbe -
fall nicht angezeigt , sondern die Leiche , luftdicht abgeschlossen ,
in einem Bett die ganze Zeit über aufbewahrt . Da von der
Verstorbenen nur noch das Knochengerippe vorhanden ist , ließ
sich auch noch nicht feststellen , ob das Mädchen eines natür -
lichen Todes gestorben ist . Nozoll wurde festgenommen . Er ist
ein sehr überspannter Mann , der sich viel mit okkulten
Dingen beschäftigt hat . So erklärte er seinen Angehörigen ,
das Mädchen dürfe nicht beerdigt werden , da es wieder
auferstehen würbe .

Unfall bei Sprengübnngen der Reichsmarine . Bei Spreng -
Übungen der 1 . Minenfuchhalbflottille in der Ostsee wurden
vor einigen Tagen zwei Matrosen des Minensuchbootes M 66
schwer verletzt . Den dabei erlittenen Verletzungen ist der
Matrose Paul Schmidt heute früh im Marinelazarett Kiel
erlegen .

Verkehrsunglück bei Euskirchen . — Zwei Tote . Auf der
Kölner Landstraße wollte am Samstag nachmittag ein mit
zwei Personen besetzter Kraftwagen aus Euskirchen einen
vorfahrenden Traktorzug mit zwei Anhängern überholen :
der Wagen stieß dabei mit einem aus entgegengesetzter Rich -
tung kommenden Kölner Wagen zusammen . Während eine
Insassin des Euskirchener Wagens auf der Stelle getötet
wurde , starb öer Mitfahrer kurz nach dem Unfall im Kran -

kenhaus . Die Insassen des Kölner Kraftwagens kamen mit
geringen Verletzungen und dem Schrecken davon .

Grausiger Fund . Bei C a r l i s l e ( Pennsylvanien ) wur -
den auf einem stark bewaldeten Berghang unter zwei Bett -
dscken drei Mädchen von 8, 1» und 13 Jahren , offenbar
Schwestern aus einer wohlhabenden Familie , fest umarmt
tot aufgefunden . Sie sind anscheinend erwürgt worden .

Keule abend : Neusel— Karvey in London .
Vor seinem Hamburger Kampf gegen Max Schmeling

hatte Walter Neusel einen Vorvertrag zu einem Titelkampf
gegen Max Baer in der Tasche . Die Niederlage machte alle
amerikanifchen Pläne zunichte . Aber diejenigen die vor etwa
drei Monaten Neusel für erledigt hielten , haben nicht Recht
behalten . Walter Neusel hat die zermürbenden Schläge
schneller und besser überwunden , als man denken konnte . Die
kräftige und robuste Natur setzte sich durch . Da sich auch das
alte Glück wieder einstellte und Walter Neusel einen günstt -
gen Vertrag erhielt , am 26, November den ersten Kampftag
der neue « Wembley -Arena in London mit einem Kampf
gegen den englischen Exmeister Len Harvey zu eröffnen , hat
sich überraschend schnell eine Wandlung vollzogen , die Walter
Neusel die Grundlage zu einem neuen Aufstieg geben kann .
Es spricht für die Wertschätzung , die Neusel durch seine
früheren guten Leistungen in England genießt , daß man ihn ,
den von Schmeling geschlagenen und ausgeschalteten Mann ,
für den Hauptkampf bei der Einweihung der neuen Boxstätte
verpflichtete . Wenn es Walter Neusel gelingen sollte , sich
gegen einen Ringstrategen von der Klasse eines Len Harvey
siegreich zu behaupten , dann stünden ihm in England alle
Tore offen .

Walter Neufel und Len Harvey rechnen beide damit , im
Falle ihres Sieges im nächsten Kampf auf den englischen
Schwergewichtsmeister Jack Petersen zu treffen , der seinen
letzten erfolgreichen Titelkampf im September im White
City -Stadion gegen Larry Gains lieferte . Jack Petersen ver -
teidigt seine Meisterschaft noch in diesem Jahre gegen den
australischen Veteran George Cook . Das Treffen geht am 17.
Dezember in der Londoner Albert Hall vor sich. Es ist an -
zunehmen , daß Jack Petersen sicherer Sieger bleiben wirb .
Wie die Dinge liegen , ist das Zusammentreffen der Sieger
aus den Kämpfen Walter Neusel gegen Len Harvey und Jack
Petersen gegen George Cook der „ logische " Kampf , der sich
für England ergibt .

« » « in Dreiradlieferwagen sein ? Dann nur

TEMPO , DER ZUVERLÄSSIGE
WOG mit seinem langj &hr ., wassergekühlten Jlo - MotorSoll

Tempo
63609

der » teuer - und führerscheinfreie Wagen , der
auf der Avus kürzlich 5 WELTREKORDE
aufgestellt hat , ein hervorragender Beweis für
dleUeberlegenhelt dieses Lieferwagens !

Ueriangen Sie heute noch Prospekte und uortllhrung durch den Gsnerai-uertreter :

AUTOHAUS EBERHARDT GMBH
Amalianstraß « 55/57 KAR LS RUHE Fernruf 7330/32

Wissen Sie!
daß Sie mit einem korrekt angepaßten An Kenglaswieder stundenlang mühelos lesen und arbeiten knü¬
llen ! Geben Sie zu F . K o d e c k , dem Brillen -Spe¬zialisten , er garantiert Ihnen „ BESTES SEHEN " .

F.Rodeck fstaatl geprüfter Optiker
Kaiserstrasse Nr . 124 , Ecke Waldstr.

Qualitätsmöbel
kompl . Wohnungseinrichtungen sowie Einzel¬
möbel In Holz , Polster und Matratzen

Kaiser « Bastian
Amallenstrass « 47 — Telefon 6970
Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster I

Zu verkaufen

Sierbefälle in Karlsruhe .
23. November .

Theresia Dischinger , geb . Ehmann , Witwe
von Valentin Dischinger , Schlosser ,
72 Jahre alt .

Theresia Maier , geb . Dambach , Witwe
von Albert Maier , Zugschaffner , 70
Jahre alt .

Ideal -

öchreibmM .
95 M , Verl . Wer.
necke, Adlerstr . 30.*

Zu verlaufen
wß . Bett m . Mofih ..
Matraye , 25 Marl ,
Schrank 15 .# , Kom¬
mode 7 M , Zeichen¬
tisch 5 M . ( 16155)
Kricgsslr . 158, III .

Grosse Auswahl in

Marmor - Sriirizeugen
finden Sie bei

(̂ escftvisier

Jbürobedarf
am Ludwigsplatz

Fernsprecher 3869.

MrfV
Äl*i«3
Klein»1

ftltm»
Klein« «■!<'•*
ftlrtj. «nirt* - |«Ulli - {

I —I«b* «>»«»»»! »Iii»« «ajrtft —t««k* t
I —| r«|< Slitaa | l »leint» \
i ~ t" l* Wlrtm| t *l*t| ^ |Ä|e - «r*b<1
I — - 1

M - 1

, Ha»!.
»°N ZZ , 3«41" *

aft Angebot

<Uu3 c^ e

Birtaat' «Uta* «>,»,»» - |r>f 1

Kleinanzeigen
in der

Badischen presse
sind billig und

immer erfolgreich !

durch Rutschnie -Adersol - Rillung
Automobil - Gesellschaft

schoemperien & Gast
Karlsruhe i. B . Offenburg

EeleMeits-
Mllj!

Schlafzimmer
eichen , mit 3 -liirig .
Schrank, Frisierkom¬
mode. nur 260 M,

Küchenbllfett
Piisch, 85 Jt ,
Büfett , eich., 180 5r .,
pol. Türen , 140 M .

Mobel -Baader
Waldhornstr . 19.

Fön , 120 Volt,
Slhbadewanne

Bin. zu verlaufen. *
Bunsenstr . 12,1 ., r .

1 öchneider -
Sattlermaschine

zu Verl . Lasse arbei -
ten dafür . Miller ,
Weinbrennerstr .2S .»

Schöne Couch
Ruhebetten u . gebr.
Bettlade mit ®tair .
u . Polster zu Verls .
Walter,Hirschst .28.»

Das Feine
bei Schlalle :
Sie hab . dort auch
in gebr . Pianos
große Auswahl u .
jedes Instrument
ist geprüft . Also
billig u . kein Ri¬
siko ! Deshalb :

Musikhaus

Schlaile
Kalserstrnße 1T5

(neb . Salamander )
Taunch ,Miete,TIz .

Zum

Eintopfgericht
Ein Sonoflttä , Aus¬
stellungsstück, sunt
Braten , Backen , Ko¬
chen ohne Fett : ein
bereit » neues Sofa ,
ein Meyers Lexikon
1870, 20 Bd .. bill .
zu verkaufen . *
Bürgers » . 13, Dt.

Cutllw .-Anzllg
schwarz, f . schl. Fig .,
preiswert zu Verls .
Bocckhstrahc S, I . *

Neubau
(Nelegenheitslaufl )

in bester , schönster Lage, mit 2 mod .
Lüden, bei 15—20 000M Anz. zu verlaus .
Preis 74 000 Mk , Angebote unt . D15841
an die Badische Presse.

Immobilien

Kleinere,gutgehende

Wirtschaft
zu laufen oder zu
pachten gesucht . Zu
erfrag , unt . D 4413
in der Bad . Presse.

Bauplatz
im Weiherseld, an
fertiger Straße , zu
verkaufen . Näheres :
Sosienstr . IS , II . *

Wegen
Auseinandersetzung

Bauplätze
t . Beiertheim . Allee
zu ganz des . günsti-
gen Preisen abzuge-
ben . Eilangeb . unt .
E 4417 an Bd . Pr .

Beteiligung
Mit B—8000Von
Kausm . fos . gesucht .
Angeb . unt . C 441$
an die Bad . Presse.

Industrieller
sucht mit größ . Kapital aktive Beteiligung an solidem
Fabrikunternehmen . Vertrauliche Behandlung zugesich .
Angebot» unt . B 4412 an die Badische Presse erbeten.
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Bei dieser Marter der Langeweile und der Ungewißheit
kam es , daß er mehr als einmal das Gespräch überdachte , das
er am Morgen des Tages seiner endgültigen Gefangenschaft
mit dem Mädchen , der Halbschwester Kyrill -Begs , gehabt hatte .
In der Erinnerung erschien es ihm wie ein strahlender Licht -
blick — so , als könne er daraus große Hoffnungen grüusen .

Denn an Hoffnungen blieben ihm eigentlich nicht viele .
Alles sprach dafür , daß man ihn , ohne Strafe oder auch nur
Beunruhigung fürchten zu müssen , nach der Willkür und den
Launen des Begs hinrichten würde . Wer im Lager der Ex -
pedition sollte aus den Gedanken kommen , daß der Flieger
einem verbrecherischen Anschlag zum Opfer gefallen sei ? Man
würde ihn für abgestürzt halten . Vielleicht fände man auch
die verbrannte Maschine , was die Annahme einer Flugk ira -
strophe nur noch bekräftigen mußte .

Außerdem konnte eine lange Zeit vergehen , ehe einer
der Leute bis in diese Gegenden vordrang, ' das Lager lag
zwei gute Tagreisen entfernt hinter den Stanowoiberg -. n .
Würde man Anhaltspunkte haben , in welcher Richtung man
nach ihm suchen müsse ? Er hatte das riesige Gebiet der Kon -
zession kreuz und quer überflogen . Ein anderer Flieger , den
man auf seine Suche hätte aussenden können , war nicht zur
Stelle .

Mehr und mehr wurde es Schlüter klar , daß er öies " m
Despoten auf Gnade und Ungnade ausgeliefert war . Die
einzigen schwachen Hoffnungen , die er sich machte , baute er
auf das Mädchen , das im Gespräch so unverhohlen hatte durch -
blicken lassen , daß es Interesse an seinem Schicksal nähne .
Er hätte viel darum gegeben , sich mit ihr in Verbindung setzen
zu können, ' er grübelte über tausenderlei Wege hierzu nach ,
doch einer erschien unmöglicher als der andere .

Schließlich kamen ihm sogar Zweifel an der Ehrlichkeit
ihrer Worte oder zum mindesten daran , daß sie auch jetzt
noch willens wäre , ihm beizustehen, ' denn es war ersichtlich ,
daß sie ganz unter ihres Bruders Einfluß stand , gegen dessen
Befehle sie sich wohl kaum würde aufzulehnen wagen . Und
was schließlich vermag schon ein Weib ? dachte er , wenn die
Verzweiflung ihn würgte . . .

Als der junge Bursche ihm am Abend des dritten Tages
das Essen brachte lag Schlüter wieder auf den Polstern aus -
gestreckt , die Hände unter dem Kopf gefaltet . Er wandte dem
Eintretenden langsam die Blicke zu . Im Zelt war es schon
dämmerig , während draußen über der Lichtung , wie der noch
halb zurückgeschlagene Vorhang des Eingangs sehen ließ , eine
brandrote Sonnenüntergangsbeleuchtung ihre Kupfertinten
verschwendete . Mit Erschöpfung und Grauen dachte Schlüter
an die Endlosigkeit der neuen Nacht , die sich vorbereitete .

Mit einem Gesicht , das ganz Ruhe und Würde schien ,
trat der Turkmene ein , sprach den mohammedanischen Gruß
und machte sich dann schweigend daran , den Tisch zn decken,

wie er es an den Tagen vorher getan hatte . Nie hatten sie
mehr als zwei oder drei auf feine Verrichtung bezügliche
Worte gewechselt .

Und Schlüter war auch diesmal nicht zum Reden ausge -

legt , da er doch auf jede Frage oder Vorstellung eine nichts -
sagende oder ausweichende Autwort gewärtigte . Er ließ seine
Blicke nach draußen schweifen und beachtete den Burschen nicht
mehr .

Draußen wurden ein paar Jungtiere , die zum Schlachten
ausersehen und von den Sommerweiden hereingeführt wor -
den waren , in einem Pferch zusammengetrieben . Der Lärm
lag seltsam entrückt in der leicht dunstigen Abendlust , deren
Geruch nach Nadelhölzern und Waldmoder durch den halb -
offenen Vorhang einströmte und in Schlüter unbestimmte
Kindheitserinnerungen wachrief .

Auf einmal aber fiel es ihm auf , daß der Turkmene , ob -
wohl bereits mit dem Tischdecken fertig , wie abwartend neben
den Polstern stand . Schlüter wollte eben die Frage an ihn
richten , ob er noch einen Auftrag habe , als der junge Mensch
ein Zeichen des Stillschweigens machte . Dann bückte er sich
in einer raschen Bewegung , griff mit zwei Fingern in dm
Schaft seiner hohen Süsel und zog ein gefaltetes Papier her -
aus , das er dem Gefangenen mit einer undurchsichtigen und
beinahe abwesenden Miene hinreichte .

Als Schlüter danach griff , meinte er dennoch in den Augen ,
die in dem sonst sehr regelmäßigen Gesicht etwas zu nahe bei -
einanderstanden , etwas wie Haß aufflackern zu sehen , eine
solche Intensität an feindseliger Gesinnung , wie sie der Bruch -
teil einer Sekunde und das kurze Aufflammen eines Blickes
zusammenraffen können .

Darauf trat der Turkmene , als sei nichts vorgefallen ,
zurück , ordnete , scheinbar auch in Gedanken mit nichts anderem
beschäftigt , noch eine geringe Kleinigkeit auf dem gedeckten Tisch
und verließ dann mit dem gewohnten Gruß der Mohamme -
daner das Zelt , wobei er den Vorhang wieder vollends zufallen
ließ .

Im Innern war es nun bereits fast dunkel . Draußen
hörte man ihn noch ein paar Worte mit den Wachleuten
sprechen . Dann wurde es in der Nähe des Zeltes wieder still ,
und nur der Ziehbrunnen ließ sein Plätschern und Knirschen
vernehmen , eine ganze Weile lang .

Schlüter lag noch , wie der Turkmene ihn verlassen hatte ,
mit angezogenen Knien auf seinem Lager , und eine Sturzflut
von Erregungen , Hoffnungen und Befürchtungen turchtobte
ihn . Er hielt das gefaltete Papier in der Faust verschlossen .
Zum Lesen war es bereits zu dunkel geworden .

Er wußte , daß gleich einer der Wachleute einen der Filz -
behänge hochziehen würde , um ihm die letzten Strahlen des
Abends einzulassen, ' in deren rot verglimmendem Schein er
seine Mahlzeit einnehmen konnte . Er wußte aber auch , daß
während dieser ganzen Zeit , in der die Oessnung das letzte
Licht für heute einlassen würde , wachende Augen , sei es ims
Neugier oder auf höheren Befehl , ihn bespähen würden , bis
die Filzklappe wieder zufiel und damit die Dunkelheit bis

zum nächsten Morgengrauen undurchbrechbar blieb .
Und so sehr ihn die Wißbegier nach der Bedeutung und

dem Inhalt des Zettels stachelte , so war er sich dennoch nicht
schlüssig , ob er ihn während des Essens lesen sollte . Die Heim -
lichkeit , mit der man ihn ihm zugesteckt hatte , machte ihn stutzig .
War es aber eine geheime Botschaft , so lag die Gefahr nahe ,
daß der Wachposten aufmerksam würde . Was aber anderes
konnte es sein als eine geheime Botschaft ?

Schlüter dachte sofort an Jutta . Kam der Zettel von ihr ?
Er entschloß sich zur Vorsicht . Lieber wollte er sich die Qualen
der Nacht noch durch die Ungeduld verdoppeln , mit der er den

Morgen erwarten müßte , als den Erfolg eines Rettungs -

Versuchs durch voreilige Neugier in Frage stellen .
Als er hörte , daß man sich draußen am Zelt zu schaffen

machte , und gleich darauf die Lichtklappe aufgezogen ward , ver -

barg er den Zettel unter dem Hemd aus seiner Brust und setzte
sich mit allen Anzeichen eines allerdings nur gespielten Ap -

petits zu Tisch . Freilich hätte er kaum sagen können , was
er an diesem Abend atz .

Von der Seite fühlte er den spähenden Blick der Wächter ,
und es wollte ihm vorkommen , als ob diese widerwärtigen
Augenpaare ihn heute noch bohrender und unnachgiebiger be -
lanerten und auch nicht für eine Sekunde von ihm abschweifen
wollten . . . Und kaum legte er den Löffel nieder , als anch die

Lichtklappe mit leisem Surren niederging und dichteste Fin -

sternis den engen Raum erfüllte .
Schlüter atmete auf , als er dadurch den Späherblicken

entzogen war, ' denn ihm war , als könne jede Bewegung , ein

Zittern seiner Hand , eine gehemmte Haltung seiner Schultern
ihn verraten . Aber in dieser Nacht tat er kein Auge zu, ' sie
war vielleicht die längste seines Lebens . . .

Doch endlich wurde die Finsternis lichter . Schon zirpte
und jubilierte wieder der Chor der Waldvögel ' in anschwellen -
dem Verein , und der Geruch des Morgens drang durch die

Tuchwände des Zeltes .
Schlüter holte den Zettel hervor ? es war der abgerissene

Teil einer Teepackung . Die Rückseite war mit Schriftzügen
bedeckt , mit einer ziemlich ungelenken Frauenfchrift . Man
konnte auf den ersten Blick erkennen , daß die Schreiberilt
nicht allzuoft zu Feder und Papier zu greifen gewohnt war .

Beim ersten Licht der Dämmerung entzifferte Schlüter
den Inhalt , der in deutscher Sprache geschrieben war : „Sie
haben meine Warnung mißachtet . Warum sind Sie auf seinen
Vorschlag nicht eingegangen ? Durch Ihre Weigerung haben
Sie uns alle in die größten Schwierigkeiten gebracht . Denn
ich fürchte die schlimmsten Folgen , wenn er , wie er es vorhat ,
Sie töten läßt . . . Noch hoffe ich , daß es nicht dazu kommen
wird . Ich will meinen ganzen Einfluß aufwenden . Ich leugne
nicht , daß ich es auch aus Sympathie für Sie tun will , obwohl
ich auch noch andere Gründe habe . Aga , der Ihnen diesen
Zettel bringt , ist mir treu ergeben . Er wirb Sie morgen nacht
mit mir zusammenbringen — falls alles nach Wunsch geht ,
wie ich es hoffe . Sie können Vertrauen zu ihm haben ! Un >
ternehmen Sie nichts , ehe ich es nicht durch seine Vermittlung
gebilligt habe ! Ihre Rettung — und viel mehr als Ihre Ret -

tung — hängt davon ab , daß Sie meine Worte befolgen .
Juttas

Schlüter las diesen Zettel mehrere Male . Er war über -
rafcht über die Offenheit , mit der sie sich zu ihm bekannte .
Er versuchte , sich das Bild des Mädchens ins Gedächtnis zu -
rückzurufen . Von ihrem Gesicht konnte er sich nur ihre Au -

gen vorstellen ? nicht einmal an ihre Haarfarbe erinnerte er
sich genau . Der Ausdruck ihrer Augen allerdings hatte sich
ihm mit besonderer Schärfe eingeprägt , und es war ihm ,
als ob sie in der Dämmerung des Morgens groß und klar
wie warme Sterne auf ihm ruhten . Obwohl er kaum etwas
von ihr wußte , erfüllte ihn die Erinnerung an ihre Augen
mit einem grenzenlosen Vertrauen .

( Fortsetzung folgt .)

Achtung !
Weiß 9erdl

Ab morgen in seinem neuen großen
Lachschlager „ Pantoffelhelden " im

ULI
Heute letzte Vorstellungen ;

„ ifflfo/ ) 3Vu6eifus
"

vabljldeö
NaatMater

Heute
Montag ,

ktti 26 . Nov . 1934 .
NS .<

Kulturgemeinde

Die
Psingstorgel

Baherische Moritat
von Lippl ,

Anfang 20 Uhr .
Ende nach 22 .30 II .
« reise 0,80 — 1,70 °«
Der 4 . Rang ist für
den allgemein , Ver
lauf freigehalten .

Die . 27 . 11 . Don
Carlos ,

Täglich 8 Uhr

Die
Folgen
einer
tollen
Nacht !
Ein lustiger

Schwank zum
Tränenlachen

mehr Licht
4—5 mal hellere
Tischbeteuchtg . , od

Stromersparnis
Paßt auf jede Glüh ,
tampe , 0,75 , 1.05,
1,35-Ä. Sichtbar Im
Schaufenster

Millinger , Kirnet
& C »., Kaiscrstr .120

FMipiiege
fachgemäße
schmerzlose
Behandlung

ErnaStickel
Herrenstr . 13

neben Pali .

tautomnten
u . ßtnuftlaiiBM
werden dch unsere
Facharbeiter unter
Garantie bei bil -
ligst Berechng in -
stand gesetzt

Emil Schmidt
G . m . b . H. .

Hebelstr . 3, Tel . 644(1
Kaiserstraße 122,

Eingang Waldstrabe .

Heute abend bei mir
Kammer Licmspieie 3, Ä & uhr
Geea -XDtterie
tTffoieqeriund
liehunqqarani. \d946
Wez & nb ■üfcli \ rmsr

loooo
I4POOO
■ oSo

IVOOO
Los SOJDoppetfos 1.-Moul/ste5QJ

oiurmcr
and alle Verkaitsstdlen

6600 Zentner Lebkuchen!
Ca , 10-Psund -Postpaket <br . s, netto ) echte feine Nürnberger
Lebkuchen , enthalt , ca . 3 Pfund feine runde auf Oblaten ,
ca , IVi Pfund feine weiße aus Oblaten , ea , 2W Pfund feine
Nürnberger , sog . Basier , Schokolade - und Dessert -Lebkuchen ,
sein - Gewürzpliitzchen , seine ! Nürnberger Allerlei usw, , alle »
zusammen nur 5,30 .* und Porto . Voreins , od , Nachnahme ,
Zum Versand gelangt nur frische Ware , (29273)

Lebkuchenfabrik ffi. Ott » Schmidt , Nürnberg . S ./SSO.

Mriereil hat Men Erfolg !

Verkäufe

Komplette », 72teiliget

SiMeM
100 gr . Silberauflage , rostfreie Klingen ,
ganz neu , sosort gegen bar sür SO RM ,
abzugeb , Angeb , u , T>29245« an Bd , Pi ,

Miefgesuche

Im Zentrum k« Js5f.
- Ja stimmt m nicht

"
evtl , mit eingericht .
Bad , per 1 . Jan .
gesucht , Preisange -
böte unter B 4414
an die Bad . Presse ,

Schöne

2- 3 Z .-Wohn.
gel . Nähe Hirschbr ,
bis Siidendstr . beb .
Angebote an Ruf ,
Hirschstraße 118 . *

Herrschaft !., sonnige

5 oft . 6 31m .-
' Wohnung

(3 . St .) mit eil»
ger . Bad u , Etag .>
Hetzg, , ver 1 . Jan ,
oder später gesucht ,
Weststadt bevorzugt ,
Preisang , « . 315846
an die Bad . Presse ,

Bodennein
Putzt

gründlich mühdos
alle Fußböden

aus Holz u . Stern .
Paket 35 Pf

Kaufgesuche

1 getrag . Pol .- od .
Eisenbahner -

Manlel
f , stk, Fig ., zu kauf ,
gesucht , Angeb . unt ,
B 4416 an Bd , Pr

Offene Stellen

Männlich

Hausierer und
MelseWrer

für prima Neuheit
gesucht , Muster SO
Pfg , in Briefmark .
R . Terler , Freiburg
i .Br ., Kapptcrjtr . 11

wenige Meier
vom Adolf - Hitler - Platz entfernt

Kari-Friedrichslr. 6. fcHe Zirkel
befindet sich jetzt die

aeschaitssteiie . ..
BadischenPresse
Sie ist durchgehend von 8 - 19 Uhr
geöffnet ( Montags von V& 8 - 19 Uhr )

Offerten ouf Chiffre - Anzeigen bitten
wir N U R in der neuen Geschäftsstelle
abzugeben , wo auch die einlaufenden
Briefe abgeholt werden können .

Zu vermieten

Laden m . Büro
11. groß , ArbeitS -
räum per fos. ) u
vermiel , Zn erst .
« Uro . Soften «». 74

mit der erstklassigen Lustspielbesetzung :
Victor d * Kowa , Adels Sandrock , Ralph

Arth . Roberts •

.Meinem deflnaberaifch
'

wie Victor de Kowa zu sagen pflegt .

Beginn :
4 .00. 6 .15, 8.30

ausverkauft .

Laßer- oder
Bilroraulne

schön hell u , trocken ,
sofort zu vermieten ,
Sofienstr . 15 , II , »

Moderne » Zimmer ,
Zentral -Hzg, , fließ ,

, Tel , usw, , mit
Pension »« vermiet .
Etttingersiratze 12 ,
1 Tr, , Nähe Hbhs ,

( 16001)

In gutem Hause ist

gut möbl . Zim .
an sol . Mieter auf
1. 12 . zu vermiet .
Belsortstr . 5 , III, .

2 ruhige Zimmer
zus ., möbl . od . un <
möbl, , ohne Küche zu
vm , Stesanienftr . 65
III . Zu bef . Werkt ,
ab Uhr . »

Gut möbl ., hetzb .

Zimmer
elektr , Licht , auf so-
fort od , spät , billig
zu verm . Zu ersr , u ,
Nr , 4410 i . d , B,Pr ,

n
Conrad Veidt
in dem packenden Unterhaitungsfilm

Rom-Express
Taglich 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr . .

Der beste Gustav - Frtfhllch - Film :

Abenteuer eines jungen Herrn in Polen
mit Olga Tschechowa , Maria Andergast .
HansRichteru .a . Der Film einer groBei
Liebe — Anfangszeiten : 4.00 6.15 8.30 .

Jugendliche haben Zutritt .

Kl ., möbl . Zimmer
an berufst . Person
p , W , 3 .50 »« , z, v .
Zähringerstr . 40 , II .

Mühl . Zimmer
auf 1. 12 . zu verm ,
Ziihringerstrasje 12 ,
III, , links , «

Kl . möbl . Zim .
zu vermieten . *
« reuzstrake 10 , III .
bei Koch . *
Bahnhof » ., sch. Zim .
gut möbl . , zu verm .
« arlftr . 127 , pt ., l . «

ßnt möbl . Zim .
Stab im, , freie , sonn .
Lage , an H . zu dm ,
»kreuzstr . 2S , 2 Tr ,

( 16150 >
Gut möbl . Zimmer
zu verm ( auch dor -
übergehend ) .
Kaiscrstr . 104 , 2 Tr ,
r ., Eing . Herenftr, »

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Moforrädern

Kaufgesuche

Motorrad
steuerfrei , geg , bar
zn laus , ges , Angeb ,
m , Preis unt. Nr.
4411 »a d. « d. Pr.

Zu verkaufen

Opel -Limons . Baus .
1930 , gut erh, , » eu
iiberh ., umständeh ,
bin. J. Bis. Ang , u ,
ÄWStla a . B . Ar .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

De » NSK . entnommen :

Anordnung des OrganisatiouS »
leiters der NSDAP .

DNB . Berlin , 23. November .
NSK . Der Reichsorganisations -

leiter der NSDAP , bat folgende
Anordnung erlassen :

Meinen Adjutanten , Pg . Simon ,
ernenne ich ab sofort zu meinem
Stabsleiter .

gez. Dr . Leu .

Versteigerungen

Mittwoch , 28. Nov, , ;<>Z Uhr , i . A , gegen
bar , für Rechnung dessen den es angeht ,
im Versteigerung -Lolal (16157)

Zirkel 24
1 Schlaszimmer mit 2 kompl , Betten , gut .
Haarmatr, , Steil , Schrank , Waschkommode ,
2 Rachitische , 2 Stühle , Chaiselongue , rd .
Tisch , Mavierstuhl , Regulateur , elektr ,
Lampcn , « äsen , verschied , Hausrat , 2
Daunendelteil , Ferner : Büfett , Kredenz ,
rund . Ausziehtisch , Polstcrstühle , Ein -
richtung aus arabischen Möbeln , wie : 2
Schränkchen , 2 Bäukchcn , Abstelltischen ,
Hocker, Stühlen , Rauchtisch , Etageren « ,
a , m, , außerdem Kommode , Schränke ,
Kleinmöbel , Stühle , schöne? Läufer (ca -
15 m ) , Ovaltisch , Schreibmaschine , Bilder
usw , Besichtigung 10—12 Uhr u . ab t 0 -

ficidi , (üetiMf . lS . Tel , 27» .
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